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» UW « Ui Mite m »W.
ine ßrflärnng der Melierten der» erdnnder.

KB. Wie«, 3. November. Die Mitglieder der in Wien
weil enden provisorischen Völkerbunddelegation
machten Heute dem Vertreter der Amtlichen Nachrichten¬
stelle folgende Mitteilungen:

Das österreichische Parlament hat heute den ersten
wichtigen Schritt  zur Ausführung des Program-
mes des BölDerbundes für die Wieöeraufrichtung des
österreichifchen Staates getan. Es hat ein Gesetz angenom¬
men, das bestimmt ist, das Defizit  des Staatsbudgets
für das Jahr 1922 zu d e cke n, ohne daß zu einer neuer¬
lichen Ausgabe von Papiergeld geschritten werden mutz.
Der langfristige Völkerbundkreditkann natürlich nicht vor
Beginn des nächsten Jahres plaziert werden, da die Gen¬
fer Protokolle vorher von den Parlamenten der Garan¬
tiestaaten rattfiztert werden müssen. Zusammen mtt
einer vorangegangenen Kreöitermächtrgungähnlicher Art,
die vor zwei Wochen bewMgt wurde, stellt dieses Gesetz
130 Millionen Goldkronen  der österreichischen
Regierung zur Verfügung, um die finanziellen Bedürf-
nisie bis zmn EnöediesesJahres  zu decken. Diese
Summe wird nach einem vom Ftnauzminister , im Ein¬
vernehmen mit den Delegierten des Völkerbundes, aus-
gearbeiteten Plane durch kurzfristige Anleihen
aufgebracht werden. Die Einkünfte aus den österreichi¬
schen Zöllen und dem Tabak Monopol  sind als
Sicherheiten für diese Anleihe freigegeben  worden,
die aus der langfristigen großen Anleihe zurückgestellt
werden sollen, sobald die Regierung Wer diese wird ver¬
fügen können.

Die österreichischen Banken  haben sich ver¬
pflichtet, auf diese Sicherungen Rn selbst 30 Millionen
zu kiefern und haben die Garantie für die Unterbrin¬
gung von weiteren 20 Millionen  im österreichi¬
schen Publikum übernommen. Ueberdies haben sich die
Banken bereit erklärt, ausländische  Zeichner ans
Schatzscheine im Betrage der restlichen 80 Millionen
zu finden. Für diese 80 Millionen werden als Znsatzga-
rantie Re unverbrauchten Teile der französischen, italie-
nischen und tschechoslowakischen Kredite dienen, die in
Form von fremden Devisen im Betrage von SO Millio¬
nen Goldkronen bei der österreichisch-ungarischen Bank
erliegen. Ferner eine Summe von 15 Millionen,  Re
der Negierung von den Liquidatoren der österreichisch-
ungarischen Bank als Anzahlung auf den bei der enögül-
iigen Liquidierung dieser Bank auf Oesterreich entfallen¬
den Anteil zur Verfügung gestellt worden ist.

Die Delegatto« hat das Versprechen gegeben, alles zu
tun, um der österreichischen Regierung die P l a zt e -
xun g der erwähnten 80 MtlltonenimAus lande
zu erleichtern. Nach dem Projekte des Völkerbundes wird
Re gesamte Anleihe  aus dem ersten Teile der am
Beginne des nächsten Jahres flüssig zu machenden lang-
fristigen Kredite zurück gezahlt  werden.

Der Präsident und die Mitglieder der provisorischen
Delegation des Völkerbundes hoben die große B e -
deutung  des Parlamentsbeschlusses hervor, dank wel¬
chem von nun an Re österreichische Regierung nicht mehr
genötigt sein werde, neue Banknoten  auszugeben.
Dieses glückliche Ergebnis wird inuerhalb kurzer
Frist  erzielt werden, sobald närnlich die nötigen admi¬
nistrativen Verfügungen getroffen und öte Kapitalien
ein gezahlt sein werden-

Wie Re Völkerbunddeliegiertenerklärten, stelle dieser
Beschluß erst den Beginn  einer neuenPeriodetn
der Finanzverwaltung  des österreichischen
Staates dar, beweise aber gleichzeitig den ernsten Wil¬
len der Regierung und des Parlamentes , das schwierige
Werk der finanziellen Wieöeraufrichtuug durchznfiihreu.
Die Völkerbund delegierten erklärten, daß sie den Wert
Rests ersten Schrittes zu würdigen  wissen, daß sic,
obgleich sie sich die Schwierigkeiten, die noch zu überwin¬
den seien, nicht verhehlen, durch ihn in ihrem Ver¬
trau  en ans den Erfolg des gesamten Werkes gestärkt
worden seien.

MmeMA vukmt.
Eine Debatte über das Reform- und Sanierungs-

Programm.
KB. Wien, 3. Novenrbcr. Der Bundesrat hielt heute

eine Sitzung ab, in der zunächst die in der letzten Zeit
vom Natior,alrat beschlossenen Gesetzentwürfe, darunter
der Beschluß des Nationalrates , betreffend die Inkraft¬
setzung einiger Abgabenges  etze , ohne Einspruch er¬
ledigt wurden. .. .

Bundesrat Grubcr (Sozialdemokrat ) begründete
hierauf eine dringliche Anfrage über Rc Gefährd ung
i £ BLebeMMigkeit der .autonomen Gübieiskö'werschafien

durch das Reform- und Sanierungsprogrümm - In der
Anfrage wird darüber Beschwerde geführt, daß der
Bundesrat nicht über die beabsichtigte Reform der Lau-
öessinauzen unterrichtet wurde.

Bundeskanzler Dr . Seipel  erklärte , nach der Ver¬
fassung habe Re Regierung keine Möglichkeit gehabt,
ein Reform- und Sanierungsprogramm tat Bundesrat
zur Beratung zu stellen, da es noch nicht einmal dem
Nationalraie vorliege. Auch im Nationalrate ist bisher
über das Reform- und Sanierungsprogramm keine De-
bate geführt worden.

Bundesrat En d er erklärte, man müsse der Regie¬
rung Dank dafür wissen, daß sie das Sanierungspro-
gramm in die Oeffentltchkeit zu einem Zeitpunkt gebracht
habe, wo sie noch nicht daran gebunden war . Redner
stellte fest, daß Re Hristlichsozsalen Mitglieder des Bun¬
desrates den Vorentwurf , sobald er veröffentlicht worden
war, beraten, eine Reihe von AbLndernngsvorschlägen
gemacht und die Landeshauptleute, die zum Bundeskanz¬
ler und zum Ftaanzminister geladen waren, gebeten
haben, diese Abänderungsvorschläge bet der Regierung
zu vertreten. Es hat sicherlich auch Re Opposition von
der Möglichkeit, zum Vorentwurf Stellung z« nehmen,
ausgiebig Gebrauch gemacht. Auch die Christlichsozialen
haben erkannt, daß atn 1. Jänner mit dem Aushören der
Darlehen ein Vakuum  eintreten werde und Re Lcm-
deshauptlente haben in der Konferenz mit der Regie¬
rung darauf verwiesen, oatz es absolut notwendig sei,
einen Uebergang zu schaffen.

Bnndesrat Osenböck  unterstützte die dringliche An¬
frage und stellte folgenden Antrag : Die Regierung wird
ansgesordert, das Reform- und SanierungSprogramm
derart ab zu ändern,  daß die Interessen der Länder
und Gemeinden, die nach den Plänen der Regierung auf
das schwerste gefährdet sind, gewahrt  bleiben.

Bnndesrat Linder  erklärte, daß das Land Vorarl¬
berg  als das kleinste Land des Bundes durch das
Reform- undSankerungsprogramm in Re schwierigste
Lage  geraten würde. Wenn das Program zur Tat
werde, werde das Land Vorarlberg aufgehö  r t habet,,
als autonome Körperschaft  zu bestehen. Es
sprachen noch die Bundesräte Emmerling, Prentzler und
Nenzler.

Bundeskanzler Dr . Seipel  stellte fest, daß die Re¬
gierung nicht durch die Opposition zur Veröffentlichung
gezwungen worden sei, sondern daß sie schon vor An¬
nahme des Antrages Schicgl  den Entwurf den Ob¬
männern der parlamentarischen Parteien übermittelt und
dessen Veröffentlichung in der Preffe verfügt habe.

Bundesrat Ender erklärte, daß die Ehristlichsozialen
für den Antrag Osenböck nicht stimmen werden, da sie
den Finanzplan der Regierung in Wirklichkeit nicht
kennen. Es ist nur der erste Entwurf bekannt, zu dem
eine Menge Abänderungsanträge  gestellt wut>
den, die auch berücksichtigt wurden. Damit ist die Debatte
über die dringliche Anfrage erledigt.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Osenböck mit
23 gegen 23 Stimmen abgelchnt. — Die nächste Sitzung
wird im schriftlichen Wege einberusen werden.

MmeMAk WM« .
KB. Wien, 3. November. Die Regierung unterbreitete

Gesetzentwürfe betreffend die Durchführung von zwischen¬
staatlichen Bereinbarugen über die H er kuuftsb e¬
zeichn ungett  und betreffend die Regelung von Gat-
tu n g sb e z e i chn unge  n für  S cha u u, w e i n e und
gebrannte geistige Getränke,- ferner betreffend den Fein¬
gehalt der Plattngeräte (Plattnbunzierungsgesetz ).

Berichterstatter Heinl  referierte über
das Gesetz betreffend KreRtoperatio«.

Abg. Austerlitz (Sozialdemokrat ) kritisierte das Vor¬
gehen der Regierung und der Mehrheit, Re anstatt von
den Banken das Geld in irgend einer Form zu verlangen,
diesen dafür, daß sie sich bereit erklären, dem Staate einen
bestimmten Betrag zur Verfügung zu stellen, die Zölle
und das Tabak Monopol  verpfänden. Redner machte
der christlich sozialen Partei zum Vorwurf , daß sie eine
derartige Kreditvorlage amiehme, ohne genauen Einblick
in die Abmachungender Regierung mtt den Banken er¬
halten zu haben.

Abg. Kollman  n (christlichsozial) erklärte, es sei klar,
daß die Banken, wenn sie mit dem Staate eine Anleihe ab¬
schließen, ein Geschäft  machen wollen. Die Christlich-
sozialen hätten gewünscht, daß die Opposition zu der Zeit,
als s ie die Macht taue hatte. Re Weisheit, Sic sie heute

SngeftÄ
Line Debatte über das Sanierungsprogramm im Bnndesrat.
Die nationale Bedeutung der Sanierung Oesterreichs.
Die Lage am Warenmarkt.
Das Ende des osmanischen Reiches.
Mussolini und Tirol.
Revolution in Albanien.

an den Tag legt, angewendet  hätte, um Sen Staat zu
sanieren. Ihre Maßnahmen seien aber nicht darnach an¬
getan, um den Staat zu sanieren, sondern ihn immer tte-
ser und ttefer in den Abgrund zu bringen. Die Regierung
hoffe, mit ihrem Sanierungsprogramm bei Herstellung
des Gleichgewichtes im Staatshaushalte mit Hilfe der
Auslandskredtte dasAuslangen  zu finden. Die So¬
zialdemokraten seien höflich eingeladen, dabei mitzuhel-
fen, dann werde man sich zusammen freuen können, wenn
uran es gemeinsam zustande bringe. Redner beantragte
einen Zusatz zum Gesetz, wonach den Zeichnern der An¬
lethetitres Steuererleichterungen  gewährt und
Re Titres von der Rentensteuer befreit  werden sollen.
Seine Partei , erklärte Abg. Kollmann- werde für das
Gesetz stimmen.

Abg. C l e ssi n (großdeutsch) verwies darauf , daß man
sowohl im Ausland wie im Inland wieder Vertrauen
zu unserem Staat bekomme. Auf das lebhafteste zu be¬
grüßen sei die Energie,  mit der versucht werde.

Re Vanknotenpressezum Stillstände zn bringen.
Für jeden, der in der Genfer Konvention ein geeig¬

netes  Mittel zur Sanierung unserer Staatswtrtschast
erblicke, sei Re Stellungnahme zur Vorlage gegeben.
Seine Partei , die von der Genfer Konvention diese Sa¬
nierung erhoffe,  werde f ü r die Vorlage stimmen.

Abg. Schönbauer (deutsche Bauernpartei ) erklärte,
seine Partei nehme die Vorlage  an . Redner wün¬
sche, daß noch vor Gründung der Notenbank zur Auf¬
nahme eines großen Jnvestitionskredites  ge¬
schritten werde, der uns die Mittel an die Hand geben
s"ll, die Landwirtschaft zn intensivieren,  die
Wasserkräfte auszubauen und die Bundesbahnen zu elek¬trifizieren.

Das Gesetz wird mit dem Zusatzantrag Kollmann in
zweiter Lesung angenommen.

Berichterstatter Waiß  ref -erierie über das Gesetz be¬treffend
Re Schaffung von Ehrenzeichen für Verdienste «m Re

Republik.
Abg. Leuth  n er (Sozialdemokrat ) erklärte, die Majo¬

rität versuche, mit dem Gesetze einen kleinenRückzug
in Re von ihr geliebte Monarchie  zu vollziehen.
Die Sozialdemokraten haben gegen den heimlichen und
offenen Widerstand der Christlichsozialen die alte Miß¬
wirtschaft mit Adels- und Ordensverleihungen aus der
Welt geschafft.

Abg. Sever  beantragte , mit Rücksicht daraus, daß
durch das in Verhandlung stehende Gesetz ein Verfas¬
sungsgesetz abgeändert werde. Re Konstatierung des
Stimmenverhältnisses.

Präsident Dr . Dinghofer  erklärte, er könne nicht an¬
erkennen, daß es sich um ein Bersassungsgesetz handle.
Nach einer formellen Debatte, in der S e i tz den Statrd-
punkt vertrat , daß zur Beschlußfassung Re qualifi¬
zier  t e M e h r h e i t notwendig sei, wurde das Gesetz mit
72 gegen 58 Stimmen in zweiter Lesung ange¬nommen.

Hierauf wird die Vorlage betreffend die Schaffung von
Eh -renz eichen für  eifrige und ersprießliche Tätigkeit
auf dem Gebiete des Feuerwehr - und Rettungs-
wesens  sowie auf dem Gebiete des freiwilligen Hilfs¬
wesens des österreichischen Roten Kreuzes oder sonstigen
gemeinnützigen und wohltätigen Wirkens im Interesse der
Bolksgefimdheit und der Sanitätspflege in Oesterreich
in zweiter und dritter Lesung angenom¬men.

Damit .ist die Tagesordnung erledigt. Nächste Sitzung
am Samstag  um 3 Uhr nachmittags.

Reichskanzler Dr . Wirth gegen die Panik¬
stimmung.

Berlin , 4. November (Privat .) Der Reichskanzler Dok¬
tor Wir tb sprach sich gestern abends gegen die Katastro-
phenstimmung ans und sagte:

„Es herrscht Panik , eine Panik , die durch die wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands in keiner Weise  gerechtfer¬
tigt ist, Re «her dadurch hervorgerusen wird, daß die
Verantwortlichen  ans der Gegenseite, welche Re
Entschlüsse  fassen müssen, sich zu diesen Entschlüssen
nicht anfraffcu können. Das Resultat Reser Entwick¬
lung ist. daß Deutschland nicht etwa bankerott ist — es ist

f
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barer Unsinn, so etwas ansznsprechen—, sondern daß es
reparationsunfähig  geworden ist. Deutschland
hat a » ch jetzt noch Len ehrlichen Willen, sich zu ver¬
ständigen; ob es später  überhaupt noch wird etwas
leisten können, hängt davon ab, ob es möglich sein wird,
das Her ab sinken  der deutschen Währung anfzu-
halten.  Es kann nicht eindringlich genug gesagt wer¬
den: Reparationsleistungen und sinkende Valuten sind
«icht zn vereinen."

Die Vorschläge der deutschen Negierung.
TU. Berlin , 4. November. Der Anhalt der gestern

überreichten Denkschrift entspricht nicht ganz den Erwar¬
tungen der Reparationskommiss io  m Aus der
Kommission selbst waren in den letzten Tagen Anregun¬
gen über eine Auslandsanleihe  von 500 Millionen
und ein M o r a t o r i u m -gekommen. Diese Anregungen
haben aber bei der deutschen Regierung kein beson¬
deres  Echo gefunden.

Die Katastrophenhanffean der Verlirrer Börse.
Wien, 4. November. (Privat .) Der letzte Niedergang

des Markkurses hat nicht verhindert, daß sich ein neuer
Kurssturz in heftigerem und rascherem Tempo, als früher
vollzieht. Das Eintreffen der Ncharationskommission in
Berlin löste eine verstärkte FluchtvorderMark  aus
und wirbelte die Devisen, und Valutenpreise gewaltig in
die Höhe. In Zürich ist gestern die Mark von 0.11"/» auf
0,08*1» herabgedrückt worden . Die Katastrophenhausse in
Be rlin schreitet weiter.  Die Kaufaufträge des
Publikums nahmen einen derartigen Umfang  an,
daß sich die Feststellung der Kurse erheblich ver¬
zögerte  und sich Kursst-Sigerungen von 500 bis 2000
und bei einzelnen Papieren von 2000 bis 4000 und für
wenige Werte auch solche bis 35.000 ergäbe». Infolge
einer gewissen Abspannung und Unsicherheit trat schließ¬
lich ein Nachlassen  des lebhaften Getriebes ein.

Ein neuer bayerischer Ministerpräsident designiert.
TU. München, 4. November. Die Landtagsfraktion der

bayerischen Volkspartei hat sich gestern über die Nom Li¬
nierung  eines bekannten Parlamentariers  als
Kandidaten für die Miuisterpräfidentschaft geeinigt.
Der Name des Kandidaten wird heute den anderen Koali-
tionsparteien mitgeteilt und erst nach den durchgeführten
Verhandlungen soll der Name veröffentlicht  wer¬
den.
Auszug der Dentsche« ans der internationalen Arbeits¬

konferenz.
TU. Genf, 4. November. An der Genfer internationalen

Arbeitskonferenz vollzog sich gestern der Auszug der ge¬
samten deutschen Delegation, weil die deutsche Verhand¬
lungssprache nicht als gleichberechtigt  zugelassen
wurde. Der derrtfche Delegierte Wissel  erklärte, das ge¬
fallene Deutschland gebe seine Hoffnung auf die Zukunft
nicht auf und werde sich wieder zu erheben wissen.

stimmig folgenden Gesetzantrag  beschlossen: Seit
dem 16. März 1920 und für alle Zeit  ruht die Re¬
gierung der Nation in den Händen der Nation alver-
sa m m l n n g. Keine andere Regiernngsform wird an¬
erkannt. Das Volk wird keine persönliche  Herr¬
schaft nach der Art der Konstantinopeler anerkennen. Das
Kalifat  bleibt in den Händen des osmanischen

wird einen
Prinzen bestimmen,  Lessen Charakter und moralische"
Vorzüge dieser Stellung würdig  sind-

lisii oi Al.
Ein Freund Mussolinis, der Pariser Vertreter des

„Popolo d'Jtalia " in Paris , B o n s e r v i ci, macht
Mitteilungen Uber die Ansichten Mussolinis in einigen
politischen Fragen . Italien , so meint Mussolini, müsse
das Adriatische Meer politisch und wirtschaftlich als
Binnenmeer betrachten. Niemals werde Italien zuge¬
ben, daß Oesterreich mit Deutschland vereinigt  oder
der italienische  Einfluß an der Donau ver¬
mindert  werde . Die Grenze in Tirol  sei für Ita¬
lien heilig.  Eine deutsche Agitation in Tirol
werde nicht geduldet werden. (Herr Mussolini wird noch
Wasser in seinen feurigen Chianti gießen! Anm d. Red.)

Speranza suprema.
Als die Faschisten nach ihrem Einzüge in Rom erfah¬

ren hatten, daß der Körrig das Dekret  über den Be¬
lagerungszustand zurückgezogen habe, womit die Kapi¬
tulation der Regierung vor dem Faschismus perfekt
rvar, bildeten sich sofort ganze Züge von Nationalisten
und Faschisten, die zusammen mit der Volksmenge vor
den Ouirinal zogen und dem König zujubelten. Der
König erschien dann auf dsm Balkon des Schlosses.
Ganz Rom war in Jubel getaucht. Schwarzhemden und
Blauhemden füllten die Straßen . Auch sah man viele
faschistische Damen  in schwarzer, schmucker Uni-
fcrrn, schwarzen Röckchen und schwarzem Fez. ein Stück¬
chen in der Hand, in den Zügen mitmarfchieren. Die
Faschisten tragen sämtlich Medaillen und Orden, denn sie
sind ausnahmslos gediente Soldaten Ihr Kriegs- und
Siegesruf „Alala" erschallt den ganzen Lag hindurch
in den Straßen dazwischen Hinein rufen sie „Evviva
il re!"

lieber die Heerschau Mussolinis in Rom schreibt der
anscheinend über die theatralische Ausmachung südländi¬
scher„Revolutionen" etwas allzusehr begeisterte römische
Korrespondent des „Berliner Tageblattes" u.

Der Durchmarsch der faschistischen Armee durch den
Corso war ein Schauspiel würdig der Regte eines Rein¬
hardt. Eröffnet rvurde der malerische Heereszug durch
nationalistische Kavallerie  in blauen Blusen
und blanken Helmen, richtige Typen altrömischer Reiterei,
wie man sie auf den antiken Reliefs findet. Ahnen folgte
nationalistisches Fußvolk  in blauen Blusen und rotem
Fez m.t Tit, Standarten . Mit ihnen, teils zu Fuß,
teils auf es, kam eine Kompagnie nationalistische
Amazonen  in blauer faschistischer Tracht. In fortwäh¬
render Wiederholung erscholl aus ihren Reihen (es waren
sünfzehniauscnd) der rhythmische Ruf : „Evviva il re!
Evvira il re !" Nach kurzem Abstand kam die eigent-
l i che faschistische Armee  heranmarschiert , voran
Kavallerie in Schwarzblusen und Calabreserhüten. Ahr
folgt die Musikkapelle eines regulären Bersaglieri -Regi-
ments, hinter der zu Fuß der faschistische Generalstab mit
teils faschistischen, teils regulären Offizieren einhorschrei-
tet. Jetzt rücken die auf Mussolinis Wink nach Rom ge¬
eilten Hunderttausend Mann mit ihren Fahnen . Maschi¬
nengewehren und tausenderlei Uniformen und Massen
heran. Da sieht man Abteilungen mit H ' - und Armee-
gewehr. Tort andere in schwarzem Fez r einem Toten-
-opf. Wieder andere in allerlei phaniastischeir Hüisn und
Mützen. Roch andere barhaupt. Die meisten tragen das'

schwarze Hemd mit weißer oder grüner Schärpe, Stiefeln!
oder Gamaschen-. Der Gurt ist mit Dolchmessern und Re¬
volvern gespickt. Die einen haben Gewehr oder Muskete!
umgehängt, andere tragen Eisenstücke oder gewaltige
Keulen. Viele tragen auch ungeheure Palmwedel, die sie
auf den Helm oder den Fez gesteckt haben. Vielfach sindj
die Kopfbedeckungen auch mit dem Bild Mussolinis ver- s
ziert. Alle singen beim Vorbeimarsch die Faschistenhynme! £ „ uVeV  aber "die Nati^ mlversammlnna
oder Spottlieöer auf die Kommunisten. Auch viel reg»-- vauies,  aber die Kaue,lawermmmnmg
läres Militär . Tausende Offiziere und Solda¬
ten in voller  A r m e e u n i so r m marschieren mit.
Und immer neue Scharen und Schwadronen, und immer
neue Typen, wie ans Wallensteins Lager, und Trupps
von Frauen in der Faschistentrachl und mit schwarzem
Fez, ja man sieht sogar Priester Mitmarschieren,
gdümvetßrot-e Schärpen um die Soutane geschlungen.
Manche der Helme sind übrigens österreichischen
Ursprungs.  Stundenlang zieht es so vorüber,,während
die Massen dem Zuge zujubeln und aus den Fenstern und
Ballonen der Palazzi Blumen Herabgeworfen werden.
Bor der Marc -Aurel-Säule aber, ans der Piazza Co-
lonna, steigen dichte graite Wolken wie Opferöäwpfe auf:
es sind die lieber re sie der sozialistischen
Bibliothek,  welche die Faschisten dort zu Scheiter¬
haufen geschichtet und in Flammen gesteckt haben. Fünf
Stunden lang marschierte der endlose Heeveszug vor dem
Ouirinal vorbei, wo der König  aus dem Balkon im
Beisein des K r i e g s m i n i st er s und des Marine-
mini  st cr s diese Revue abnahm. Jede Abteilung grüßte
den König mit dem altrömischen Gruß des ausgestreckten
rechten Armes.

Der König dankt Militärisch, Sozialisten und Kommu¬
nisten waren während der Einzuges der Faschisten un¬
sichtbar. Mussolini pries seinen Erfolg selbst mit den
Worten, er habe eine ganz moderne Revolution gemacht,
einen unblutigen Umsturz, wie er sich noch in keinem
anderen Staate abgespielt habe. Das wird man zugeben
müssen, wenn man die Toten und Verletzten in den
Parieikämpfen nicht rechnet, die auf das Konto dieser
„unblutigen Revolution" zu setzen, waren. Es fragt sich
nur , ob der „Umsturz" auch dauerhaft ist und ob es
dem Diktator gelingt, das Milliardcnbcstzit Italiens
so rasch als er es möchte, zu beseitigen. Die Begeiste¬
rung der Massen wird sich, so rasch sie entflammt war,
wieder verflüchtigen, wenn der Faschismus die hoch¬
gespannten Erwartungen des Volkes enttäuscht. Und
enttäuschen wird er bestimmt. Dann kommt wieder ein
anderer Rummel im Norden und tat Süden der Apen¬
nin en! Ein gemäßigter und sehr erfahrener italienischer
Diplomat meinte dieser Tage, solche Dinge dürfe man in
seinem Vaterlande nicht so tragisch nehmen.

Eine neue Abart von Faschisten.
KB. Neapel, 3. November. Cavalieri del  Ne,

eine anscheinend den Faschisten ähnliche Organisation, ver¬
übten gestern Plünderungen.  Sie beschossen das
Eisenbahnerheim, warfen Handgranaten  hinein und
v e r b r a n n t en es. Dann zogen sie zum Dom, in den
sie während der Messe eindrangen und aus dem sie die
Priester und Gläubigen verjagten.  Sie drohten, den
berühmten Domschatz von S . Gennaro zu rauben
Die Polizei griff ein und verhaftete die Grün
Hemden.  Die Faschisten beteiligten sich an der Verfol¬
gung der Grauhem den, indem sie erklärten, diese seien
Marodeure.

Englische Frenpdfchaftsverficherungenfür Mussolini.
KB. London, 3. Nov, (Wolff-Büro .) Aus die Begrü

ßungstelegramme Mussolinis haben Bonar Law und
Curzon  geantwortet , daß sie Mussolinis Wunsch nach
fortdauernder Solidarität und Freundschaft
zwischen den beiden Ländern teilen. Die britische Regie¬
rung sei überzeugt, daß die Interessen des Friedens und
der Zivilisation durch loyale Freundschaft  und
Zusammenarbeit zwischen den Regierungen der alliierten
Mächte am besten gefördert werben könnten.

Die Niederlage der Arbeiterpartei in England.
KB. London, 3. Nov. (Wolfs-Büro .) Nach den letzten

Meldungen hat die Arbeiterpartei  bei den Ge
meinderatswahlen in London 220 Sitze verloren.
Bet den Wahlen in der Provinz siitd bis gestern von 574
Kandidaten der Arbeiterpartei 360 unterlegen.

• Demission des serbischen Kriegsmittisters,
KB. Belgrad, 3. November (Avala.) Wie die Blätter

melden, hat Kriegsminister Basic  gestern seine De
Mission gegeben. Zu seinem Nachfolger ist angeblich
der Chef des Generalstabes P e c t c ausorsehen.

Das Ende des SttltanatS.
KB- Angora, 3. November. (Ag. Hav.) Die National¬

versammlung Hat erklärt, daß das ottomanische Kaiser¬
reich zu bestehen aufgehört  habe , und daß sie dessen
Erbe  anltrete.

Die Regierung von Angora teilt mit, Satz sie alle seit
dem 16. Mürz  1920 von der Verwaltung in Konstan-
tinvpel abgeschlossenen Verträge und Konventionen als
null und nichtig betrachte.
Ein Beschlntz der Nationalversammlung in Angora über

die Negierungsform.
KB. Konstantinöpel, 3. Nov. (Reuter .)

Versammlung von Angora hat am 1.
Die National

November ein-
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Tagesneuigkeilen.
Eine Ankerredung mik der Braut Wilhelm II.

Paris , 1. November. Die Berliner Berichterstatter Ser
„Chicago Tribüne " und des „Daily Expre  ß"
berichten ihren Blättern in langen Depeschen Uber eine
Unterredung,  die ein deutscher Journalist mit der
Braut  des Exkaisers Wilhelm, der Prinzessin Her¬
mine zu S chöna ich- Carolath,  auf Schloß Sabor
in Schlesien gehabt haben will. Danach soll die Prinzessin
in dieser Unterredung erklärt haben, daß der Kaiser der
großmütigste und gütigste Mensch sei, den sie jemals ,ge¬
kannt habe. Dies sei einer der Gründe, die sie veranlaßt
hätten, den Kaiser zu heiraten.

„Als ich zuerst nach Doorn kam," so soll die Prinzessin
weiter erzählt haben, „und das erste Gerücht von der
Möglichkeit meiner Verheiratung den Kronprinzen er¬
reichte, kam er nach Doorn und sprach mit mir in der
freundlichsten Art über die Angelegenheit. Er versuchie.
mich zu ermahnen, sagte mir, daß ich seinen Vater noch
nicht zur Genüge kenne. Er sei ein sehr guter Mensch, aber
manchmal sei es sehr schwierig,  mit ihm umzugehen.
Einige Wochen später kam der Kronprinz dann wieder zu
mir und sagte mir, er hätte Mich die ganze Zeit beobacht:l,
und es sei jetzt seine Pflicht, mir zu sägen, daß er Mich
schlecht beurteilt habe.

Ich hatte freilich einen sehr schweren Stand . Jeder der
Freunde des Kaisers hatte seinen eigenen Plan mit ihm.
Es ist bekannt, daß Frau v. Rochow, die den Haushalt in
Doorn geleitet hat, selber bazan  dachte, sich mit dem
Kaiser zu verheiraten.  Die Prinzen Hätten es
gern gesehen, wenn der Kaiser sich mit der Witwe des
Exkönigs von W ürttemberg  verheiratet hätte,
aber diese erklärte, daß sie sich nicht zum zweitenmal ver¬
heiraten wolle. Am Meisten intrigierte gegen mich die
Witwe des Kolonial Mecklenburgs?), die den Kaiser so¬
gar in Briefen gewarnt hat. Ich bin glücklich, sagen zu
können, daß ich mir die Freundschaft der meisten Kinder
des Kaisers erwerben konnte. Die Kronprinzessin
hatte stets befürchtet, daß ich versuchen würde, einige der
Funktionen, die nach dem Tode der Kaiserin auf sie üüer-
gegangen waren, an mich zu reißen, so die Verteilung 'der
Schatnllengelder für Wohlfahrtszwecke. Der Kaiser wollte
in dieser Angelegenheit für mich ein Machtwort sprechen,
aber ich bat ihn, es nicht zu tmi, da ich keinerlei Funktio¬
nen übernehmen will und es nicht auf Titel und Rechte
abgesehen Habe. Die Prinzen wieder befürchteten, daß ich
versuchen würde, gewisse Vorrechte für mich und meine
Kinder zu sichern. Aber ich werde keines ihrer Rechte an¬
tasten. Der Kaiser istntchtreich.  Niemand kann behaup¬
ten, daß ich ihn wegen materieller Vorteile heirate.

An Doorn herrscht eine sehr sparsame Wirt¬
schaft,  und sind die Mahlzeiten des Kaisers manchmal so
kärglich, daß sie einen geradezu ärmliHen Ein druck
machten. Ich werde mich auch nach den Grundsätzen der
äußersten Sparsamkeit  richten . AH habe mir
schriftlich zusichern lassen, daß ich jährlich zweimal je acht
Wochen in Sabor und aus meinen anderen Gütern ver¬
bringen kann, wo ich meine Kinder treffen und die Ange¬
legenheiten meiner Besitzungen ordnen will. Ach verlasse
Sabor am 1. November und nehme nur meine Henriette
mit. Sie ist ein sehr lustiges Kind und hat ihren neuen
Vater sehr gern. Es machte mir sehr viel Freude, daß
meine Kinder mir das größte Verständnis entgegenge-
bracht Haben, als ich ihnen meine bevorstehende Verheira¬
tung mitteilte. Henriette sagte: „Mutti , ist das nicht schön,
daß wir einen neuen Vater bekommen?"

* Wetterbericht. Wien,  3. Nov. In Oesterreich herrscht
größtenteils trübes Wetter. Die Bewölkung ist nur hie
und da ein wenig aufgebrochen. Ganz Mitteleuropa ist
von einer südwestlichen Luftströmung beherrscht. Ein ge¬
waltiges Tiefdruckgebiet liegt über Nordeuropa. Die Tem¬
peratur hält sich auf mäßiger Höhe— Voraussage : Meist
bedeckter Himmel, vorübergehend aufbrechenöe Bewöl¬
kung, Temperatur wenig verändert, mäßige Winde.

* Die wachsende Arbeitslosigkeit in Oesterreich. Nach
Mitteilungen des Hauptverbandes der Industrie hat die
Arbeitslosigkeit in den letzten Wochen in erschreckender
Weise zugenommem In der Zeit vom 7. bis 21. Oktober
ist die Zahl der Arbeitslosen im Bereiche der Industriel¬
len Bezirkskommission Wien  und U m g eb u n g um
mehr als 7000 ans 59.619 gestiegen. Das ist, gerechnet vom
Arbeiislosenstande zu Anfang September, ein Zuwachs
von fast 50 Prozent, was zweifellos das Anzeichen einer
Verschärfung der Wirtschaftskrise bedeutet. Außer den
gänzlich Arbeitslosen gibt cs aber noch eine große Reihe
von Personen, welche nur teilweise ihre Arbeitskraft aus-
nützen können, da in zahlreichen Betrieben die wöchent¬
liche Arbeitszeit auf 40, 30 und häufig sogar 24 Stunden
herabgesetzt wurde. Nach einzelnen Branchen gesondert
weist die Tabelle sür Wien-Stadt am 21. Oktober folgende
männliche Arbeitslose aus: 8618 Angestellte, 3328 Bau¬
arbeiter, 1054 Arbeiter der chemischen Industrie , d11
Fleischselcher, 328 Friseure , 1719 Angehörige des graphi-
chen Gewerbes, 1990 Holzarbeiter, 6213 LLbeusmittelar-

beiter, 207 Sattler , 1463 Schneider, 1983 Schuhmacher,
681 Hutarbeiter, 5213 Hotelangestellte und unge-
Ahr 200 Arbeiter der Textilindustrie. Weitaus cm stärk¬
ten ist die Arbeitslosigkeit bei der Stadt Wien 14.342
gegen '12.517 am 7. Oktober und bei den Metallar¬
beitern  13 .401 (gegen 12.306). Dir Zahl der weib¬
lichen  Arbeitslosen beträgt 17.725 gegen 16.173 am 7. Ok¬
tober. In Wien-Umgebung ist dir Zahl der männlichen
Arbeitslosen von 2402 aus 3742, der weiblichen von 922
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auf 1245 gestiegen. Zusammen sinÄ es also rund 60.000!
Arbeitskräste, welche gegenwärtig unbeschäftigt sind. Zu
ihnen gehört aber noch die große Zahl jener, welche ihre
Arbeitskraft nur zur Hälfte oder zu einem noch geringeren
Bruchteil verwerten können.

* Vermißte. Wien,  4. Nov. (Prim ) Vor einer Woche
weilte der Prager Fabrikantensohn Oskar Kluge  mit
seiner Braut in Wien. Er erzählte, daß er in einer ge,
schriftlichen Angelegenheit nach dK Schweiz reisen wolle.
Als sichrer Zug schon in Bewegung setzte, rief Kluge sei¬
ner Braut zu, daß sie ihn nicht mehr sehen werde, weil
er wegen eines im Kriege erlittenen Leidens seinem Le¬
ben ein Ende  umchen werde. Seither fehlt von Kluge
jede Spur . Möglicherweisehat er sich, da er ein Hoch¬
alpinist war , in das Gebiet des Großglockners begeben.
— Der 16jährige Schüler der neuen Wiener Handelsaka¬
demie Robert Müller  wird seit 24. Oktober vermißt.
Der Vater hat auf die Auffindung seines Sohnes eine
Belohnung von fünf Millionen Kronen ausgesetzt.

* Ausweisung von Desterreichern aus Ungarn. Bu¬
dapest,  4 . Nov. Aus dem Komitate Wieselburg wurde
eine Reihe Oesterreicher ausgewiesen. Die ungarische
Regierung bezeichnet diese Verfügung als Vergel¬
tung  ftir angebliche Ausweisung von ungarischen
Staatsangehörigen aus dem Burgenlande.

* Was znm Selbstmord treM . In welchem Verhältnis
die verschiedenen Ursachen, welche.die Menschen daM
bringen, sich das Leben zu nehmen, zueinander stehen,
sucht ein französischer Stiatistiker an der Hand von 7000
näher untersuchten Selbstmordsällen zu ergründen. Wie
überall in der Welt, steht natürlich auch in Frankreich
der Geldmangel als Ursache des Selbstmordes an erster
Stelle,- aus Not haben sich unter den 7000 Selbstnröröern
905 Männer und 611 Frauen den Toi gegeben. Häus¬
licher Kummer hat 728 Männer und 524 Frauen zum
Selbstmord getrieben, was überraschenderweise darzutun
scheint, daß das männliche Geschlecht in diesem Punkte
empfindlicher ist als das weMtche. Bermögensverluste
sind die Ursache des Selbstmordes bei 322 Männern und
233 Frauen gewesen. Das Spiel hat etwa 300 Selbst¬
morde verschuldet, die sich gleichmäßig auf die beiden
Geschlechter verteilen- Bei den dem Alkohol zur Last zu
legenden Selbstmorden stehe« dte Frauen zwar hinter
den Männern zurück, aber nicht so weit, wie man erwar¬
ten sollte- das Verhältnis ist 208 und 283. Daß unter den
Selbstmorden aus Liebeskummer, deren Zfffern 157 fiir
die Frauen und 97 für die Männer sind, das schwache
Geschlecht überwiest, ist weniger verwunderlich, als daß
die Frauen bet den Selbstmorden aus gekränktem Ehr¬
gefühl die Männer so wett hinter sich lassen Hier treffen
nmnlrch auf 410 Frauen nur 122 Vertreter des starken
Geschlechtes. Wenn der Statistiker also wirklich die Be¬
weggründe zutreffend erforscht hat, so wäre das ein Be¬
weis für den stärkeren Ehrgeiz oder weuigstens für die
größere Verletzbarkeit des EhrgefiiHls bei Frauen.

* Bierpreiserhöhung in Bayer ». München, % No¬
vember. Der Bierpreis beträgt in Bayern ab heute 73 Mk.
für den Liter.

* Ein Diebsrekord. Der Münchener Polizei ist es ge¬
lungert, zwei junge Burschen, einen Maurer und einen
Metzger, zu fassen, die in Gemeinschast mit einem dritten
in Landsberg Verhafteten, von Mitte Juni Ms Ende
Juli nicht weniger als 50 Einbruchsdiebftähle tu München
und Umgebung sowie 46 FahrMddiebstähls verübten. Ihre
letzte Tat vollbrachten ste an einem Ingenieur in Augs¬
burg, den sie nahezu vollständig auskletdeteu und dem
sie dann alle Wertsachen stahlen. Mit den erbeuteten
Schlüsseln beabsichtigten ste die Wohnung zu plündern,
fanden jedoch die Wohrrung nicht, da ste sich inzwischen
vollständig betrunken gemacht hatten.

* Die Bienenablieferung an die Entente. Die Zentval-
Jmkergenofsenschaft für die Provinz Hannover  hat
für den Wiederaufbau in den zerstörten Gebieten insge¬
samt 20.000 Bienenvölker in Körben zu liefern Da diese
Zähl bisher nicht aufgebracht worden ist, ist zur Sicher¬
stellung der Ablieferung die Beschlagrrahme aller Bienen¬
völker in Körben angeordnet worden. Die geeigneten
Körbe werden von einer Kommission heransgesucht und

Vergebens wird die rohe Hand
Am Schönen sich vergreisen.
Man kann den einen Diammt
Rur niit dem andern schleifen.

Fr. Badenstedt.
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Die Kulturarbeit des österreichischen Buchverkegers
mutzte sich feit jeher zumeist ihren Weg mühevoll durch das Ge¬
strüpp engherziger, kleinbürgerlicher Anschauungen und unzuläng¬
lich» geschüstltcher Verbindungen 'bahnen; die Auswertung und Ver¬
breitung geistiger Güter blieb bis in di« neueste Zeit geradezu ein
Vorrecht -des deutschen  Buchhandels , der in seiner für alle Kul¬
turländer vorbildlichen Organisation den österreichischen Bruder tief
m dm Schatten stellte.

So kam es, daß nur wenige größer« Berlagsfirmen in Oesterreich
wirklich geschäftlich.und kulturell Wurzel faßten, der Schwerpunkt
der Erzeugung und Verbreitung von Büchern war und blieb im
Deutschen Reich, das auch fast ausnahmslos die Geburtsstätte der
dichterischen oder wissenschaftlichen Schöpfungen der bedeutenderen
österreichischen Schrisffteller und Gelehrten wurde.

Eines der merkwürdigsten und erfreulichsten Zeichen der jüngsten
sonst so wenig hoffnungsvollen Gegenwart ist nun die Wahrneh¬
mung einer starken Reubelebung des österreichischen
BerlagsbuchHandels.  Es scheint fast, als ob in dem durch
di« wirtschaftlich« Not -der letzten Jahre so gründlich durchgeackerten
und aufgewühlten Boden Oesterreichs das Samenkorn geistiger Be¬
dürfnisse und ihrer Befriedigung erst recht keimfähig wird, daß junge
unverbrauchte, frische Kräfte sich regen und aus der uralten Kul¬
turerde der Ostmark belebende Nahrung schöpfen.

Dem Bücherfreund ist es keine neue Erscheinung mehr, daß seit
dem Umsturz in Oesterreich eine Reihe neuer Berlagsunternehmun-
gen aus dem früher so wenig stuchtibaren Boden gewachsen find.
Mag sein, daß die oalutarischen Verhältnisse, die Ausnützungsmög-
lichkeit ausländischen Kapitals die erste Lockung waren , Tatsache ist,
daß gerade jene Unternehmungen, die sich der idealen Pflege guter
österreichischer Literatur , historischer Forschung, älterer oder neue-
tzex Achtung mit Mein Ernst und jener unbeirrbaren Zielrichtung

an die M-enenscmvm erstelle HanMwer-Binrchorst ver¬
sandt.

* 500 Prozent BalutüznMag für AnsUmber. Wie
gemeldet wird, erhebt die Stabt Dresden  jetzt bei
Häuserkäufen durch Ausländer einen Balntaznschlag von
500 Prozent. Ursprünglich hatte sie nur hundert Prozent
berechnet, aber angesichts des katastrophalen Sturzes der
Mark und der sich dadurch stark mehrenden Versuche von
Ausländern , Grundbesitz zu erwerben, entschloß man sich
zu dieser Erhöhung. Es gelangten bisher fast fünf Pro¬
zent des Dresdener Hausbesitzes in ausländischen, weist
tschechischen, bezw. deutschböhmischen Besitz.

* Vergnügungsreisen mit der ArbeitslosennnterfM-
znng. Eine auch früher beobachtete Folge der Valuta¬
zustände macht sich in der letzten Zeit wieder an den
Grenzen Deutschlands  geltend. In Genf  tagt der¬
zeit der Kongreß der Internationalen Bereinigung zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, dem jedoch die deutschen
Delegierten, mangels der erforderlichen Mittel und nach¬
dem auch die Regierung die Kosten nicht zu bestreiten
vermag, nicht anrvcchnen. Die deutschen Delegterten haben
aber nicht versäumt, dem Kongreß einen Antrag zu un¬
terbreiten, die in Betracht konrmenben Staaten zu ver¬
anlassen, die ihren Arbeitslosen gewährte Unterstützung
nur dann zu gewähren, wenn die Anipruchsberechtigren
iw eigenen Lande bleiben. Die Arbeitslosen der Deutsch¬
land benachbarten valutastarken Länder haben nämlich in
auffallender Zahl sich an den inneren Grenzen des Deut¬
schen Reiches niedergelassen und führen dort, von ' der
erhaltenen Arbettslosenuntersttitzung, wie der Antrag
lautet, „ein auf die Moral der inländischen und aus¬
ländischen Arbeitslosen gleicherweise schädlich wirkendes
üppiges Leben".

* Die HochzeitsvorSereitnnge« in Schloß Doorn.
Ans Berlin  wird der „N. Fr . Pr ." berichtet: Bei der
Hochzett des ehoma-Ugsn Koffers Wilhelm,  die nächsten
Sonntag in Doorn stattffndet, werden sämtliche Kinder
Wilhelms II. versammelt fein. Auch der vormalige Kron¬
prinz. der von der Insel Wiertngen kommt, und die vor¬
malige Herzogin von Braunschweig, Viktoria, die Toch¬
ter des Kaisers Wilhelm. Die Kronprinzessin wird an der
Feier nicht teAnehmen. >Sie steht der Heirat des Schwie¬
gervaters nach wie vor nicht sympathisch gegenüber und
um sie gruppiert sich derjenige Teil der ehemaligen Hof-
gesellschaff und dev Aristokratie, der den gleichen Stand¬
punkt einntmmt. Alle Versuche, sie umMstimmen, haben
eine entschiedMe Abfwersnng erfahrear. Dis Traunng wird
Hofprediger Vogel  ans Potsdam vornehmen. Ms Zeu¬
gen der standesamtlichen Trauung , dte der kirchlichen
Feier voransgeht, werden der Ehes des Kabinetts und der
gegenwärttge Vertreter der kaiserlichen Interessen-, Herr
v. Berg , sowie General v. Dommes, der langjährige Ge-
nercrladjntant des Kaisers- fungieren. Die Braut , Prin-
zeffin Hermine Schöna ich - Carolath  trifft am
4. November in Amerongen ein und wird beim Grafen
Benttnek Wohn-nng nehmen. Ihr zu Ehren OM der Graf
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tmiwmten, die das vornehmst« Kennzeichen des deutschen Verlegers
ist, in den wenigen Jahren ihrer Wirksamkeit nicht mir geschästllche,
sondern auch kulturelle Erfolge erreicht haben, di« am besten 'be¬
weisen-, daß auch in Oesterreich ein gutes Buch guten Baden findet.

Ein Vl-ick auf die Neuheiten des österreichischen Büchermarktes
der letzten Monate zeigt uns neben mancherlei Unbedeutendem nicht
nur Fülle , sondern auch Reichtum. lieber die tastenden Versuche der
Anfangszeit hinaus , treffen die österreichischen Verleger immer si¬
cherer das Richtige- Einer ihrer Rührigsten ist der bekannte Amal-
thea - Verlag in Wien,  der eifrig am Ausbau seiner Samm¬
lungen « beitet. Mehrere neue Bände der großen „Amalthea-Bü-
cherei" fesseln unsere Aufmerksamkeit, erweitern sie doch wesentlich
den Kulturkreis dieser großzügigen Bibliothek.

„Gestalten und Wandlungen schweizeri -scher Dich¬
tung"  nennt Robert Faes -i,  der feinsinnige Deuter RW-es eins
Sammlung seiner prächtigen Essays, die -in kristallklarer, dichterisch
beseelter Form uns ein wunderbares Bild der deutschen Dichtung
geben, deren Heimat die Schweiz  ist . lieber C. F . Meyer  und
Thomas Mann,  Adolf Frey  aber auch über dis Jüngeren und
Jüngsten Jakob Schaffner,  Albert Steffen . Max Pulver
plarwert F a e s i in ganz eigenartig anziehender Weise. S t r i n d -
bergs  Schweizer Novellen' und ihre Entstehung bespricht er aus¬
führlich, schildert die vielumstrittene Dichtung der deutschen Schweiz
in ihrem Verhältnis zum Weltkrieg von der Warte sachlich künstle¬
rischer Beurteilung und weist uns in dem klassischen Schluhstück
„Gottfried Keller und G o et hauf  diese beiden gro¬
ßen Lsbenskenner und .Deuter als Führer aus dem Dunkel unserer
Zeit zu neuem Lebensglauben.

Benedetto Croce,  der italienische Philosoph und Aesthetiker, des¬
sen Goethe- und Dantebuch die „Amalthea-Büchevei" bereits ent¬
hält. stellt in dem Band „A r i ost, S h a ke f p e a re , C o r n e i l l e" ,
die drei unter sich grundverschiedenen, für ihre Kulturumwelt typi¬
schen Dichter gegenüber und prüft au Liesen Gegensätzen in seiner
geistvoll klaren, gedankentiefen Art den grundlegenden Wert seiner
kunstästhetischen Methode. „Die Randbemerkungen eines
Philosophen zum Weltkriege ", eine Sammlung von Auf¬
sätzen, in denen Croce  während und nach dem Kriege als Phi¬
losoph und wahrheiisliebe-nder Denker, dem besonders der deutsche
Geist nahesteht -und der über dem Gewühl -der Kriegskeidenschaften stand,
zu den Zeitereignissen Stellung nahm, vervollständigen das Cha-
rakterbW des Verfassers als Politiker und national Fühlenden. Ob
aber diele Krisgscmssätze, die nicht nur der Philosoph, sondern auch
der Patriot Croce aus dem Tag für den Tag schrieb, an dauernden
Wert neben seinen ästhetischen Porträts bestehen, ja ob sich über¬
haupt ihr Erscheinen gerade in einem österreichischen  Verlag

am Vovabend der Hochzeit ein großes Diner , an dem sämt¬
liche HochzeitsMste teffnehmen und Sas als Ersatz des sonst
üblichen Polterabends gedacht ist. Der Exkaiser Hat erklä¬
ren lassen, baß er bitte, von Hochzettsgeschenken abzirsehen.
Es wäre ihm lieber, wenn das dafür gedachte Geld für
wohltätige Zwecke velWendet würde.

* Der größte italremsche Kriegsfriedhof befindet sich
bei St . Elias am Jsonzo.  Auf diesem Totenfelüe
liegen nicht weniger als 26.000 gefallene Krieger. Jedes
Grab ist mit einem kleinen Kreuzchen geschnürckt, an
dem eine Tafel hängt, auf der in Versen oder in Prosa
Name und der Todestag geschrieben sind.

* Tranrige Zeichen der Zeit. Eisenach,  30. Oktober.-
In Eisenach trafen am letzten Sonntag , aus der RHön
kommend, drei Vertreter der akadenrischen Fliegergruppe
Berltn -Charlottenbnrg ein, die ein motorloses Segel¬
flugzeug auf einem zweirädrigen Handkarren vor sich her¬
schoben. Die drei Studenten waren am Freitag von der
Wasserkuppe abmarschiert und werden jetzt von vier
werteren akademischen Flugschülern abgelöst, die das
Flugzeug nach Charlottenburg auf die gleiche Weise wei-
tertransportieren wollen. Die hohen Frachtpreise und die
Not der akademischen Jugend sind die Mottve dieses son¬
derbaren Transportes , der überall Aufsehen erregte.

: fi :
Neuwahlen itn HanLelsgremiurn Innsbruck.
Bei der. gestrigen Jahreshauptversammlung des H a n -

delsgremtums  Innsbruck erfolgte die Neuwahl
der Gremiaworstehrmg auf drei Jahre.

Das Ergebnis der Wahl, die mit Stimmzettel durch¬
geführt wurde, ist folgendes: Borstand  Kom.-Rat Hans
Kirchmayr,  Borstandstellvertreter Kom.-Rat Oskar
Hueber,  Kassier Ernst Fischer,  Ausschußmitglieder
die Herren Fritz Miller,  Hermann Greil,  Julius
B o l l a n d, Hans Fiedler,  Josef F o e di sch, Franz
GötsH  Md Ferdinand Ba « er.

Aus der Vorstellung ausgeschieöen  sind demnach
die Herren Altvorstand Korm-Rat Otto Pirchl, Präsident
Willibald Reder, Othmar Tschoner, Josef Gritsch, Fried¬
rich Held, Gregor Fischer, Vinzenz Waitz.

Neu bestimmt wurde u. a. der Jahresbeitrag , der mit
einer Goldkrone und dem 60fachen Betrag der
vorjährigen Erwerb st euer  festgesetzt wurde.
Dte Gremialaufnahmsgebühren  betragen von
nun an 20.000 K für Emzelffrmen, 40.000 K für GeG -
schaftssinnen und 60.000 K für G. m- b. H.

*

PronrEonen . Am Samstag , den 4. d. M. werden an
der hiesigen Universität zu Doktoren der Rechte promo¬
viert die Herren: Friedrich Pießlinger  aus Wien,
Christian Schwab!  aus Saalseiden und 5karl
Bolc zak  ans Wien.

Technischer LanLeskonservaLorRegiernngsrai Johann
Deivirrger ist, nach dem ^A. T. A.". diese Woche endMlttg
von s-einew Amt znrückgetreten.  Er war fast ein
halbes JahrHundert für die Denkmalpflege in Tirol
tättg. Bon feiner praktischen Tätrgkert fand die Wie-
derausstellnng des Leopoldbrminms öi-e größte Beachtung,
von feinen BeröffentlichMWgen das mit prächttgen Tafeln
ausgostattete Werk Mer das ttrolKHe Bauernhaus.

Dienstsubillmm. Anr 3. ds. M. feierte, wie uns derkchtet wird.
bk Firma Heinrich BsdeÄMiger, Mamiferkturwarengöschäst' m Jnns-
-bruck die 28. Wied-erk-ehr des Tages, «m dem ihre getreu« Mitarbei¬
terin , Frl . Kathi Mußner,  als Verkäuffckn in das Geschäft einge-
treten ist. Diesen Anlaß benützte die FamMe Bederlunger sawokst.
wie alle übrigen Angestellten der Firma , um die Jubilarin an
ihrem Jubeltage durch arigirrelle Dekorierung ihres Derkaufsstandes,
sowie durch Widmung sinniger Ehrengaben, zu ehren, Ern beschei¬
dener, aber pürd-iger Festabend gab ZeuWis von dem zwifchm Chefs
und AngssteNtsn dieser Firma b-östehenden besten Einvernehmen und
von lobenswerter Anerkennung' treuer Drenstkeiftumg.

Todesfälle. Im Innsbruck  find gestorben: Franz Coda,  ledig,
Z-ioilangeistellter, 67 Jahre alt. Am 1. ds. ist im Bozen  plötzlich
Frau Hedwig Groll  geb . Liebt, Oberinspeviorsgattin, im 60. Le-

rechksertigt, mochten wir bei aller Anerkennung ihres gedanklichen,
ethischen und philosophischen Gehaktes doch bezweifeln.

Anton Lä bün führt rms „Ungarn i « feiner Dichtung"
an der Hand einer mit vaterländischer Empfindungswärme ge-
schrieb-enen literarhistorischenStudie vor. die mit viÄen-bezeichneirden
Beispielen lyrischer und epischer Dichtung nnd 13 -iEressan-ien Bild¬
nissen geschmückt ist. Bon den Sagen und Legenden vorchrisLicher
Zeit über den Säng -erhelden Niklas Z r t n y i, den großen „Rebel¬
len" Rakoczy,  dem Roman-t-ibsr Kisfaludy «nd der unga¬
rischen Liedernachtigall Petösi  weist LÄbün uns den Wad unga¬
rischer Dichtung, soweit sie bereits Geschichte geworden ist: Än glück¬
licher Versuch, den deutschen Leser in die Gefühls- rmd Gedanken¬
welt -des Ungarn einzufuhren.

Dem herrlichen, in seiner künstlich-künsKerischenStrlcrrt unver¬
gleichlichen „Park und Garten von Schönürnnn"  widmet
E. M. K r o n f e l d eine -ausführliche Monographie , die durch zahl¬
reiche kulturhistorischwertvolle BMbeigaben,' die n. a. auch aus die
Vorbilder- Schönbrunns aus dem aü-framzöfisch-sn Gmtenslil Hinwei¬
sen, belebt ist und besonders die Garten und PflangenkuKur, die seit
anderthalb Jahrhunderten in den prachtv-Men Anlagen und den rie¬
sigen Glashäusern des ehemals kaiserllchvn Lustschlosses gepflegt
wurde, in liebevoller, sachkundiger Art wohl zum erstenmal erschöp-
sen-d behandeü.

Auf das Gebiet des Buchschmuckes ff -hren uns die Neuerscheinun¬
gen der „Kleinen Amaltheo - Bücherei ", die wieder das
erfolgreiche Bestreben des Berlages bekunden, Perlen der Erzäh-
lungsiiteraiur in handlichen, schön ausgestatteten, mit kunstvollem MD-
schmuck versehenen Ausgaben den Freunden- eines schönen Buddes m
die Hand zu geben. Maximilian L i e b en w ei n. den wir schon
von den stüh-ersn Bünden her in bester Erinnerung haben, Mn-
stn-ert die beiden neuen Bände , Gottfried Kellers  entzückende
Deldwyler Geschichte „Spiegel , das Kätzchen"  und E. Th. A.
H o f f m a n n s unsterblichen „Kater Mur  r " -in seiner kr ästigen
schwungvollen, -dem romantischen Charakter der Dichtungen in bill>-
haster Realistik entsprechenden Manier und schafft dabei in feinster
Beobachtung eine ganze Galerie prächtiger TieMkder. Der Drost e-
Hülshofs  dämonisch belebtes novellistisches Meisterstück „Die
Juden  buche " schmücken die scharf konturierten, dem Charakter
der unheimlickM Geschichte gut angepaßten Zeichnungen Bernd
Steiners.  Die drucktechnische Wi-edergabe der Bilder in Schwarz
und Buntdruck, wie die ganze Ausstattung der reizenden Bändchen
ist vorzüglich gelungen.

Eine neue Kollektion, -dos „A m ' t hea - Damenbrevie  r"
hebt die vergejj-enen und verschollenen Kleinodien der Liebe" aus
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bensjahre öeriĉ kbcn . Frau Groll, bi« Gattin des Oberinspektors
Friedrich Groll, war ein« Schwester des verstorbenen Herrn Apo¬
thekers Max Lieb! in Bozen, Mittwoch im Laufe des Tages bchuchie
Frau Groll noch dis Grober am Friedhof« und abends rafft« sie plötz¬
lich ein Herzschlag hinweg, — In Meran  verschied nach längerer
Krankheit Franz O e h l e r, Kaufmann, im 28, Lebensjahre, ein ge-
gebürtiger Bdzner.

Einschränkungen der Amlssiunden bei dem Posiamle Innsbruck 1
— Hauptpostamt, lieber Anordnung der Postsektton im Bundesmini-
sterimn für Verkehrswesen werden ab 6. November  I . 2 . „infolge
Beamtenabbaues " die Schalterdienststuwden eingeschränkt  und
zwar treten nachfolgenide Aenderungen  ein : Di« Schalrer 27
und 28: „Annahme pon eingeschriebenen Briefsen¬
dungen"  bleiben nur geöffnet von 8 bis 12 Uhr vormittags und
2 bis 7 Uhr nachmittags (bisher offen von 7 Uhr früh bis 8 Uhr
albends), Bon 7 bis 8 Uhr früh und von 12 bis 2 Uhr mittags find
di« eingeschriebenenBriestendungen am Schalter 25 „Anna-hine von
Spätlingssendungen und Wertzeichsnverfchl-eiß" aufzugeben. Ebenso
ab 7 Uhr bis 9 Uhr abends ; während dieser  2 Stunden jedoch
nur gegen Bezahlung der Spütlingsgebühr,  Der
Wertbrief- mid Paketannahmefchalter Nr , 31 ist offen von 8 Uhr früh
bis sieben Uhr abends (bisher 8 Uhr), Di« Schalter für den
Postanweifungs- und Postsparkaffendienft sind nur mehr offen von
8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis S Uhr nachmittags (bisher
offen von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags). Ab 5 Uhr
nachmittags können telegraphische  Postanweisungen am Schal¬
ter 25 als Spätlingssendungen ausgegeben werden. Diese Artsstunden
sind für die Werktage  festgesetzt. An Sonn - und Feiertagen tritt
kein« Aenderung der bisherigen Amtsstunden ein. Die Behörden
und Aemter, Banken, di« Kaufleute, Rechtsarrwälte usw, werden
ersucht, bei gleichzeitigerAufgabe mehrerer Sendungen oder größe¬
ren Einzahlungen mindestens eine halbe Stunde vor Schalterschtuß
aufzugeben. Rach § 44 öer Postordnung ist d ie P o sta n fta ! t
berechtigt,  den Aufgebern, welche dieser Verpflichtung  der
früheren Aufgabe in den genannten Füllen nicht Nachkommen, die
Annahme zu verweigern, bezw. auf den nächsten Tag zu verschieben.

Ortsgruppcnversamnrtnng des Tiroler GewerbebundeS
im Brixental . Es wird uns berichtet: Die sehr gut be¬
suchte Ortsgrnppenversmmnlung des Bezirkes Brixental
in Hopfgarten am 2. November nahm einen anregenden
Verlauf. Der Vorsitzende Karn-merrat Gatzner  konnte
säst Me Mitglieder Hopsgartens und viele Teilnehmer
ans Westendorf, Ktrchberg und Itter begrüßen, die sich
durch das schlechte Wetter nicht abhalten ließen, zur Ver¬
sammlung zu kommen. An die eingehenden Ausführun¬
gen des Bundespräsidenten Nationalrat Wunsch  und
an das Referat des Bundessekretärs über das Genfer
Abkommen und Wer Organisattonsfvagen schloß sich
eine längere Wechselrede Wer allgemeine gewerbliche mrd
lokale Angelegerchesten. 'Zu Ehren des Präsidenten fand
der Abend mit einigen Mnsikvorträgen einen schönen Ab¬
schluß.

Innsbrucker Liedertafel: Geh««ktafel-Enthüllung. Zur
bleibenden Ehrung und zum treuen Gedenken an ihre im
Weltkriege gefallenen Sangesbrüder hat die Innsbrucker
Liedertafel in ihrem Bereinsheime, Bürgerstratze 14, eine
Gedenktafel aWringen lassen, deren Enthüllung am Sonn¬
tag, den 5. November, um 11 Uhr vormittags stattfinden
Mrd . Der besondere Zweck der Feier , die der Ehrung
und dem Danke der für Freiheit und Vaterland Gefalle¬
nen geweiht ist, wird Me Sänger und die Hinterbliebenen
der Gefallenen vollzählig zusammenfühven, auf daß die
ernste Weibestünde «in würdiges Gepräge erhalte.

Der nette  Tiroler Bergfilm „Quer durch Stubats Fer¬
ner", das neueste Werk der rtihrtgen Alpinen Filmgesell¬
schaft Tirol , wird am Vortragsabend des Alpenvereins-
zmetges Innsbruck MMsng, den 6. ö. M„ um 8 Uhr
abends nn kleinen Stadrfaale zum erstenmale in Inns¬
bruck vorgeführt werden. Ein übersichtlicher Lichtbilder-
vortrag über StWai eröffnet den Abend und leitet zur
Filmdarstellung über.

Buchhaltungs- und Kalknlationskurse. Die Genossen¬
schaft der Handelsgewerbe in Innsbruck veranstaltet für
ihre Mitglieder uW Angehörigen Buchhaltungs- und
Kalkulationskurse, die im Gewerbeförderungsinstitute
der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie , Mein-
Haröstraße 12, Stöckl, 1. Stock, abgehalten werden. Der
Unterricht Mrd an jedem Montag , Mittwoch und Freitag
nachmsttags und abends stattfinden und beginnt am Mon¬
tag, den 13. ö. M. um 2 Uhr nachmittags für Lehrlinge
uW 8 Uhr abends für Mitglieder. Als Kursleiter wirkt
der Jnstitutssachlchrer Wilh. Aug. Hmvyler, der weitere
Buchhaltungs- und Kalkulationskurse an jedem Dienstag

der Literatur aller Zeiten und Völker und faßt sie in zierliche, in
ihrer künstlerischen Ausstattung den modernen Geschrnack anspre¬
chende Bändchen. Max Pirker  behandelt „Das deutsche Lie¬
beslied in Barock und Rokoko ", Richard Zoozmann
gibt eine Auslese von „Altdeutschen Minnelied er  n" und
„Oestliche Rosen", Liebeslieder aus den Sonnenaufgangsländern und
Silvia A l v i n g plaudert in einem duftigen Essay über „D i e
Liebe ", Dem zarten Stoff entspricht auch der bildliche und
zeichnerische Schmuck der Bändchen.

Ein verwandtes Stoffgebiet betritt L. W. Rochowanski  in
seiner temperamentvollen Studie „Der tanzende Schwer-
p u n kt". In eingehender Weise bespricht und kritisiert der Verfas¬
ser die Reform des Tanzes, den er als „das Spiel mit dem Ball,
der als Schwerpunkt in das Innere des Körpers geworfen wurde"
originell kennzeichnet. 50 Bildtafeln, meist aus der Loheländer
Schule, beleben in anmutiger Weife das dem Tanz als rhythmisch«
Kunst gewidmete Werk.

Der soeben erschienene „A malthea - Alma nach  1923"
schließt sich seinen vier Vorgängern in Woitt und Bild würdig
an. Neben vorzüglichen Originalbeiträgen und Proben aus den
jüngsten Verlagswerken spiegelt sich in diesem Jahrbuch die ganze
Verlagsernte des Amalthea - Verlages;  ein weites, frucht¬
gesegnetes Feld geistiger Kulturarbeit.

Karl Pa ul in.

Weisheit der MUMM.
Türkische, arabische, persische Sprüche hat Roda Roda

aus mündlichen und schriftlichen Quellen gesammelt.
Er, der selbst Aphorismen zu machen weiß, hat den
Lebensweisheiten des Morgenlandes die geschliffen«
Form in der llebersetzung aufs feinste bewahrt. Das
Buch erschien dieser Tage im Weltbücheroerlag zu
München.

Sei zum Sterben entschlossen— und du bist der mächtigste Mann
auf Erden.

*

Wünsche, Sorgen , Gedanken und Toten sind dein, — Leben, Ge¬
sundheit, Gelingen und Glück stehen bei Gott,

*

Wer die Hoffnung verliert, verliert die Kraft und gewinnt die
Freiheit.

und Donnerstag (von jetzt bis Weihnachten) letten würde,
trenn sich genügend Gewerbetreibende, bezw. Gewerbege¬
hilfen hiezu im Institute melden.

Seltener Pflichteifer. Zu den täglichen Erscheinungen
der Brennerstraße gehörte seit 19 Jahren die typische
Figur des Landbr-.efträgers Josef Rofner.  Tag aus,
Tag eilt, ob cs nun stürmte und schneite oder die Sonne
unbarmherzig auf den dicken Staub der Landstraße her¬
niederbrannte, machte er unterdrossen, gewöhnlich den un¬
vermeidlichen Regenschirm unter dem Arm, seinen Dienst-
gang, der ihn der Brennerstraße entlang bis zum Elek¬
trizitätswerk an der Sill bei Patsch und zum Ruetzwerk
aln Eingang des Stubaitales führte. Dabei muhte er auch
die abseits der Straße gelegenen Einzelhöfe aussuchen.
Noch anstrengender war fein Dienst, als er in den Jahren
1887 bis 1904 abwechslnngsweise (auch Sonntags ) den
einen Tag über Rätters , Mutters , Kreith, Gärberbach,
den andern Tag über Lans, Sistrans , Aldrans , Egerdach,
Amras wandern mutzte, um die Post zu bestellen. Und er
vollführte seine Pflicht mit einer Pünktlichkeit, daß er den
Bewohnern an der Brennerstraße geradezu als eine Uhr
galt. Dazu ist besonders hervorzuheben, daß Rofner wäh¬
rend all dieser 35 Jahre nie krank war und auf jeglichen
Urlaub verzichtete. Nun ist Rofner, der wahrscheinlich
noch mehr Jahre mit der gleichen Liebe seinen Beruf
ausgeführt hätte, durch das neue Beamtenabbaugesetzin
den dauernden Ruhestand versetzt worden. Wir wün¬
schen ihm, daß er seinen Ruhestand noch lange mit der¬
selben Frische genießen möge.

AUoholstaatSverbot. Es wird ans den heute abends
8 Uhr im kleinen Stadtsaale stattstnöenöen Bortrag des
Herrn Pros. Ing . Stephan S chö ck aus Graz aufmerksam
gemacht. Der Redner, einer der bekanntesten Vorkämpfer
der Enthaltsamkertsbewegung in Oesterreich und Vor¬
sitzender der „Deutschen Gemeinschaft für alkoholfreie
Kultur ", wird über die wichtigsten Tagesfragen, Kredite
und Handelsbilanz, eingehend berichten. Gleichzeitig wird
mitgeteilt, daß die Ansstellung gegen den Alkoholiswus
im Parissaal nur noch bis Sonntag , 11 Uhr vormittags,
geöffnet bleibt.

Abgängig. Der 67jährige .Kutscher Johann P e l e -
grini,  geboren in Auer bei Eppan, Bezirk Bozen, ist
seit 24, Oktober von seinem Dienstplatz bei Eberl, Maria-
htlf Nr. 7, abgängig.

Die Jahreshauptversamurlung des Sängerbundes
„Harmonie" St . Nikolaus findet am Sonntag , den 5. ds.
M. nur 9 Uhr vormittags im Gasthause „Frischauf" statt.

Akademischer Gottestckenst in der Iesustenkirche. Am Sonntag, den
6. November, gelangt I . Grubers Mess« m Es-Dur zur Aufführung.

Evangelische Gemeinde Juusbruck . Sonntag , den 5. ds.
vorurittags halb 10 Uhr, Gottesdienst (Vikar W. Heyden).
Montag, den 6. November, abends 8'A Uhr Bibelstunde
Pfarrer E. Hauri ). — Kufstein:  Sonntag , öen 5. ds.
3JL,  vormittags 10 Uhr Reformationsgedenktag, verbmi-
den mit Abendmahlsfeier (Pfx. E. Hauri ) : vormittags
11 Uhr Jngendgottesdienst für die gesamte evangelische
JugeW Kufsteins (Pfr . Hauri ).

Bolksmissto«. Am Sonntag , abends 8 Uhr, findet im
Hotel „Grauer Bär " eine Versammlung der Bolks-
nrtsston statt. Um 4 Uhr wird eine Mäöchenstunde abge¬
halten. Männerabend Samstag.

Alpenland-Kursbuch und Holelanzeiger. Don der Tatsache ausge¬
hend, daß die östlichen Alpenländer, trotzdem sie verschiedenen Staats¬
gebieten cmgehören, das geschlossenste und verkehrsreichsteReisegebiet
Europas bilden, hat das Tiroler Landesverkehrsamt soeben unter
obigem Titel einen Fahrplan herausgegeben, der unter den sonst
üblichen Kursbüchern, die ein größeres Verkehrsgebiet umfassen, ge¬
wissermaßen einen neuen Typ darstellt, der den besonderen Bedürf¬
nissen der östlichen Alpenländer in sehr praktischer Weise Rechnung
Nagt. Dieses „Alpenland-Kursbuch" umfaßt die Ostschweiz, Vorarl¬
berg, Tirol (einschließlich Deutschsüdtirol), das bayerische Hochland,

Hiblers Feigenkaffee
beste Qualität » überall erhältlich. 7ion

Weinend wardst du geboren, und die anderen lachen; sieh zn,
daß du lachend sterbest und dl« anderen weinen.

*

Ein erfüllter Wunsch gebiert zwei unerfüllbare.
*

Wenn du die Wahrheit verkünden willst, tu es, Freund , nur vom
schnellsten Pferd herab.

»

Ehe du ihn im Zorn gesehen, weiht du nicht, was er wert ist.

Ein kluger Säbel zerschneidet seine Scheide nickst.
*

Wenn man im Basar Köpfe zu kaufen kriegte, erstünde doch jeder
wieder feinen. » .

Der wahrhaft Klug« redet erst, wenn schon alle mit ihrer Weis¬
heit zu Ende find.

Verstand hat man nicht im Alter, sondern im Kopf.
*

Kinder und Menschenherzen hasten all« Wünsche für erfüllbar.

Zum Herzen des Weibes führt ein schmaler und ein breiter Weg:
Liebe und Schmeichelei. »

Wenn die Weiber zu den Waffen grafen , ist der Aufstand ge¬
rechtfertigt.

#

Soviel di« Frauen auch zu reden wissen: wenn der Mann sie
unglücklich macht, wissen sie zu schweigen.

v
Ohne Wind und ohne Weiber können Schisse und Männer nicht

vorwärts kommen und nicht scheitern.
*

Der Junggeselle hat von allem die Fülle , von den Flöhen am
meisten.

Des Feiglings Mutter hat nicht Grund zum Lachen und Weinen.

Salzburg und weiterhin das Alpengebiet bis Wien. Das Kursbuch
bringt für dieses ganze Gebiet nicht bloß die Fahrpläne der Eisen¬
bahnen, Schiffahrt und der sonstigen Verkehrsmittel bis ins Einzelne,
sondern auch die Fernverbindungen  mit allen e u r o -
päischen Berkehrszentren  in gut übersichtlicher Darstel¬
lung. Durch Beigabe des H o t e l au z e i g e r s, der Hotel-Ankündi-
gungsn in alphabetischerReihenfolge der Standorte enthält, wird der
Wert des Buches für das reisende Publikum noch wesentlich erhöht.
Auf diese Weise wurde hier ein Reisebeheif geschaffen, der sowohl
dem allgemeinen Fremdenverkehr in den Ostalpen gute Dienste lei¬
sten, aber auch der einheimischenBevölkerung der betreffenden Ge-
dicie ein willkommener Führer sein wird. Hiezu wird sicher auch die
gefällig? Ausstattung des in der Wagnerschen Universitätsbuch¬
druckerei hergestellten, 128 Seiten starken Buches und besonders auch
fein billiger Preis (1500 Kl wesentlich beitragen.

Das Auslöschschießen des Bezirksschisßsiandes Rattenberg fand
am 28. Oktober statt. Es wurden hiebei folgende Ergebnisse erzielt:
Auf der Hauvtscheibe:  1 . Johann Gang, Kramsach. 2. Joses
Guggenbichler sen., Rattenberg. 3. Josef Nupprechter, Kramsach.
4. Franz Sock, Brixlegg. 5. Anton Traut , Rattenberg. Auf der
S chl e cke r sche i b e: 1. Josef Rupprechter. 2. Ferdinand Hei«,
Kramsach. 8. Franz Staudacher. 4. Franz Thurner , Rattenberg.
5. Josef Salzburger . 6. Roman Zenz, Kramsach. 7. Alfons Wöll,
Brixlegg. 8. Alois Brandauer . 9. Josef Guggenbichler sen., Ratten¬
berg. 10. Vinzenz Dustuer, Kramsach. Auf der Ehren scheibe:
1. Michael Laimgruber, Kramsach. 2. Franz Staudacher, Rattenberg.
3. Ignaz Laimgrub. ., Kramsach. 4. Josef Mühlbacher, Brixlegg.
3. Ferdinand Heiß. 6. Johann Gang, Kramsach. 7. Vinzenz Duftner.
9. Roman Zenz. 10. Rudolf Schüler, Kramsach. 11. Alfons Wöll,
Brixlegg. 12. Josef Guggenbichler sen. 13. Alois Brandauer , Ratten¬
berg. 14. Josef Rupprechter sen., Kramsach. 15. Josef Guggenbich¬
ler jun., Rattenberg. 16. Josef Salzburger , Kramsach. 17. Josef Alten¬
burger, Rattenberg . 18. Franz Thurner , Rattenberg . 19. Waldemar
Stützen, Brixlegg. 20. Ferdinand Haupt, Rattenberg. 21. Gottfried
Zenz, Kramsach. 22. Anton Traut , Rattenberg . 23. Alois Vatis,
Brixlegg. Serienbeste  erhielten : Josef Rupprechter. Ferdinand
Heiß, Kramsach. Josef Guggenbichler sen. Josef Guggenbichler jun.,
Rattenberg. Josef Salzburger , Kramsach. Alois Brandauer . Franz
Staudacher, Rattenberg. Roman Zenz. Rudolf Schüler. Inh.
Gang. Gottfried Zenz, Kramsach. Anton Traut . Ferdinand
Haupt, Rattenberg. Binzenz Duftner, Kramsach. Alois Batis.
Michael Laimgruber, Brixlegg. Franz Sock, Brixlegg. Franz Thurner,
Rattenberg. Josef Mühlbacher. Alfons Wöll, Brixlegg. Die Schieß¬
standsleitung dankt für das Gelingen dieses Schießens den Gönnern
des Schießstandes, namentlich der Stadtaemsinde Rattenberg, den
Herren Peter Hausberger aus Brixlegg, Peter Thurwiefer aus Rai¬
tenberg, Andrä Wieser, Johann Gang und Vinzenz Duftner aus
Kramsach.

Theater in Frilprnes. Bon dort wird uns berichtet: Das
Stubaier Bauerntheater hat sich entschlossen, zugunsten der
Kinderbewahranstalt am Sonntag , den 5. ds., eine Wohl-
tätigkeitsvorstellung zu geben. Die bekannt guten Lei¬
stungen der Mitwirkenden und die schönen Borträge des
gutgeschulten Streichorchesters bürgen für einen vergnüg-
ten Abend.

Der Gemeinderat Imst hielt, wie uns berichtet wird,
am 27. Oktober seine letzte öffentliche Sitzung vor den
Neuwahlen ab, wobet Bürgermeister Ko pp einen Rück-
olick auf die Tätigkeit des dermaligen Gemetnderates
gab und dabet konstatieren konnte, daß dte Gemeindever¬
waltung trotz der außerordentlich schwierigen Zeitum¬
stände gegenüber anderen größeren Gemeinden verhält-
nismäßtg günstig abgeschnitten habe, indem sie dem r cuen
Gememdemte nicht nur keine Schulden, sondern tm Ge¬
genteil, bedeutende Aktivposten hinterlassen konnte. Hier¬
auf folgten dte üblichen Erhöhungen der Berpflegskosten
im Spital und, Armenhaus, der Besoldung des Schul-,
dieners, der Hebammen, des Pachtzinses für den Markt¬
platz usw. — In die Viehzuchtkommission  wur¬
den Johann Bock als Mitglied und Alois Bacher als Er¬
satzmann gewählt. — Zwei Rekurse gegen die Entschei¬
dung des Baukomitees wegen Vorverlegung einer Mauer,
beziehungsweise eines Zaunes , in öen Gemeindeweg,
wurden abweislich beschieden. Dem langjährigen Kom¬
mandanten der freiwilligen Feuerwehr , Josef D aller
und dem Forstobcrkonmnssär Nikolaus Höger,  rvurde
deren mtihevvlle, mustergültige, erprießliche und erfolg¬
reiche sowie selbstlose Tätigkeit auf dem Gebiete der
Feuerwehr , bezw. des Forstwesens, der Dank und die
belobende Anerkennung des Gemeinderates ausgespro¬
chen. !

Eine Faschistenexpedition nach Brixen. Ans Brixen
Mrd mrtgeteilt: Am Donnerstag gegen halb 11 Uhr vor¬
mittags besetzte eine Truppe von zirka 60 Faschisten in
der üblichen Ausrüstung , nachdem sie zuvor mit Trikolore
und Abzeichen durch die Straßen der Stadt gezogen wa¬
ren, das St . Josefs -Missionshaus für italienische Lchul-
zwecke. Der ganze Komplex war bis mittags 1 Uhr von
einem Kordon Faschisten umgeben. Am Tor wurde die
Trikolore aufgepflanzt. Hierauf verhandelten die Führer
der Faschisten mit dem Rektor Sparber wegen Uebergabe.
Der Rektor erklärte, er dürfe tm Anftmge des Mutter¬
hauses in London nichts beschließen und auch nicht ver¬
handeln. Er habe bisher den Auftrag erhalten, n u r d e r
Gewalt  zu weichen und dieiew Auftrag werde er unter
allen Umständen ausführen.  Trotz des Drän¬
gens von seiten der Faschisten, der Rektor möge freiwillig
weicherr, verblieb derselbe aus seinem Standpunkt. Daraus
zogen die Faschisten ab.

Ein Opser der Unvorsichtigkeit. Wie der „Tiroler " aus
L a u r e i n berichtet, hat dort ein 16jähriger Bursche mit
einem geladenen Geivehr so unglücklich hantiert, daß der
Schutz losging und die ganze Ladung der 10jährigen
Schwester Jda des Burschen in die Brust drang. Das
Kind rvar sofort tot.

Ei« gehei«r«rsvoller Leichensirnd. Der „Tiroler " berich¬
tet aus Kur tatsch:  Der 83jährige ledige Bcsitzerssohn
Illois San oll von Peuon wurde als Leiche augefnn-
den. Der Tote scheint einer Gewalttat zum Opfer gefallen
zu sein, ja man vermutet sogar die Möglichkeit eines
Brudermordes.  Seltsam erscheint die Tatsache, daß
die Angehörigen des Sanoll , der seit 25. Oktober abends
nicht mehr gesehen wurde, keine Anzeige über das Ber-
'chwinöen erstattet haben. Erst' aus die öffentliche Ilnsfor-
iernng des Seelsorgers an die Bevölkerung machte man
ich aus die Suche nach dem Vermißten, den dann sein

jüngerer Bruder Anton  mit zerschmetterten Gliedern
in der Felsenspalte auffanü. Auf Grund verschiedener
Berdachtmomente wurde der Bruder Anton  und die
Schwester Rosa  des Sanoll verhaftet.  Man ver¬
mutet, daß der etwas schwachsinnige Bursche an die Un¬
glücksstelle gelockt wurde und dabei in der Dunkelheit ab-
gestürzt ist oder stinabgcstoßen wurde.

Trauung . Am 30. v. M. fand in Tschaguns die Trau¬
ung des Herrn Ferdinand B r ü st l e, Zollbeamter in St,
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Margrettzen, mit Fräulein Wilma Hochstätter,  Toch¬
ter des Oberoffiztals Gustav Hochstätter in Feldkirch, statt.

Sterzing vs» Len Faschisten besetzt. Von Bort schreibt
der Tiroler : Gestern, 30. Oktober, gegen halb 8 Uhr
abends kamen hier zirka 209 Faschisten an. Die meisten
mären mit Stahlhelm und Gewehr ausgerüstet. Sie be¬
setzten das Schulgebäude am Stadtplatz und machten sich
dort Platz zur Nachtruhe. Das Kommando zog zum Ho¬
tel «Alte Post",' auch in mehreren anderen Gasthäusern
quartierten sie sich ein. Am nächsten Tag wurden die
öffentlichen Aemter beflaggt. Wegen Besetzung des Schul¬
gebäudes konnte keine Schule abgehalten werden , Im
Verlaufe des Vormittags erließen die Faschisten Kund¬
machungen, worin es heißt, daß die Stadt auf höheres
Kommando besetzt wurde. Es sei für die Bürger keine
Ursache zu Befürchtungen,- sie sollen der Arbeit nachge¬
hen. Auch der Stadtmagistrat erließ im beruhigenden
Sinne eine Kundmachung. Hier verlautet, daß die Be¬
setzung bis 4. November dauern soll.

Der österreichische Zollhansban an der italienischen
Grenze bei Neschen ist jetzt unter Dach, wird heuer je¬
doch wegen der fortgeschrittenen Jahreszeit nicht mehr
fertiggestellt werden.

Heiteres vom Tanserer -Bähnle . Aus U t t e n h e i m
berichtet der Tiroler : Ein Vorfall, der seinesgleichen sucht,
ereignete sich kürzlich bei unserem Bahnte auf der Fahrt
von Bruneck nach Sand . Als unser Zügle die Station
Gais -erreichte, gab es dort einen längeren Aufenthalt.
Auf Anfragen der Passagiere, was wohl das ,zu bedeuten
habe, kam von Seite des Bahnpersonals die zögernde
Antwort: „Den Kondukteur haben wir in St . Georgen
vergessen!" Was nun machen? Ein Ersatz wäre nicht gleich
aufzutreiben gewesen. Zurücksahren, um den Vermißten
zu suchen oder aber warten, bis er nachkäme? Man
entschied sich doch für letzteres,- soll nur der Zurück¬
gebliebene das Versäumte nachholen. Und richtig, nach
Verlauf von ungefähr 20  Minuten kam der Ersehnte in
Schweiß gebadet angestürmt und die Fahrt konnte wie¬
der fortgesetzt werden. Es geht halt doch nichts über die
Gemütlichkeit einer Lokalbahn.

Die Totenfeier der Faschisten in Bozen. Die «S . L. Z."
meldet aus Bozen: Auch der 1. ds. Mts . in unserer Stadt
ist ruhig verlausen. Ein von B a r b esi n o Unterzeich¬
neter Befehl rief alle faschistischen Abteilungen für 9 Uhr
vormittags aus den Waltherplatz und es mochten 1009
Mann gewesen sein, die sich in militärischer Ordnung ver¬
sammelten. Es formierte sich eilt längerer Zug, der un¬
ter Vorantritt der Musik des Faschio von Pergine auf
den Militärfriedhof von St . Jakob  marschierte.
Mächtige Kränze wurden mitgetmgen, die am Friehof
Medergelegt wurden. Nachmittags zogen die Squadre auf
den Bahnhof — wieder unter Begleitung der Musikkapelle
— und die auswärtigen Faschisten fuhren mit einem Son-
üerzug nach dem Süden ab. Soviel uns bekannt ist, ha¬
ben sich keinerlei Zwischenfälle ereignet. Die Bevölkerung
von Bozen betrachtete mit begreiflichem Interesse die
Scharen jener, in deren Händen nun das Schicksal Ita¬
liens liegt. Zum erstenmal zeigte sich auch in Bozen die
„Blauhemdes,  die Miliz der Nationalisten.

Abgabe von Trikoloren an die Bozner Kauflente. Das
Bozner Handelsgremium teilt mit : Ueber eine vom Mili¬
tärkommando einer Abordnung von Kaufleuten gegebene
Weisung, hat das Sekretariat des Bozner Handelsgre-
miums eine Anzahl von Trikoloren vom italienischen Se¬
kretariat übernommen. Die Trikoloren werden im Se¬
kretariate des Gremiums (Obstmarkt 12, I.) zum Selbst¬
kostenpreise an Kaufleute abgegeben.

Pelzmäntel
Füchse, Stolas, Krägen , Garnituren

zu konkurrenzlosen Preisen in größter Auswahl

Modenhaus Podlesniss
Innsbruck , Museumstraße 12 . kS26

Familieuaveude Grebmer-Wolfsthur». Da auch der
bevorstehende Winter im Rahmen dieser Gesellschasts-
abende eine Reihe Veranstaltungen bringen wird, werden
alle Teilnehmer gebeten, die neuen, aus den Namen
lautenden Ausweise beim Stellvertreter -des Veranstal¬
ters Herrn Curt v. Chizzali, Bürgerstratze 32, 1. Stock
(Tiroler Knustgewerbeverlag), von 8 bis 6 Uhr abzu¬
holen, bezw. anzumelden. Besondere Vorteile bieten die
zum erstenmale eingesührten Abonnementkarten. Erster
Abend am 11. November (Hotel „Europe"). + »351

Urania. Heute abends 8 Uhr im Claudiasaale Dr. H.
Gerharöingers  Einführungsvortrag zu Richard
Wagners Oper «T a n n h ä u se r ". Eintritt 500 K (Nicht-
mitgltcder das Doppelte). — Morgen, Sonntag , um 6 Uhr
nachmittags, Reg.-Rat Ludwig: „Eine Stunde im
goldenen Märchenlande ", Märcherworlesung mit
Lichtbildern für Kinder. Eintritt 600 K- — Montag
abends halb 8 Uhr im Staöttheater Vorstellung für die
Urania -Theatergemeinde „T a n n h Lu se r", Opre von
R. Wagner. — Karten für die Theatergemeinde nur im
Vorverkauf in der Uraniakanzlei zwischen 10 und 12
und 4 bis 6 Uhr. Der Vorverkauf wird Montag um
12 Uhr Mittags geschlossen. Restliche Karten zu vollen
Preisen an der Abendkasse des Theaters. — Ebenfalls
Montag abends um 8 Uhr im anatomischen Hörsaal,
Müllerstratze 59, frei zugänglicher Vortrag des Assisten¬
ten Dr . A. Keller  über die „Geschichte und die For-
schungsmeihoden der Anatomie". — Dienstag, den 7.
November, 8 Uhr abends, im Claudiasaale „Sonaten¬
abend". Violine: Alwin Kappelsberger,  Klavier:
Prof . Dr . F . L e rch (Mozart , Beethoven, Brahms ). Ein¬
tritt 2500K und 2000 K (Nichtmitglieder das Doppelte).
Karten für alle Veranstaltungen in der Kanzlei bereits
zu haben. + r233

Abenteuerliche Faltbootfahrten Meran —Venedig «nd
Bozen—Rom. Mittwoch, den 8., und Donnerstag , den
9. November, finden im Rahmen der Urania -Veranstal¬
tungen im kleinen Stabtsaal, jedesmal um 8 Uhr, zwei
sehr interessante Sportvorträge statt. Herr Emertch Rath,
der in Deutschland, Schweden und Oesterreich bei zahl¬
reichen sportlichen Veranstaltungen erste Preise davonge¬
tragen hat, wird an Liesen beiden Abenden über seine
abenteuerlichen Faltbootfahrten von Meran nach Ve¬
nedig (367 Kilometer) und B o z en—R o m (483 Kilo¬
meter) sprechen. In zahlreichen Lichtbildern und einem
Film wird Herr Rath auch seine Faltbooifahrten aus der
Donau, seine Etschsahrt, feine Faltbootfahrten auf der
Isar und dergleichen zeigen. Zu den Vorträgen, die be¬
sonders in Sportkveisen regem Interesse begegnen dürf¬
ten, sind Karten zum Preise von 2000 K und 1500 K in
der Uraniakanzlei bereits zu haben. + 1238

Der Touren - «nd Rennfayrerkluv „Germania" ver¬
anstaltet am Sonntag ein Herbst-Saalfest mit Tanzunter-
haltung, Juxpost usw. im Grotzgasthof „Breinötzl"
großer Saal im Parterre . Beginn halb 8 Uhr abends.
Sportfreunde und Gäste sind herzlichst willkommen. + 6097

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen, vorzügliche Küche, bekannt
gute Weine und offenes Bier. Geöffnet bis 1 Uhr nachts.
Ununterbrochen warme Küche. — Abendkonzerte. + jl2l

Zur Körper- und Schönheitspflege versendet die Che¬
mo  sa n A. - G., Wien I., Helferstorferstraße 11—13 (Kos¬
metische Abteilung), auf Verlangen vollkommen kostenlos
eine nützliche Anleitung. + 58i

*

Rückgang in der Milchliefreung.
Verkürzte Einlösung der Milchkarte».

Das . städt. Milchversorgungsamt teill mit : Die Milch-
anlieferung für die Stadt ist in letzter Zeit dermaßen
zurückgegangen, daß einschneidende Kürzungen
in der Abgabe notwendig werden Für Einlösung der
Milchkarten gellen bis auf weiteres nachstehende Richt¬
linien. Es sind einzulösen: Die 1 Liter -Kind erkarten für
Kinder bis zu 1 Jahr mit 1 Liter Vollmilch.- die 1 Liter-
Kinderkarten für Kinder von 1 bis 2 Jahren mit X Liter
Vollmilch,- die X Liter -Kinder- und Altermilchkartennach

Möglichkeit mit X Liter teils Voll-, teils Magermilch: die
X Liter -Schwanger- und Altersmilchkarten nach Möglich¬
keit mit X Liter teils Voll-, teils Magermilch.

Es ist zu hoffen, daß durch Einleitung neuer Lieferun¬
gen die gegenwärtigen Kürzungen bald behoben werden
können und wird einstweilen als Ersatz für Frischmilch
für die neben den bereits zum Frischmilchbezug verlaut¬
barten y* Liter -Kranken- und Kinder-Milchkarten auch
auf die X Liter -Kindermilchkarten Kondensmilch
verabfolgt werden. Die Kondensmilchkann bis einschließ¬
lich 15. November im städtischen Milchamte während der
Amtszeit bezogen werden und stellt sich der Preis per
Dose auf 6000 K.

M MiettlleB in StroL
Wir haben gestern berichtet, daß die morgigen Ge¬

meindswahlen im allgemeinen im Zeichen der E i n-
heitsfrontd es Bürgertums  stehen. Im e in -
zelnen  zeigt die Wahlbewegung in den größeren Ge¬
meinden des Landes folgendes Bild:

In Hötting,  in unserer Nachbargemeinde, haben die
Grotzdeutschen und die Volkspartei eine gemeinsame Liste
aufgestellt. Die letzten Gemeind ewahlen in Hülling wur¬
den bekanntlich am 20. März ds. Js . abgehalten, weil der
frühere Gemeinderat wegen eines Schnllonfllktes aufge¬
löst wurde. Tantals erhielten die Sozialdemokraten 1806
Stimmen und 14 Mandate, die Volkspartei 1350
Stimmen und 10 Mandate und die Großdeutschen urit
der Wirischaftsvereinigung 545 Stimmen und 4 Man¬
date. Im Hötllnger Gemeinderat standen also bisher
14 sozialdemokratische der gleichen Zahl bürgerlicher Ge-
meinderäte gegenüber. Bei der Bürgermeisterwahl hat das
Los zugunsten der Sozialdemokraten entschieden. Der
Ausgang der morgigen Wahlen in Hötting .ist insofern
wichtig, da hiedurch die Frage der Vereinigung Vöttings
mit Innsbruck wesentlich beeinflußt werden dürfte. Der
Zusammenschlußwird von den Sozialdemokraten ange-
strobt, weil sie sich damit in der Zukunft für Innsbruck
eine sichere  soztalöenwkratifche Mehrheit erhoffen.
Wenn alle bürgerlichen Wähler ihre Pflicht erfüllen und
nicht so wie im März ds. I . zum Großteil auf die Wahl
vergessen, so ist anzunehmen, daß die Höttinger Sozial¬
demokraten morgen in der Minderheit bleiben werden.

In M ü h l a u ist es leider zu einem Zusammenschluß
der bürgerlichen Parteien nicht gekommen,- so wie im
Jahre 1919 sind von den drei großen Parteien eigene
Listen aufgestellt worden. Damals erhiellen die Bürger¬
partei, unter welchem Titel die Volkspartei in den
Wahlkampf gezogen ist, 381 Stimmen und 10 Mandate,
die deutschsreiheitliche 253 und 6 und die Sozialdemokra¬
ten 182 Stimmen und drei Mandate. Als Führer der
großdeutschen Liste fungiert neuerlich Herr Sepp Öp¬
pe n a u er. Neben ihm stehen u. a. noch auf dieser Liste
Dr. Paul Zosch , Baumeister Alfred Tode sch tut,
Landesrechnungsrat Leopold Sailer^  Tischlermeister
Paul M i l ü n e r und SchneidermeisterAnton Schlögl.

In H a l l war die Aufstellung eines einheitlichen bür¬
gerlichen Blocks geplant gewesen, die Wahlgemeinschast
kam aber nicht zur Ausführung, da sie zu Wahlzweckcn
allein gedacht, als wertlos und für die weitere Tätigkeit
doch als zu wenig haltbar angesehen wurde. Es wurde
jedoch von den bürgerlichen Parteien vereinbart, im
neuen Gemeinderate tunlichst gemeinsam vorzugehsn. Zu
den drei großen Parteien trat in den letzten Tagen noch

Billige Stoffkleider
neueste Fassons in allen Farben

K 166.000, K 180.000, K 190.000, K 210.000, K 230.000, K 250.000

Feinste Wollkleider. Letzte Modelle
von K 350.000. — bis K 780.000.— in größter Auswahl
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Sinter der Dornenkrone.
Roman ^>on Fedor v. Zodeltitz.

Er warf sich zur Erde und berührte mit der Stirn den
Kleidersanm Dolores.

„Es ziemt dem Häuptling der Opatas nicht, vor einem
Weibe zu knien," sagte sie. ,/Stehe auf, Taori !" ,

Zögernd erhob er sich.
„Ist es wahr, was du sagst? Daß die Ausführung des

großen Gedankens Assawoums das Ziel deines Lebens
sein wird?"

,Och will alles tim, was du mir befiehlst, Dolores,"
entgegnete Taort , „denn ich gehöre dir, und dein Wille
ist auch der meine. Ich will dein Sklave sein!"

„Den Sklaven verachte ich, Taori , aber den Helden, der
mit kühner und tapferer Hand die Ketten der Tyrannei
bricht und den Mut hat, sich selbst an die Stelle der Be¬
siegten zu setzen— den kann ich lieben!"

Mit einem Sprunge und einem heiseren, wilden un¬
artikulierten Schrei war Taori dicht neben Dolores. Er

.ritz sie an seine Brust und preßte seine heißen Lippen fest
auf ihren Mund. Und sie ließ ihn gewähren. Nur eine
Komödie sollte es sein — nichts iveiter. Taori nahm ihre
Hände und küßte sie.

.Mas galt mir bisher ein Weib," sagte er leise.
war ein Blinder , Dolores. Aber du hast mir die Augen
geöffnet. Ich habe verächtlich gelacht, wenn mir ein Wei¬
ßer von seiner Geliebten sprach. Nun weiß ich selbst, wie
die Liebe tut . . Bleibe mein, Dolores, denn wenn ich
siegen soll, kann ich es nur durch dich!"

Sie hatte seine Hände festgehalten. „Du sollst siegen,
Taori," antwortete sie, „und durch mich! Ich bleibe an
deiner Seite — wir gehören fürderhin zusammen, du, 5er
OpÄiahäuptling, und ich, die Enkelin des letzten großen
Apachen. Erst wenn das Kaiserreich in Trümmer geschla¬
gen worden ist, und an der Spitze Mexikos einer der

roten Rasse steht — erst dann bin ich dein Weib. Es sei
der Siegespreis für uns beide!"

Die Uhr auf dem Kamingestmse schlug helltöuend an —
zehnmal. Taort fuhr erschreckt zusammen.

„Zur Tat !" ries er, aber in leisen Lauten. „Schließ die
Kassette fort, Dolores. .Wir müsien versuchen, deinen
Stiefvater zu retten, denn die Polizei ist ihm ans den
Fersen!"

Einundzwanzigstes Kapitel.

Der Diener hatte die Vorhänge vor den Fenstern cms-
gezogen.

Heyck fuhr empor. „Wie viel Uhr?"
.Halb Vier , Herr Baron," erwiderte Franz.
„Ist der Wagen da?"
Franz zuckte verlegen mit den Achseln.
„Die beiden Braunen sind in der Nacht krank geworden

— zu gleicher Zeit — sie wollen nicht aufstehen und
wälzen sich ans der Streu . Eine Kolik, sagt Jean — es
muß am Futter gelegen haben. Ich Habe eine Droschke
geholt."

Heyck stieß eine Verwünschung ans . „Auch das noch!
Jean soll sofort zmn Tierarzt lausen und mir unter der
angegebenen Adresse nach Wien telegraphieren, wie es
mit den Gäulen steht. . . . Ich weiß nicht, ob ich noch
eimnal in die Wohnung zurückkehren werde. Sollte cs
nicht der Fall sein, so bist du rechtzeitig mit meinen Kof¬
fern auf dem Bahnhöfe und erwartest mich dort! Sind
die Blumen für das gnädige Fräulein besorgt?"

„Schon gestern abend bestellt, Herr Baron ."
„Dann vorwärts !"
Der Wagen rasselte davon. Er war so in Gedanken ver¬

sunken, daß er den falschen Weg, den das Gefährt nahm,
anfänglich gar nicht bemerkte. Erst' ein zufälliger Blick
durch das ■vom Regen verwaschene Fenster machte ihn
stutzig.

„Kutscher— zum Donnerwetter, wo fahren Sie mich
hin? ! Ich will nach der Rue des Trois -Freies !"

„Ich mutz einen kleinen Umweg machen, Herr," schrie
der Kutscher zurück,- „in der Rue Bonaparie ist ein Was¬
serrohr geplatzt und die ganze Straße überschwemmt!
Aber ich fahre schon zu — in ein paar Minuten sind wir
da!"

Plötzlich hielt der Wagen mit einem so starken Ruck,
daß Konstantin von seinem Sitz emporschwellle. Bort
draußen wurde der Schlag ansgerrssen. Ein bärtiges
Männergestcht grinste Heyck an — drei verdächtig ans¬
tehende Kerle standen vor ihm.

,-Steigen Sie aus , mein Herr," sagte der eine, „und
geben Sie uns Uhr, Börse, Brieftasche! . . . Aber ein we¬
nig schnell! Widerstand nützt nichts!" —

„Also ein Uebersall!" — Heyck verlor die Besinnung
nicht. Seine einzige Waffe war sein eiseudurchzogener
Stock. Er nahm ihn fest in die Hand,

.„Kommt näher, Canaillen !" rief er. „Aber hütet euch!"
Im selben' Augenblick war auch der Wagenschlag auf

der anderen Seite geöffnet worden. Derbe Fäuste zerrten
Heyck rückwärts ans dem Wagen. Er wehrte sich gewal¬
tig, aber man entriß ihm den Stock. Plötzlich fühlte er
einen stechenden Schmerz an der Stirn . Es wurde dunkel
um ihn,- seine Arme griffen in die Luft, und seine Angen
fielen zu.

Ein eisiges Käiteempfinden weckte ihn aus seiner Be¬
sinnungslosigkeit. Er öffnete mühsam die Augen. Wo war
er?! Er lag der Länge nach auf einer Bank unter einem
Baume, in dessen Wipfel der Regen herabrausch ie.

Heyck echot sich mühsam. Jetzt entsann er sich deutlich
des Ueberfalls — auch der Schmerz an der Stirn kehrte
zurück. Er hatte noch seinen weichen kleinen Renehut au'
dem Kopse, aber als er ihn abnahm, sah er, daß der
Hut am inneren Rande mit Blut befleckt war. Konstan-
tin tastete vorsichtig nach der Wunde, die ihm einer der
räuberischen Gesellen geschlagen haben mutzte. Sie konnte
nicht schwer sein, denn erheblich war der Schmerz nicht.

Heyck griff in seine Taschen — nvan Hatte ihm alles ent¬
wendet — auch sein Portefeuille und die große Brief¬
tasche mit seinen Papieren , die c ; in die Brusttgsche seines
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eine vierte Liste hinzu, hie sich „parteilos wirtschaftlich"
nennt. Die Liste her Großdeutschen tn Hall
weist u. a. folgende Namen ans: Fabrikant Richard
R e che i s, Salinenangestellter Stanislaus Kremser,
Kaufmann Josef ZimmermaN  n, Stachwirt Georg
Locher,  Rechtsanwalt Dr. Fritz Julius  und SHuh-
rnachermeicher Alois Schmied.  Bei den Wahlen vor
drei Jahren ergab sich in Hall folgendes Kräste-verHältnis:
Volkspartei 4671 Stimmen (16 Mandate), Sozialdenro»
kraten 640 Stimmen (6 Mandate), Doutschfreiheitliche 500
Stimmen (3 Mandate).

Leider ist es auch in Kufstein  zu keinem gemein»
samen Vorgehen der bürgerlichen Parteien gekommen.
So stellen außer der Tiroler Volkspartei und den Sozial¬
demokraten auch noch der Bürgerverein , der deutfchfokt-
schrittliche Verein und die Nationalsozialisteneigen« Listen
auf. Es wird also eine vollständig getrennte Wahl sein,
die ein genaues Bild der einzelnen Parteienstärke aufwei¬
sen dürfte. Listenführer der Großdeutschen ist in Kuf¬
stein Herr P i r l o, der Her Bolkspartei Professor Chri¬
stian Baader.  In dem bisherigen Knssteiner Gemeinde-
rate saßen 10 Großdeutsche, 10 Sozialdemokraten und
8 Bolksparteiler. Das Stimmenverhältnis vor drei Jah¬
ren war 814 (Soz.) : 817 (GD.), : 707 (BP .).

In W ö r g l haben sich die Christlichsozialen und die
Großdeutschen zu einer „Wirtschaftspartei" zusammen-
geschloffen, die folgende Kandidaten ausgestellt Hai: Egger
Joses, Bauer , Dr. Ihvanzini, Rechtsanwalt, Hutter Hans,
Bürstenmacher, Astuer Jakob d. I ., Landwirt, Stelz¬
hammer Josef, Kaufmann, Opperer Georg, Bundesbahn-
boamter, Payr Johann , Bauer , Pichler Martin , Kleiöer-
macher, Jlletschko Hu>go, Südbahnbeamter, Gwiggner
Hans, Zimmermeister, Auer Francs, Bauer , Auffinger
Josef, MeHaermeister, AMr Hubert, Lehrer, Huber Jo¬
hann, Gastwirt, Albert Frz ., Wagnermeister, Praxmeir
Anton, Zuckerbäcker, Gollner Hans, Kaufmann, Moser
Josef, Bienenzüchter, Boöenstein Alfred, Südbahubeam-
ter, Haafer Hans d. I ., Bauer , Kröll Hans , Sägebesitzer,
Plitzer Josef, Bundesbeamter, Moser Alois, Bauer,
Sillvber, Bauer . — Bei de« letzten Wahlen entfielen in

, Wörgl .auf die Wirifchaftspartet, die schon damals als
solche in den Wahlkampf getreten ist, 537 und auf die So¬
zialdemokraten 781 Stimmen.

Auch in Kitz bühel  haben sich, so wie vor drei Jah¬
ren, die bürgerlichen Parteien auf eine Kompromiß¬
liste  geeinigt und folgende Kandidaten aufgestellt:

Wimmer  Alois , Bindermetster: Z i m m e r m a n n,
Schneidermeister: D ew i n a G., Kaufmann : Tagwerk
Johann , Holzhändler: Hirnsberger  Hans , Bürger¬
meister: Lettner  Anton , Bahnbeamter, Scheider  B .,
Fachlehrer: Diamai  I ., Bergbeamter. Im November
1919 erhielten die vereinigten bürgerlichen Parteien
634 Stimmen und 15 Mandate, die Sozialdemokraten 230
Stimmen und 5 Mandate.

In L a n d e ck gehen die Bolkspartei, die Großdeutschen
und der D. H. B. gemeinsam gegen die Sozialdemokra¬
ten vor: daneben wurde noch eine „parteilose" Liste auf¬
gestellt. Bei der letzten Wahl ergab sich folgendes Ver¬
hältnis : 679 Stimmen für die Bolkspartei , 399 Für die
Sozialdemokraten und 207 für die Großdeutschen» Dem¬
nach war die Manöatsnerteilung 11:6:3.

In R e u t t e haben sich unter dem Namen „Vereinigte
Bürgerliche Partei " die Volkspartei, die Grotzösutschen,
der Gewerbebund, der Hansbesitzorverei« und Hie Wirt-
schaftspartei zu einer WahlgemetufHaft zusammenge»
schlossen, die gleich wie vor drei Jahren , auch diesmal den
Kampf gegen,die Sozialdemokraten zu bestehen hofft.
Leider hat sich eine sogenannte „Parteilose Bürgerliste"
abgesplittert, wodurch die Einheitsfront tu Reutte ge¬
schwächt wird. Im Jahre 1919 errangen die Bürger¬
partei in fast gleicher Zusammensetzung11 Mandate, die
Sozialdemokraten nut 8 und die Unabhängigen (analog
der jetzigen parteilosen Liste) sogar nur 2 Mandate.

In mehreren kleineren Orten, so in Breitend ach,
in Brtxlegg , in Knndl , in Wattens  ufw . ist es
gleichfalls zu einem gemeinsamen Vorgehen der bürger¬
lichen Parteien gekommen. In T e f l s und K r a m -
sa ch gehen die Großdeutschen mit den Bauern : in L t e n z
ziehen vier Parteien in den Wahlkampf, und zwar die

Havelocks gesteckt. Nur der Havelock selbst war ihm ge¬
blieben uüd eiue Rolle goldener Zwauzigsraukstticke, die
er locker in der rechien Westentasche gehabt hatte.

Heyck schaute stumpfsinnig vor sich hin. Er wußte nicht
einmal, wieviel Uhr es war. Das Stelldichein im Park
Beaurieux hatte er sicher versäumt — ob aber auch den
Morgeuzug-

Er sprang wie wahnsinnig geworden empor. Herr du
mein Gott — der Morgeuzug! Er hatte seinem Botschaf¬
ter das Ehrenwort verpfändet, unter allen Umständen
mit dem Frühznge nach Wien zu reisen. Metternich mußte
glauben, dgtz seinem Wunsche gemäß, das Duell verscho¬
ben worden sei, daß - - Heyck preßte die zitternden
Hände gegen die Schläfe: er vermochte der sich hinter
seiner Stirne drängenden und überstürzenden Gedanken
nicht mehr Herr zu werden — es kochte und toste in
ihm . . .

Dann stürzte er fort — kreuz und quer durch das
Wäldchen, das an diesem regnerischen Morgen völlig
Menschenleer zu sein schien. Immer wieder tauchte der
schreckliche Gedanke in ihm auf : du hast dein Ehrenwort
gebrochen!

Ein leichtes Wundfieber mußte ihn gepackt haben. Seine
Augen glänzten: er taumelte zuweilen hin und her.

Er war so bsuommen, daß die letzten Geschehnisse all¬
mählich etwas Traumhaftes für ihn bekamen. Er irrte
zwecklos umher, ohne zu fragen- wo er sich eigentlich be¬
fand — ohne zu wissen, was er wollte. Als er an einer
Bäckerei vorüber kam, die soeben geöffnet wurde, ergriff
ihn plötzlich ein wiitender Heißhunger. Er kaufte sich ein
Weißbrot und zog dabei die Rolle mit Gold aus seiner
Westentasche, um sich einen Napoleondor wechseln zu
lassen.

Heyck ging weiter, sein Brötchen essend. Er dachte sich
nichts dabei — der Löwe des Salons , der unter anderen
Umständen ein derartiges Benehmen für ganz unerhört
gehalten haben würde. Ein gewisser heiterer Zug kehrte
mit der Befriedigung seines Hungers aus sein Gesicht
zurück. Er lächelte sogar uwd summte eine lustige Me¬
lodie vpr sich hin , . .
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Volkspartei, die Grotzdentschen, die Sozialdemokraten und
die Nationalsozialisten. Bisher waren im Lienzer Ge-
meiuderat 13 Mitglieder der Volkspartei, 10 Sozialdemo¬
kraten und 5 Großdeutsche.

Einzelne kleinere Gemeinden weisen trotz des allseits
ofseusichtlichen Bestrebens nach Vereinheitlichung aber
noch immer viele Listen auf: an der Spitze dürfte E hr -
wald mit sieben  Wcchlvorschlägen marschieren.

Chrisilrchdeiüsche Wählerschaft Hötlmgs!
Auf zur Wahl!

Wir erhalten folgenden Aufruf:
Morgen wird es sich entscheiden, ob Ne Verwaltung der

Gemeinde Hötting auf sechs lange Jahre der Sozialdemo¬
kratie anvertraut wird, oder ob sie geführt werden soll
durch christlichdeutscheArbeiter, Bauern , Gewerbetrei¬
bende und Beamte. Wenn man erwägt, daß die Liste der
sozialdemokratischen Partei nur einen einzigen
Einheimischen  enthält , dann weiß jedermann, wie
es mit der Vertretung der Interessen in Hötttng bestellt
setn wird, wenn diese Liste siegreich aus der Wahlschlacht
zieht. Wenn man sich weiters vergegenwärtigt, wie die
Sozialdemokraten während der siebenmonatigen Herr¬
schaft Höttiug in ein rotes Lager umzukrempeln und der
Produktion Me möglichen Fesseln anzulegen versuchten,
dann ergibt sich wohl für jeden, der für Recht und Billig¬
keit und gerechte Vertretung Mer Stände noch einen Fun¬
ken in feinem Herzen trägt, die Folgerung von selbst, am
morgigen Sonntag

nur die Liste der christlichdeuts-hen Wahlgenreinschaft
zu wählen. Seien wir sicher, daß die Sozialdemokraten,
wenn sie nunmehr auf sechs Jahre in die GsMeiudestirbe
als Mehrheit ein ziehen, nun e r st recht sich .aus -
toben  werden im Sinne des jüdisch-marxistischen Pro-
gvammes und alles tun werden, um durch Verdrängung
des christlichdeutschdenkenden Elementes Platz zu gewin¬
nen für Zuzug roter Wähler ohne Rücksichtnahme daraus,
ob diese Höttinger, Tiroler sind. Aber auch des einen kann
Ne Bevölkerung Hötiings versichert sein, daß wehr als
bisher die Arbeiten einer roten Mehrheit einzig und allein
nur auf den parteipolitischenWinkel eingestellt sein wer¬
den.

Gelingt es der vernünftig denkenden Wählerschaft, durch
fleißige Wühlarbeit und Lurch festes Zusammenstehenam
Wahltage selbst, die rote Höttinger Burg zu stürmen, dann
verdient der 5. November mit goldenen Lettern in der
Ortschronik verzeichnet zu werden. Gelingt aber dies
nicht, dann ist uns aus Jahrzehnte  hinaus jede
Möglichkett benommen, je einmal wiederum eiue ruhig
und solid handelnde Verwaltung zu bekommen» „I e tzt
oder  nie " ist daher Ne Parole , mit der das christlich-
deutsche Volk Hötttngs am Sonntag zur Urne gehen muH.

kKünßferspiefe„‘Bonbonniere”
‘Baßnßofpfatz <£> Sonnenbar i3> föaßnßofplatz
Gröffnungsprogramm 2. November & ‘Gäglicft ffastspiele ab

9 Q/fir abends.

Wiktori"Barg öfters a. öfters
Xonferenzier und Cßansonier ‘Canzpacrr

sowie das erstklassige Großstadt - ‘Programm
iftrtistiscße Geltung. ‘Direktion.
^Oiltor Cjßurg HJ[ax tMmbacß

cReußeit für fJnnsbrucß!
Original amerißaniscße

Pfazz=(fBand=‘TJlusik
aus der ‘Bonboniere in fflüncßen.
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Ein riesiger Gebänöekomplex aus roten Steinen in
oktogonaler Form tauchte vor ihm auf. Heyck blieb
stehen. Nun wußte er Bescheid. Das mutzte Mazas
sein, das berühmte Zellengefängnis . . . Und plötzlich
wurde er totenbleich. Er starrte auf die große Turm¬
uhr. Der Zeiger wies auf dreiviertel Sechs! . . . Bor
wenigen Minuten mußte der Frühzug abgegangeu sein.

Heyck schlich weiter. Es schien, als schleppe er sich nur
noch mit Mühe fort. Sein Gesicht war aschfarben ge¬
worden: zuweilen zuckte es durch seinen Körper.

Endlich war er in seiner Straße . Vor seiner Woh¬
nung ging ein kleiner dicker Herr mit aufgefpanntem
Regenschirm auf und ab. Er stutzte, als er Heyck über
den Damm schreiten sah. Endlich wandte er sich an Kon¬
stantin.

„Herr Baron v. Heyck?" fragte er.
„Der bin ich!"

, „Ich dachte es mir. Entschuldigen Sie die frühe
Stunde . — Ich habe einen Sichiwechsel über hundert¬
tausend Franken , den ich einkassieren möchte—"

Der Kleine knöpfte seinen Paletot ans. Heyck starrte
mit blödem Blick auf ihn herab.

„Glauben Sie vielleicht, daß ich beständig hunderttau¬
send Franken bei mir trage, Herr ?" fragte er stotternd.

„O nein — o gewiß nicht! Aber ich möchte etne Siche¬
rung haben, bevor der Herr Baron abreisen. Herr
Beaurieux hat mir gesagt, daß ich auf der Stelle befrie¬
digt werden würde, sonst möchte ich mich nur an Seine
Durchlaucht den Fürsten Metternich wenden, der würde
schon dafür sorgen —"

,-Still !" Heyck hatte den Kleinen an den Rockklappen
gepackt und beugte sich zu ihm hinab. „Gehen Sie in
meine Wohnung und warten Sie dort auf mich! Ich
bringe Ihnen das Geld. Ich bringe es Ihnen — in
lauter Hunderifrankscheinen. Aber Sie kriegen es nur,
wenn Sie sich verpflichten, es aufzufressen» Verstanden,
alter Fveünd?"

Er ließ den Kleinen los. Seine Augen, in fieberhafter
Erregung leuchtend, begannen zu rollen.

Samstag , den 4. November 1922.

Kein Wahlberechtigter bleibe daheim, kein wahlberech¬
tigter christlichdeutscher Wähler gebe e-tne andere Sttmme
in die Urne, als die der

christlichdentschenWahlgemeinschaft.
Seid womöglich schon vormittags  bei der Urne,

damit der Nachmittag für die Herbeibringung der säumi¬
gen Wähler freibleiben kann und diese Arbeit erleichtert
ist. Stimmzettel sind bei den Bertrauensmänuern , Stra¬
ßenagitatoren zu haben. Wer immer Zeit und Lust hat, >
agitatorisch zu wirken, der möge noch in letzter Stunde sich
melden.

Die Agitationslokale der christlichdeutschen Wahlgemeinschaftsind:
Für die Wahlsprengel I und II beim Bauer „Lehner" in der

Riedgasse. Diese beiden Wahlsprengel umfassen: Riedgasse non
Nummer 22 bis 54, Weiherburggasse, Mühlau -Reichsstraße, Schön-'
eck Umgebung, Hungerburg (Wahllokal für diese Gebiete ist: Büch¬
senhausen!), ferner Riedgasse 16 bis 21, Probstenhofweg, Nageletal.
Für letztgenannte Gebiete ist das Wahllokal beim „Schüßemvirt".

Wahlsprengel III und IV Agitationslokal im Höttinger Kinder¬
garten. Diese beiden Bezirke umfassen: Höttingergasse, Stamser-
feldgasse, Schulaasse, Bildgasse, Schneeburggasse 16 bis 2V (Wahl¬
lokal für diese Gassen: Stamserwirt ), ferner Schneeburggasse21 bis
56, Bachgasse. Wahllokal für diese beiden Gassen »Rainerwirt ".

Wahlsprengel V Agitationslokal beim „Burenwirt " in der Dorf¬
gasse. Dieser Sprengel umfaßt: Dorfgasse, Bauerngasie, Schieß-
stand, Plcmötzen Umgebung, Gramart , Burgstadl, Steinbruchstraße,
Bogelhütte, Platienhof . Wahllokal: Tenglerwirt.

Wahlsprengel VI Agitationslokal beim „Bögelewirt" in der
Schnesburggasse. Dieser Sprengel umfaßt : Kirchgasse, Solstelngasse,
Sternwartstraße , Untere Feldgasse, Sonnenstraße , Schlatthof. Wahl¬
lokal für diesen Bezirk: Bärenwirt.

Wahlsprengel VII Agitationslokal Praxmarerbauer , Au 66. Die¬
ser Sprengel , der beim' „Tenglerwirt " in der Au wähü, umfaßt:
Höttingerau 42 bis 71 Mitterweg, Rechenweg, Hutetweg, Fürsten¬
weg, Ulfiswiese, Tiergarten , Kranebitten, Kerschbuch, Knappental,
Allerheiligenhdse.

Für die WahlsprengelMlII u n d IX ist Agitationslokal: Kinder¬
garten Mariahilf . Sprengel VIII umfaßt : Höttingerau 16 bis 41,
Wahllokal für diesen Sprengel : „Rößlwirt " in der Au. Der Wahl¬
sprengel IX umfaßt: Kirschental, Frau -Hitt-Straße . Wahllokal ist
das Schulhaus in Mariahilf.

üejeiiyeüSe UM zur einigleit
Ans einer Wahlrede Dr. Steidles irr Hötttng.

In einer überaus zahlreich besuchten Wählerversamm-
lung, Ne gestern in Hötttng im Gasthofe zum „Bären"
von der christtich-deutschen Wahlgemeinschnst abgehalten
wurde, erst-attete Dr . Stetdle  ein Referat Wer die
politische Lage des Staates,  wobei er ungefähr
folgendes aAsftihrte:

„Als ich vor einem halben Jahre das letztemal hier ge¬
sprochen halte, lag die Situatton für die bürgerlichen
Parteien in Hötttng viel ungünsttger.  Eine EintMNg
für die SevorsteHende Wahl war nicht znstaNdsgekommen
und Ne Folge dieser Uneinigkeit und Parteienzersplit¬
terung war . Ser rote  Schulmeister , den Sie nun ein
halbes Jahr genossen Haben. Heute haben Sie Ne Lehre
daraus , gezogen nnd treten geeint in den Wahlkampf, in
der richttgen Erkenntnis,  daß sich jetzt alle bürger¬
lich gesinnten Elemente zu einer antimarxistischen
E i n hei i s f r o n t zus-ammensinden müssen- soll der Not
tm Staate endlich gesteuert werden. Traurig genug, daß
wir erst wer ElendsjaHre mttrnachen mntzlen, um diese
Lehre zu ziehen.

Wenn es heute unter uns Leute gibt, die klagen, daß
es ihnen schlecht geht, so kann ich ihnen nur darauf ant¬
worten: „Recht geschieht euch! Warum habt ihr die ande¬
ren groß werden lassen, während ihr euch in persön¬
lichen Eifersüchteleien zersplittert und
künstlich Gegensätze geschaffen  habt , wo
keine vorhanden sind. Die anderen (Dr. Steiöle meint da¬
mit die Sozialdemokratie) haben sich mtttlcrweile eine
starke Organisation geschaffen und sich die Straße unter¬
worfen, die wir ihnen feig und verzagt Werlasfen haben.
Auch wir müssen uns nun diese Methoden Meigen ma¬
chen, -denn die Genossen kann man nur mii gleichen Mit¬
teln bekämpfen.

Die Sozialdemokraten hWen sich im Jahre 1018 in
Oesterreich einen neuen Staat ganz nach ihren Methoden
aufrichten wollen. Die feindlichen Mächte haben es nicht

Und plötzlich stieß er den Mann so heftig Mr Seite, daß
dieser stürzte und der Länge nach auf das schmutzige
Pflaster fiel.

Ein Mädchen nttt einem großen Blumenkorb voll wun¬
derbarer Rosen begegnete ihm. EL war der Abschieds-
grnß für Carmen. Ob KowstanttrH das ahnte? — Er
stutzte— Wer schmi im nächlsten Moment stürmte er wei¬
ter. — Bon irgend einer der nahen Kirchen schlug es
sechs Uhr. »

Der Herzog von Abrantes zog seine Uhr.
,-Vierzig Minuten nach Bier," sagte er. „Wir haben

unsere Pflicht erfüllt und lange genug gewartet."
„Ich bedauere, auch keine weitere Minute zugeben zu

können," erwiderte Beaurieux.
„Es ist mir unbegreiflich," sagte Va'lmarol : „Heyck muß

krairk geworden sein."
„Es wird sich aufklären," entgegnete der Herzog. „Wir

haben unsere Schuldigkeit getan."
Er nahm den Pistolenkasten cm sich nnd verneigte sich

stumm vor Beaurieux, der Wer die kleine Treppe in
sein Laboratorium zurückkeyrte.

Hier sah es wüst aus . Kisten und Koffer standen
umher, auf den Tischen lagen verschiedene Anzüge, ans
einem.Stuhle ein paar Perücken und ein falscher Bart.

Mitten im Gemach stand Taori.
„Abgemacht," sagte Bea>urienx beim Eintritt . „Nun

vorwärts , Freund — nnd während des Umkleidens
erzählen Sie mir." >

„Ich kam gerade noch zurecht," berichtete der Indianer¬
häuptling, „als Jimenez die Polizei nach dem Gasthose
f̂ühren wollte, in den Palacio übergestedelt war. Jimenez
traut mir absolut — und so glaubte er mir auch ohne
weiteres, als ich ihm sagte, daß Palacio das Hotel bereits
zum zweitenmal gewechselt habe. Ich nannte ihm einen
Gasthof in Jssy — die ganze Gesellschaft fuhr in DroMen
dorthin. -

(Fortsetzung folg' )
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gehindert, Senn sie wußten recht gut, daß ein „sozialisti- -
scher Staat Oesterreich" sich am raschesten selbst zugrunde: wIlO - rUUl | l«
richtet. Und das ist auch prompt eingctrofseu. Dieselben!
Soztalden» kroten, die in Oesirrreich ein Staatsgebilde = Sradtthealer Innsbruck. Samstag halb8 Uhr-um letztenmal
nach ihrem Rezepte schaffen wollten, mußten in kürzester!Fh ?rleys Taut?'' Am Sonntag nachmittags halb3 Uhr wird die
Zeit einsehen, daß gegen den internationalen Kapitalis - icesoaiM Operette
mus nicht aufzukommen sei, daß aber ihr Verfahren unser
Geld entwerte, die Bevölkerung verelende und uns alle
in den Abgrund reiße. Eingesehen haben die sczialdemo-
kratischön Führer die traurige Wahrheit wohl, zugebeu
tun sie es aber nicht. Der gleiche Dr . R e n n e r, der gut¬
mütig lächelnd Sen Friedensvertrag - unterschrieben und
sich auf seine westliche Orientierung  so viel zu¬
gute getan hat, der kann jetzt im Verein mit seinen Ge¬
nossen nicht genug über den n a 11o n a l c n Verrat
der Regierung Seipel schimpfen.

Die Regiernngsmethoöe Renner hat eine Scheinde¬
mokratie  ausgerichtet, in Wirklichkeit hat aber die Par¬
tei eine Diktatur  in Oesterreich ausgerichtet, unter der!
heute die A r b e i t e r s cha f t am allermeisten leidet. Alles
wurde politisiert:  die Verwaltung , die Exekutive,
die Gesetzgebung, alles nur zu. dem Zwecke, um sich den
Einfluß der Partei im Staate zu sichern. Daß durch diese
Regieruugsmethode das Vertrauen des Auslandes ver¬
loren gegangen ist, das ist wohl selbstverständlich. Und
als die Sozialdemokraten , endlich erkennen mußten, daß
der Karren gründlich verfahren, sei, iöarfen sie den gan¬
zen Krempel hin und sagten den anderen Parteien : „Jetzt
übernehmt Ihr die Regierung , wir gehen in. die Oppo¬
sition." Las haben sie auch gründlich besorgt, so, daß

Polenblut " wiederholt. Sonntag abends in
neuer Einstudierung die Oper „Jüdin " von Halevy unter Leitung
des Operckdirettors Köhler und des Regisseurs Bruno Mackay.
Montag erste Vorstellung der Uranic>-Tyeatergemeinde: Wagners
„Tannhäuser". Die etwa restierendcn Karin , werden an der Abend¬
kasse an jedermann zu normalen Preisen abgegeben. Dienstag „Die
Dollarprinzestin". Als erste Schülervorstellung wird zur Feier von
Schillers Geburtstag am Mittwoch 8 ds., nachmittags halb 3 Uhr,
„Maria Stuart " auf,geführt. Der Vorverkauf für -diese Vorstellung
wird durch die Schulen besorgt. Ein Kartenverkauf an der Theater¬
kasse findet nicht statt.

— „Die Ehre." Schauspiel in vier Akten von Hermann S u d er-
rnann.  Dm Städttheater am Donnerstag, den 2. November. —
Kaum eines seiner späteren Bühnenwerke war für die dramatische
Struktur Sudermanns  in ihren Vorzügen und Schwächen so
typisch, wie sein erstes einst so erfolgreiches Schauspiel „Die Chrö' '.
Und mit seinen Licht- und Schattenseiten Hot das Stück auch heute
noch seinen entsprechenden Erfolg. Freilich her Firnis äußerer
Bühnenwirksamkeit und efsektvolier Szenen deckt vor unserem durch
die psychologische Bühnenkunst der letzten Jahrzehnte doch geschärf¬
tem Blick längst nicht mehr die künstlerischen Blähen der „Ehre", ihr«
Umvahrheit un!d die falsche Gefühlswelt ihrer Gestalten. Di« Er¬
kenntnis der inneren Leere dieses pathetischen Wortdramas ist eben
heute stärker als die Ueberzeugungskrast eines verblüffend geschickt
gebauten und auf sicherste Wirkungen angelegten Kunststückes eines
Bühnentechnikers. Der klaffend« Riß, der durch das Drama geht,
ist in der Charakterisierung der Insassen des Vorder- und der des
Hinterhauses begründet. Während Sudermann in der Zeichnung
der proletarischen Familie Heinecke einzelne wirklich lebenstreue

und der im Saal « Dominierende. Seine Porträts weisen viel inne¬
res Leben auf, dem auch die manchmal leider etwas schmierig
werdende, von jugendlichem Temperament geführte Technik nur ver¬
stärkend zu Gute kommt. Erfreulich ist der sich, in der Verbindung
von Zeichnerischem mit Malerischem austobevde Sturm und Drang,
der in bezeichnendem Gegensatz zum Intellektualismus vieler ande¬
rer Kunstjünger steht, denen wir in den letzten Jahren begegnet sind.
Ein so frischer Zug tut wohl. Die -teilweise Anlehnung an impres¬
sionistische Vorbilder und das auffallende Liebäugeln der Tschntt
mit der Patina auf den Bildern alter Meister wird sich wohl ab-
schleifett. Bis dorthin wird sich dann auch entscheiden, welchen Weg
der junge, beachtenswerte Künstler gehen wird. — Den Bildern
Troyers gegenüber wirken -die ausgestellten Arbeiten Siegfried
Mazaggs  ziemlich schwach. Hier ist alles noch viel zu unreif,
zu unentschlossen und zu wenig bestimmt im Ausdrucke, als daß es
schon unter die kritische Lupe genommen werden könnte. Di« Mo¬
mentskizzenaus dem CasS „München" zeigen jedoch immerhin das
Vermögen zu einer guten Beobachtung und «ine gewiss« Starke
zur Karikatur, die erfolgversprechend ausgenützt werden könnte.a. st.

sich in Oesterreich bas Kuriosum entwickelt hat, daß es !Typen, wie das Dlternpaar, gelungen sind, vergriff er sich in der
wohl eine verantwortliche  bürgerliche Regierung
(f ;t, öie aber nicht viel zu reden hat, weil die unver¬
antwortliche  Nebenregiernng mit Hilfe der Straße
Las grGe Wort führen will.

Dr. Mayr  hat mit seiner KrebitaMon nichts ans¬
gerichtet,' es ist dies weniger seine SchulL, als die des
Auslandes , das viel versprochen, aber wenig gehalten
hat. so ist es über Schober  zu öer jetzigen Regierung
gekommen, die kurz entschlossen einen Weg eingeschlagen
hat, der zu einem Erfolge führen kaum tvemr die Bevöl¬
kerung mithilft und zu der Negierung Vertrauen hat.
Dr. Seipel hat in Gens  beutliich erkannt, daß Oester¬
reich das Vertrauert des Auslandes nur wiedergewin¬
nen kann, wenn Mi dem Staaats sozialismus,
der Oesterreich zugrunde gerichtet hat, aufgeräumt
wird. Uird als Dr . Seipel von Genf zirrückkam, da woll¬
ten die Sozialdemokraten auf einmal in der Regierung
mittnn. Sie sagten sich daß es jetzt für ihr Prestige vom
Vorteile wäre, wieder an der Krippe zu sein. Dr . Seipel
lehnte aber ihre Mitarbeit auf Grund der bei der ersten
Koalition gemachten Erfahrungen dankend ab, auch schon
aus dem Grunde, weil das Vertrauen des Auslandes zu
Oesterreich wieder verloren gegangen wäre, wenn Leute
wie Dr. Bauer oder Dr - Renner neuerlich ans Ruder ge¬
kommen wären. Ob dieser Absage entstand bei den So¬
zialdemokraten großes Geschrei und der Entschluß gegen
das Genfer Ablommen Sturm zu laufeir, obwohl ihre
Führer dem Bundeskanzler vertraulich erklärt haben,
Latz nur dadurch Oesterreich geholfen werden könne. Und
sofort war Dr. Bauer mit einem Vorschlag da, wie
Oesterreich anders  zu retten wäre. Sein bekannter
Plan läuft darauf hinaus , unser ganzes Hab und Gut
zu versilbern,' iu acht Monaten werden wir dann wieder
so weit sein, wie heute. Das will aber der schlaue Jude,'
fein Plan bezweckt ja nichts anderes, als das Bürgertum
in Oesterreich durch große Enteignungen zugrunde zu
richten. Es ist der letzte Versuch zur Bolschewisie-
rung  unseres Staatswesens Und niemand hat über den
Umsturz in Italien mehr gejubelt, als die österreichische
Sozialdemokratie. Dr . Bauer Hofft nämlich,daß Musso¬
lini  das Genfer Abkommen verwerfen werde.

Zwei Bedingungen  sind bekanntlich an die
Auslandshilse gekräipft: die Kontrolle und die
Vollmacht  an die Regierung . Jene ist wohl beschä¬
mend und drückend. Haben wir es aber anders verdient?
Ein abgewirtschafteterKaufmann muß es sich eben gefal¬
len lassen, daß ihm der Geldgeber auf die Finger schaut.
Die Sozialdemokraten, die jetzt gegen die Kontrolle wet¬
tern, haben sie am allermeisten verschuldet. Die Ueber-
tragung der Vollmacht an die Regierung ist eine Selbst¬
verständlichkeit, wenn das Santernngswerk gelingen soll.
Das Parlament , so wie cs heute ist, kann das Werk nur
verwässern, dnrchfiihren kann es aber den Sanierungs-
ylan nicht. Daß die Sozialdemokraten gegen «irre solche
Vollmacht wettern ist erklärlich, denn sie kennen ja nur
die Diktatur des Proletariates . Ehrlich gesagt, haben wir
uns auch« och nicht genug reif für die wahre Demokratie
errviesen,' eine Beschränkung der Freiheit während der
kritischen Probejahre  kann nur zum Vorteile
gereichen. Eines mutz sich aber die ganze Bevölkerung
vergegenwärtigen : Kritische Monate werden kommen,
harte, entbehrungsreiche Zerten, die allen schwere Opfer
auferregen werden. Erst wenn wir diese Probe bestehen,
dann sind wir reif für die Demokratie. Ultd die Regierung
kann nur erfolgreich arbeiten, wenn sie die Bevölkerung
in einer geschlossenen Front  hinter sich weiß,'
das ganze Sanierungswerk kann nur gelingen, wenn sich
Alle zum Kampfe gegen die marxistische Weltan¬
schauung  und gegen die internationale Irr¬
lehre  znsammenstndem Besonders wir in Tirol als
Grenzdentschesind dazu verpflichtet, denn mißlingt
die Sanierung , dann haben wir die fremde Besat¬
zung  und auf uns fällt die Schuld. Die Wahl am
Sonntag  ist im Kleinen die Probe auf das
E x e m p e l. Alle die zusammengehören, sollen e i n m ü -
tig und ausnahmslos  zur Urne gehen und der
chr i stl t ch- d e u t s che n W a h l g e m e i n s cha f t ihre
Stimme  g e b e n.

*

Während der Rede Dr . Stetdles versuchte ein Sozial¬
demokrat durch Zwischenrufe zu stören,' im Nn war er
vvn kräftigen Bauernsüusterr gefaßt und aus dem Saale
befördert. Nach Dr . Stetdle sprachen an Stelle des ver¬
hinderten Abg. Dr . Pembaur, Herr Swi enty  über die
wirtschaftlichenWirkungen des Genfer Abkommens und
Abg. Mader  über die Finanzlage der Gemeinde Hott
trug und über die Einverleibungsfrage , wobei er sich
nur unter gewissen Bedingungen für eine Bereinigung
r "fings mit Innsbruck aussprach. Die Versammlung
iE exst gegW Mitierrracht ihr Ende.

Färbung der Mühlingks bis zur Verzerrung. Dieser Zwiespalt kam
auch in der im allgemeinen befriedigenden Darstellung am Stadt¬
theater zum Ausdruck. Das Hinterhaus war von packender Rea¬
listik; Friedrich Gerber  als Vater Heinecke war in Maske und
Spiel gleich vortrefflich, in feiner trockenen und doch eindringlichen
Art eine Gestalt aus dem Leben. Eine prächtig durchgsarboitete
Leistung bot auch Anna Martin elli,  di« wir zum erstenmal in
dieser ' Spielzeit begrüßen, als meisterlich v̂erkörperte Mutter
Heinecke. Mit ganz innerer und äußerer Lebenswahrheit, echt bis
in die leisest« Bewegung des stummen Spieles gestaltet« Hilde

ß ffQäfße Quber, <T]\pdißin  \
tInnsbruck (Kßrnerßraße 9 5068

\  empfiehlt fich für/amtliche Neuanfertigungen,Nmformenund Reparaturen , fowie Übernahme a[(er Rete' Arbeiten. (j
prompte ßieferung , mäßige Treij*/ ^

Großmann  die Alm« .. Schwach war dagegen Lotte E Wen i n g
als Auguste. Der Held des Stückes, der von moralischem Edelmut
triefend« Robert Heinecke, geriet in der soliden, empfindungsreinen
und selbst dem falschen Pathos einen echten Ton gebenden Dar-
stellungskunst Franz Wettigs  so menschlich und er¬
greifend, als dies überhast möglich ist. Den Angel¬
punkt des Ganzen, der Kaffeekönig Graf von Traft , gab
Direktor Dr . phil. Schlismann - Brandt,  dessen feinsinnige lei¬
tende Hand der bisherige Verlauf der Spielzeit bereits deutlich er¬
kennen läßt, auch Gelegenheit, als Darsteller heroorzutreten. Die
diskrete zurückhaltende, in Organ und Bewegung nicht immer freie,
technisch einwandfrei« Wiedergabe des g«sinnungstüchtig-en Traft , der
als Deus ex machina Robert und den guten Ausgang des Stückes
rettet, läßt wohl den Schluß zu, daß die schauspielerische Stärke Dr.
Schlismann-Brandts mehr dem feinen modernen Konversationsstück,
das elegante feinnervige Gestaltung erfordert oder den gsistbefchwer-
ten aus psychologischer Tiefe schöpfenden Dramen Ibsens oder
Strindbergs entspricht, als den Anforderungen einer bombastisch an¬
gelegten Rolle, die gar nicht genug draufgängerische Bonvivcmten-
schneid und Verve bekommen kann. Sehr gut fand sich Bruno F ..
M a cka y mit seiner Doppelrolle als Lothar Brandt und als Tisch¬
ler Michalski ab. Im Vorderhaus war Robert Thören  ein ganz
richtig skizzierter Kürt. Edith Walter  als üeonore war fast mit zu
viel Temperament brav bei der Sache, Gei? Le B r e t als Kommer¬
zienrat Mühlingk und Gifa Ott als seine Frau waren in bester
Form , konnten aber die Unechiheit solcher Menschen aus der Kauf-
mannswelt nicht verdecken. Das Publikum dankte den Bemühungen
der Darsteller, Sudennanns „Ehre" so gut wie möglich wieder zu
Ehren zu bringen, mit wiederholtem starkem Beifall. P.

— Puppentheater , Bürgerstraß« 10 (Alpenrose). Samstog Anfang
6 Uhr „Prinz Rosenrot und Prinzessin Lilienweiß", Zauberspiel in
vier Akten von F. Pocci. Hieraus „Peter ! als Höttinger Vogel¬
fänger" von I . M . Metzler. Karten im Vorverkauf bei M. Ghe-
dina, Maria Theresienftraße 25.

— Pradler Ritterfplele In Abfam (Kirchcnwttt). Sonntag abends
8 Uhr „Der Müller und fein Kind", Volksdrama in fünf Akten von
Ernst Raupach.

— INusikverein Innsbruck. Der Musikverein Innsbruck hält fein
erstes Sinfoniekonzert, zu dem die Theaterdirektlon in dankenswerter
Weife das Orchester unentgeltlich zur Verfügung stellt, am Freitag,
dm 10. November unter Mitwirkung des berühmten Pianisten Pro¬
fessor Josef Pembaur,  München, ab. Als Programm wunde ein
Boethovenabend gewählt, hes Meisters hier lange nicht gehörte
B-Dur-Einfonie , fein Es-Dur-Klavierkonzert. gespielt von Professor
Pembaur , sowie die Ouvertüre zu dm „Geschöpfen des Pronrethms ".
Die Vereinsleitung gibt sich dm Erwartung hin, daß das mufikiie-
bende Innsbrucker Publikum durch zahlreichen Besuch des Abends
die enormen Unkosten des Konzertes tragen hlist und durch Anmel¬
dungen zur Mitgliedschaft, die in dm Vorverkausstagen 8.. 9. und
10. November im Sekretariate Mustkoereinsgebäude, 1. Stock, entgs-
gengenommen werden, dis künfllevischen Bestrebungen des Vereines
unterstützt.

— Dolkensleiner-llonzerl. Zu dem am Dienstag, den 7. Novem¬
ber. 8 Uhr abends im großen Stedtfaale stottfindsnden Liederabend
der Wolkensteiner sind bereits sämtliche Sitzplätze verkauft. Rur mehr
Stehplätze erhältlich. Infolge reger Nachfrage ist für Samstag , den
11. November eine Wiederholung des Lisdevabendes festgesetzt und
es sind di« Karten hiezu bereits in der Musikalienhandlung Johann
Groß, Marlo -Theresisn-Strahe , erhältlich.

Auszeichnung eines Tiroler üünftlers . Unser Landsmann , Maler
Hubert L a n z i n g e r , erhielt auf der Kunstschau der Venezia tri-
dmtina in Dozm als erster die große italienische Staatsmedaille . Hu¬
bert Lanzinger ist gegenwärttg Leiter einer Meisterschuss an der
Wiener Kunstakademie an Stelle des in Amerika weilenden Profes¬
sors Delug.

— Ausstellung im Rundfaale des Museums. Zwei junge Tiroler
Maler teilen sich gegenwärtig in den Ausstellungsraum des Mu¬
seums. Hans Peter T r o y e r ist jedenfalls der stärker« der beiden

Turnen, Spott, Spiel.
Fußballwettspiel. Sonntag 10 Uhr vormittags stehen sich am Aus-

stellungsplatzder Banksportklub und der F . C. „Debdidcna" zu einem
Freundschaftsspiel gegenüber. F . C. „VeDidena" spielt in folgender
Aufstellung: Hörhager, Loacker, Hosp, Kirchmayr Hans . Frick, Ober-
holler, Golob, Kiechl, Strobl , Wiefer, Nairz ; Ersatz: Reinstadler,
Mcvir Max, Lorenz Franz . Kassa und Ordnungsdienst: Me-dwed
Emil, Lettner, Polzer, Lorenz Franz . Ostenmann. Linienrichter:
Niedenwanger, Feldmayr.

Ingendwekkspiele. Durch Entgegenkommm des Eislausvereines
kann disf-m Sonntag um 2 Uhr nachmittags noch■ein Jugendwett¬
spiel ausgetragen wenden. „Veldidma"-Jug «nd hat F. C. „Sturm "-
Jugend 1 herausgefordert, um die ftühers Niederlage 1 : 0 aus»
zuglelchm.

5. C. Bluden; — Dallspielklub Innsbruck. Sonntag nachmittags
3 Uhr tritt am Aussiellungsplatz« die erste Mannschaft des F. C.
Mudmz gegen dm Ballspielklnb Innsbruck an. Di« Mannschaft
des DaAspieiklub ttttt in folgender Ausstellung cm: Koffer, Hans,
Bernhard , Albert, Much, Neumair , Hutter , Dmgg, Apel, Locht,
Troppacher; Ersatz: Wallmuz, Lechner II, Mazirsller.

Lauf „Rund um Innsbruck". Sonntag , dm 5. November, Punkt
10 Uhr vormittags startm die verschiedenenStafetten an der Eck«
Herrmgasse—Herzog-Otto-Straße . Durch Verlegung der drittm
Etappe verschieben sich sämtliihe Etappen um einige Met« :
1. Etappe: Start Bis Zahnklinik; 2. Etappe: Zahnklinik bis Garten-
bäuschm mit Vlechturm beim Autoersatzdepot: 3. Etappe: Ersatzdepot
Fischergasse bis Köllensperger; 4. Etappe : Kölimsperger , Leopold-
sttaße, Eisenüahndurchlaß. bis zum Bia-duki beim Derg Jfel;
8. Etappe: Eisenbahndurchlaß Berg Jsei bis letzter. Allesbaum beim
Tivoli-Sportplatz ; 6. Etappe: Tiooli-Sportplatz , Hunoldsttaße, De-
freggerstraße, Pradlerstraße bis Ecke Amthorstvaße; 7. Etappe: Am¬
thorstraße. Pradlersttaße , Pradlerbrück«, Zeughausgasse, Eisenbahn-
durchtaß, Diadukistraße, Ecke Bienerstraße ; 8. Etappe : Wenerstraß«,
.Viaduktstraße, SchiAerstraße, Elaudiaplatz, Adolf-Pichler-Sttaße,
Schubcrtstr., Rennweg, Depot, Löwenhaus ; 9. Etappe : Löwmhaus,
Depot, Rennweg. Ecke Uni-oevsitätsstvahe, Rennweg, dort Ziel. An
sämlli-chm Etappen hat der S . C. Tirol Ordnungsmänner ausge¬
stellt. Der Start ersölgt, wie schon erwähnt, Punkt 10 Uhr vorm.

Vollversammlung des Skiklub -Innsbruck. Am Mittwoch, dm
8. November findet im Hotel zum „Grauen Värm " di« diesjährige
VollverfamMung des Skiklub Innsbruck statt. Beginn der. Ver¬
sammlung um 8 Uhr abends, sollte diese Versammlung nicht be¬
schlußfähig sein, so findet um 8.30 eine zweite statt, die auf jedm
Fall beschlußfähig fft. ' "°

Volkswirtschaft.
(Der Imster Allmheifigen-Markk) fand ani Donnerstag dm 2. No¬

vember statt. Der Diehauftrieb hatte einen Umfang .angenommen,
wie man ihn für diefm sonst kleinen Herbstmankt nicht gewohnt
war . Um 8 Uhr früh war der große Marktanger zu drei Viertel be-
setzt und fortwährend sttömtm neue Zuzüge herbei. Es sollen zirka
3000 Stück Dieh ausgetrieben worden sein, eine Zahl, die sonst höch¬
stens am Michaeli- oder Frauen -Markt erreicht wurde. Aber di«
Händler fehlten; aus Deuffchland kam keiner, ebenso fehltm die
Wiener und S .ttzburger, die erwattet« wurden. So kam es , daß nur
di« Südtiroler in Betracht kämm, die aber nur die allerschönsten
Rinder heraussuchten und für diese bescheidene Preise bczahltm.

(vom österreichischen Spirikuosenmarkk.) Wie die Gettänkebörs«
som 2. .November berichtet, war auf dem Spiritusmarkt die Ten¬
denz in der letzten Woche fester, die Preise bewegm sich im freim
Verkehre bis zu 27.500 K. . Ae Nachfrage ist größer und wurdm
bedeutendere Abschlüsse getätigt. Die hervsck>rnds Geldknappheit be¬
einträchtigt jedoch sehr das Geschäft, so daß trotz des großen Be¬
darfes gegenwärtig größere Posten nicht geka.ust werden können
und demnach Ware genug am Markte ist. Die Steuerer¬
höhung  aus Alkohol wird am 8. November  eintrttm (Fällig¬
keitstag 13. November) und 12.000 K per Liter absolut betragm.
Die Spiritusstel 'e. bleibt vorläufig unverändert aufrecht. Aus dem
Spirttuosenmarkt« rechnet man bei Andauern der kaltm Witterung
mit einer Steigerung des Spirituossnkonsums. Es notierten:
Likörs, offene Ware, 25.000 K. per Liter. Adjustiert: Eierkogn-ak
50.000 K, Slibowitz 50 Prozent 22.000 K, 40 Prozent 18.000 K,
Kognak I 28.060 K, II 24.000 II , Inländer Rum 14.000 K, Jamaika-
rum, verschnitten, 60.000 K. Obstbranntwein ist von der Provinz
mit 35.000 bis 45.000 II per Literprozmt ausgsbotm . ohne Käufer
zu finden.

ieM mStammt.
Die allgemeine Lag« auf dem Warev-markts bat sich gegen die

Vorwoche nicht viel genndert Der Geldmangel  hält
an, die K a u f u n l u st hat sich noch weiter verschärft und der Ab¬
satz an den Konsum wird schwächer, selbst dort, wo dringender De-
darf bereits vorherrscht. Diele Käufer halten mit der Eindeckung
zurück, bis sie hiustchtlich der neuen Wohmmgszinse und Abgaben
orimtiert sein werden, um dann erst zu sehen, was sie sich leisten
dürfen. Dies betrifft in erster Linie die Neuanschaffungen u: d Her¬
stellungen der ^Bekleidung, an zweiter Stelle den Bedarf im Haus¬
halt«. Auch im Einkauf der Lebensmittel wird tunlichst gespart.
Der Detailhandel  ertsilt keine neuen Aufträge, da ihn die
Vorräte drücken, und .die Großhändler  suchen, die Ueharim-.ma
der vorgekaustcn Waren tunlichst hinauszuschieben, da ihnen das
nötige Geld fehlt, vielfach auch der Lagerraum. Aehittich ergeht
es den Warenexporteuren,  da die fremden Käufer, die sonst
den Absatz zu beleben pflegten, fehlen, denn unsere Eimurmsse
haben sich derart verteuert , daß viele Artikel nicht mefr -m -g ' sühri
werden können. Viele unserer ständigen und' geieoê ihm Ab¬
nehmer gehen jetzt meist nach Deutschland, wo sie weil i' liger als
bei uns sich«indecken und ihren Unterhalt auch gümti bestreiten.
Di« österveichifchen Erzeuger sehen sich daher gezv ;cn, den
Stand  ihrer Arbeiter einzuschränken,  da ü die unge¬
heuren Spesen nicht mehr tragen können. Die jüngstAusweise
über die Zunahme der Arbeitslosen  sprechen, aii sichts des
kommenden voraussichtlichsehr strengen Winters , eine bedeutsam«
Sprache und es wäre verjchtt. über diese BerhältM « siittschrveigend
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hmwegzuyehen. Ju der 'Dfchechosiowakei, wo bereits feit langem
viele Fabriken gesperrt und die Arbeiter entlassen morden sind,
plant man, die ArbeitÄosen bei öffentlichen  Arbeiten zu ver¬
wenden, die di« Arbeiter, wie es heißt, gern -übernehmen wollen.

Die Loge auf deni
Textilwarenmarkke

hch sich gegen di« Vorwoche nur insofern geändert, als neuerdings
einige Fabriken stillgclegt  wurden . Di« überfüllten Lager
räumen sich kaum, _und cs fehlt cm Geld, Rohware anzufchaff-en,
>nn den Betrieb aufrecht halten zu können. Dies betrifft nicht nur
di« Ba umw o llb ran che, sondern auch die Tuch -, Leinen-
und I u t e e r z e u g n i sse. Selbst Notvcrkäufe sichren zu keinem
Erfolg, denn di« großen Bestände -des Auslandes unterbieten unsere
Forderungen Unser Absatz nach den Donauländern, nach Ungarn
und dein Orient stockt völlig wegen der dort herrschenden ungün¬
stigen wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse und weil Eng¬
land, Frankreich, die Schweiz, ebenso die Tschechoslowakei ihre
großen Bestände selbst mit Verlust anzubringen sich bemühen. Selbst
Pole«  macht uns in diesen Gebiettn, trotz seiner erhöhten Er-
zeug.ungskosten, scharf« Konkurrenz. Trotzdem liegen die Rohstoff«
sehr fest

Baumwolle

verkehrt« in Amerika steigend, auch in Aegypten schloffen die Märkte
zu höheren Preisen. Auch Wolle steigt weiter, und die Kauflust auf
der Londoner Auktion halt ungeschwächtan, besonders für feine
Sorten . Nur der R o h f e i d « n m a r kt verkehrt weiter sehr fest,
denn Amerika kaust weiter flott, wenn es auch in Japan .wegen
der übermäßigen Forderungen nichts aufnehmen mW. Auch für
Kunst seid«  ist di« Stimmung sehr fest. Unsere Fabriken sollen
bis Ende Februar ausverkauft fein.

häuke, Felle, Leder, Schuhs.
Die Tendenz auf dem österreichischen Markte ist allgemein flau,

die Preffs nachzebend. Der Absatz in S chu h e n ist bis auf
schwere Winterware stark zurückgegangen und führte mehrfach zu
Not» und exekutiven Drrkäusen. Der Schuhexport stockt, weil wir
in unseren früheren Absatzgebietenstarker deutscher und böhmischer
Konkurrenz begegnen. Leder -wird wenig .verkauft, die Schuh¬
macher sind bis auf Reparaturen wenig beschäftigt und halben nur
für SvyleiÄeder etwas besseren Bedarf. Auch in Oberleder finden
in dm nächsten Woche größere Exekutivverkäufe statt. Die Gerber
sind infolgedessen im Häuteeinkauf sehr zurückhaltend, da sie noch
mit teueren Häuten und Fellen  versorgt sind.

Kolonialwaren und Lebensmittel.

Für einzelne Kolonialwaren  beginnt sich wieder besseres
Interests zu zeigen, insbesondere für Kaffee, Tee und Gewürze,
nachdem schon seit Wochen keine neuen Bezüge gemacht wurden
und die Devisenzentrale mit der Zuweisung der benötigten Valuten
sehr zurückha-ltend war und es noch ist. Diel gekauft wurde in
letzte Zeit Reis  jeder Provenienz, da er sich verhältnismäßig yieit
billiger stellt als andere LebensmittÄ. Auf dem Weltmärkte herrscht
für alle Kolonialwaren und Reis sehr gute Kauflust selbst bei stei¬
genden Preisen : die Ernten sollen enttäuschen und kommen in den
verminderten Verschiffungen zum Ausdruck.

Zucker.
Seit drei Wochen sind di« Zuckerpreife bei uns größeren Preis¬

bewegungen unterworfen, vorwiegend aber nach unten. Das An¬
gebot mehrt sich mit jedem Tage. Javazucker wird täglich billiger
erlassen, welchem Angebote alle andern Provenienzen, insbesondere
die Tschechoslowakei, folgen müssen. Diese bemükst sich, ihr alles
österreichisches Absatzgebiet zu behaupten, und bietet ihre Ware zu
billigen Preisen aus , ohne dadurch den erwünschten Absatz zu fin¬
den. Zweit- und sogar dvitthändig werden Würfe!  zu 9750 K
und Kristallzucker zu 8800 K ab Lager Wien angeboten, ohne ent¬
sprechenden Absatz zu finden. Die Konsumhändler sind äußerst zu¬
rückhaltend. Gegenüber dem Mangel an prompter War« noch vor
vierzehn Tagen herrscht derzeit Uebcrfluß. Triest bietet die jüngst
aus Java angelangtsn 52.060 Sack Zucker dringend aus , da ein
zweiter Dampfer mit 25.000 Meterzentner javanischem Wcißzucker
im Heraus chwimmen ist. Eigner dieser Ware wollen solche abstoßen,
bevor die Tschechoslowakei mit der Lieferung des neuen Zuckers zu
mrs beginnt.

\ Fette und Oele.
Schweineschmalz  lag in dieser Woche in Amerika etwas

schwächer und hat die Tendenz in den Verbrauchsländern gleichfalls
hrrabgedrückt. Dom Konsignationslager wurde am-erikaniiches
Schmolz zu 32 bis 35 Dollar erlassen. Auch für inländisches
sowie für ungarisches Produkt wurden -die Schmalzpreise infolge
Rückganges der Schwsinepreifs ermäßigt. Die Produktion in
Schweinen in Ungarn nimmt sehr zu und wird monatlich auf min¬
destens 10.000 bis 12.000 Stück geschätzt, was der ungarische Kon¬
sum nicht mehr aufnehmen kann. Di-e ungarischen Händler verlan¬
gen, daß -die Ausfuhr von wenigstens 1080 Stü ^ wöchentlich frei»
gegeben werde. Speck ist bei gutem Konsum zu unveränderten
Preisen gut verkäuflich. Kakao fette  behaupttten Men Preis¬
stand, ebenso Margarine.  Die Preise der Speiseöle  er¬
fuhren eine mäßige Abschwächung. Sesam wurde zu 6 Lire, Soja
zu 5L0 Lire verkauft.

Petroleum , Kerzen, Mineralöle.
Nach langer Zeit wurde in den letzten Tagen Petroleum

rnehr als sonst angeboten. An der Freitagbörse standen zwei Wag¬
gons raffiniertes Petroleum zu 2550 K in Fässern zum Verkauf,
ohne Käufer zu finden. Di« Preis« der Paraffinkerzen gingen auf
10.200 bis 10.500 K zurück. Auch Mineralöle  haben von ihrem
bisherigen hohen Stande stark nachgegeben, der Absatz ist schwächer
geworden. — In

Chemikalien

!Rüben 100. für-  gelbe Rüben 700 bis 2000, für weiße Rüben 400
l bis, 800, für italienische Zwiebel 3200 -bis 3300, für holländische
Zwiebel 2000 bis 2100 und für Knoblauch 6000 Kronen pro Silo.
Für Häupüsalat wurden 200 bis 300, für Endiviensalat 500 bis
600, für Rettlg 200 bis 600 Kronen pro Stück verlangt . Der O b st-
markt  weist gegenwärtig schon wenig Ware auf. Normtrcler Aepsel
kosten pro Kilo 1800 bis 2000, Birnen 800 bis 1000,-Edelobst aus
Südtirol 28.000 bis 32.000, Kastanien 6000, Feigen 10.000, Dcx-
hörndl 3000 Kronen pro Kilo. Butter und Käse  sind bei Preisen,
die die Weltparität bereits weit überschritten haben, am Innsbrucker
Markte genügend zu haben: Butter wird aber wegen des anhaltend
hohen Preises wenig gekauft, oh,.e daß die geringe Nachfrage einen
Einfluß auf die Preisbildung verursachen würde. Eier  sind im
Preise stark anziehend: -von einzelnen Händlern werden bereits 1800
bis 2000 Kronen pro Stück gefordert. Die F l e i f chp r e i se. in
Innsbruck ,stellen sich wie folgt: Vorderes Rindfleisch 13.000 bis
14.000, hinteres Rindfleisch 14.000 bis 15.000, Kalbfleisch 12.000 bis

, 14.000, Schaffleisch 10.000 bis 12.000, Schweinefleisch 22.000 bis
24.000 Kronen. Gegenüber dem relativ niedrigen Lebendgewichtprsi-

Issn (3600 bis 4000 Kronen) pro Kilo) sind die Ausschrotungspreise
inoch immer sehr hoch; noch höher aber sind die Wurstpreise,
die seit dem Hochsland: vom Sommer d. I . ekgentli-h gleihgebliebett
sind.

Berliner Devisen.
3. November. Amsterdam 2405.96 bis 2421.04; Buenos! Berlin.

. Aires 2214.45 bis 2225.55; Belgien 399 bis 401; Christiaitta 1143.12
bis 1152.88; Kopenhagen 1233.60 bis 1243.10; Stockholm 1335.90 bis

i 1644.10; Heffmgfors 167.08 bis 167.92; Italien 261.34 bis 262.66;
-London 27.431.25 bis 27 568.75; Nswyork 6159.56 bis 6190.44; Pa.
| ris 428.92 bis 431.08; Schweiz 1127.17 bis 1132.82; Spanien 947.62
bis 952.38; Men 7.98 bis 8.02; Prag 199.50 bis 200.50; Budapest
2.42 bis 2.44; Sofia 42.89 bis 43.11; Rio de Janeiro 703.23 bis
706.77; Japan 2962.50 bis 3097.50.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 3. November. Berlin , 0.08%; Holland 215.40; Nswyork

543.50; London 24.53; Paris 37.60; Mailand 23.05; Brüssel 35.10;
Kopenhagen 111.—; Stockholm 148.50; Christiama 100.50; Madrid
84.—; Buenos Aires 199.—; Prag 17.40; Budapest 0.22; Bukarest
3.47; Agram 2.22; Sofia 3.75; Warschau 0.04; Men 0.0071; deutsch¬
österreichische Noten 0.9074.

scheu offeriert. bewahrten gut behauptete
Haltung, Anschaffungen werden allerdings -nur jo weit gemacht, als
es sich um dje Deckung des. dringendsten Bedarfes handelt. Der

Sekreideverkehr
zeigte in der Berichtswocheeinen geringen Umfang, speziell Futter¬
mittel lagen ziemlich ruhig, weil genügendes Angebot zur Verfügung
stand und weil in den letzten Wochen große Jmportkäufe in rumä¬
nischem Mais zum Abschluß gebracht worden sind. Inländische Ware
wird nur in bescheidenem Maße offeriert, der Preis einheimi¬
scher Getreidesorten wird überdies durch amerikanische Ware gedrückt.
Roggen  wird allseits lebhaft begehrt und ist durchaus unzureichend
offeriert, weshalb der Artikel eine wesenüich höhere Bewertung er¬
fuhr. Weizen  wird nur vereinzelt gekauft. — In Hülsen-
früchten  ist das Geschäft recht schwerfällig und schleppend. An¬
käufe für spätere Lieferungsverpflichtungen werden vornehmlich aus
valutarischen Gründen abgelehnt. — Der M e h l a b sa tz ist recht un¬
günstig, weil die ungarischen Mühlen bei ihren hohen Forderungen
verharren und andererseits sich besonders die kleinen Haushaltungen
bereits sehr reichlich mit Mehl versorgt haben. Nur Roggenmehls
finden durchwegs sehr günstigen Absatz und selbst höhere Preissor-
derungen vermögen die Kauflust nichr einzudämmen. Futtermehle
tendieren ruhig, Kleie  wird etwas höher bewertet. Kartoffel
finden zu gedrückten Preisen, namentlich in tschechoslowakischer Ware,
reichlichen Absatz. — Am

Innsbrucker Gemüfemarkk
wurden bei mittelmäßiger Beschickung folgende Preise gefordert: Für
inländische Kartoffel 900 bis 1300, für Kohl 1600 bis 2000, für
Sprossenkohl 4000 bis 5000, für Karfiol 3000 bis 6000, für Weiß¬
kraut 1000 bis 1400, für Blaukraut 1800 bis 2000, für Sauerkraut 1800
bis 2000, für Kohlrüben 1200 bis 1600, für Spinat 3000, für rote

Kurfs und Börse.
Wr-'rrcr Börse.

Dien . 3. November. Die Börse war heute in Berücksichti-Mmz des
Wochenschlusses-und des teueren Geldstan-des in hohem Grade ge-
schäftsunLustig, fddatz sowohl, die stürmisch: Bewegung in Berlin
im Zusammenhänge mit dem Niederbruchei der Reichsmark als auch
der Rückschlag der gestempelten Krone in Zürich wirkungslos blie¬
ben. Bei der vorherrschenden Gefchästslos!stell riefen schon Weine
Abgaben eine Adschwäch.ung der leitenden Devisenwerte hervor. Im
weiteren Verlaufe trat unter dem Einfluß vond Wochendepungsn
eine leichte Erholung ein. Der B.-rkehr trug andauernd ein ruhiges
Gepräge. Auf dem Anlagemarkt waren tschechische Prioritäten
schwächer, österreichische Renten und Kriegsanleihen fest, während
di« ungarische Kronenrente nachgab.

Schlrrßiwlrerungerr der Wiener Börse.
Hairente • • • • •
Julireute • • • • »
Februarrente • • «
Aprilrenle . > . .
Oest . Goldrente . .
''Jest . Kronenrente
Gngar . Goidrente .
ttrgar . Kronenrente
Türkenlose . * « »
Anglobank . . . ,
Bankverein . . . .
Bodenkredi !anstait
Brit . -ungar . Bank .
Oesterr . Kredit . .
Ungar . Kredit . * .
Depositenbank . .
N' Oe . Eskomptege ».
Länderbank . . . ,.
Herkur . ,
Oest . -ungar . Bank
Unionbank . . . »
Böhm . Unionbatik *
Verkehrsbank . .
Zi vnostenka Banka
Kompaß / . . . . .
Lombarabank » «
Kommerzialbauk .
Adria.
Aussig -Teplitzer .
Buschtiehr . lit . A

lit . B
Don aiidainpfscbiff.
Nnrdbahn • . * * .
Graz -Kö flacher • •
Lloyd . . . . . . .
Navigazioa © . . ^
Staatsbahn . . .
St aatsb ah n - Gen uß.
Südbalm . . . . »
SQdb .-Bricritäien .
A11g. Baugesell sch.
Union Bauffettellscib

!480 Wiener Barge ».
— Beocslnev • . •

1600 KünigslioferZemeni
— PerJmoser . . -

23060 Baumaterialien . .
!3CM> Wiener Ziegel . ■

110009 Wienerberg . Ziege»
20500 AnssigerChemisch'

749000 Brosche
IOöOOO Clothilde.
ioOOOJungbunzl . Spiritus
61900 Koüner . . . . . .
6400ÜA.-E.-G. Union . .
31300 Vereinigte Elektr.

—■Siemens -Schuckert
f f500 Alpine . . . . . .
44000 Austria Email . .

103000 Berg - und Bütten
22600 Ibnresfelder . . . .

400000 Fcfteri -Guiilaumc .
58000 Gremrtz .

950060 Untier u. Schrantz
20500 Kabel und Draht .

340UP0 Kiupp . . . . . .
.-600 Krainer Eisen -Ind.
7200 Kupferwerke . . .
5100 Poldihülte . . . .

1Ö50ÖO0Prag er Eisen . . .
2940000 Rima Muranver . .
3370000 Waagner.
940000 Waffenfabrik * . .

1800600 Zersiea
15000000 iittmar -Lampen ♦
231000 Coburg.

— Brüxner -Kohlen
1450000 Gran -Szasxwarer .
965000 \ordungar ; Kohlen
7-21000 Oberungar . Hütten
s55000 Rossiteer Berg • .
670000 Salgo -Tarjauer • .
43200 Trifailer . • • • «
30000 Urikany • • • » *

1450»?000
600000— WestbOhm . ^ ohle

£000060 \Velfscg (r . -
600000 Brand und LhuRlier —
109700 BreiUeld —Daneck 805000
87000 Brünner Maschinen 952000

649100 Daimler . • • . . 18200
1500000 i»t . . . -

— Sigl Lokomotive . 164800
266000 Ringhofer . . . . 164606V
4900000 -nston . —

— Simmering Waggon 146000
40 !00 Skoda . . . 911000

118000 ElbemObl . 21800
3O90O Reykam . . . . . . 190000

674000 Neusiedler Papier 2650000
169000 Apollo . «30000
2750000na ) iz . Karpath . . . 2500000
165000 Galicia . S350000
2SS0G0 Fanto . . • 1400i>00

52000 Sehodnioa . . . » 1280000
104000 Kosmanos . . . » 1175000
239 ^00 Rot Kosteietr . . . 590000
538 '.»00 Teppich . 77000
>370000Ne “t.omiczer . . .

— Schoelier . . * • •
840000 Sehönpi -iesner • .
HßOOOOBöhmiBche Zucker
424009 öst . Eisenbahnverk.
306060 Ung . Eisenl »ahnv . .

41000 Eisenbahnwagen*
—l leih anstatt . • »

199000 Semperit « . • • •
149000  Timber.
1750000Suchy

— Ebreicftsdorfer » .
— Fleuch

- 6ern >rro3 . . «
363010 Schsrwolle . •
1305000 Färberei • • •
340000

2590000
1060000

683000217000
520000
160000
482000

19000
70000

191000

340000
576000

©djittßttetlentttß der Berliner Börse.
Berlin , 3. Norember . 1. Deutsche Schatz-Anw, Sg.R ; 4.—5.

Deutsche Schatz-Anw. 85; 6.—9. Deutsch« Schatz-Anw. 71.55; Deutsche
Reichsanleihe 300; 4%ige Bayer . Staatsanleihe 120; Anatol. Eisen¬
bahn 6000; Hamb. Amerika Pakets. 8900; Hamb. S . Amerika 5000;
Ha-ns-a Danrpffch. 2400; Novdd. Lloyd 1565; Deutsche Bank 3800;
DrerÄener 3500; Reichsbank 849; A. E. G. 47L9; BaÄlfche AnMn-F.
10.000; Bergmann Elskt. 3200; Bing 2700; Bochum 14.200; Daimler
Motoren 1705; Deutsche Waffen 11.050; Deutsch-Luxemburg. Berg.
11.000; Doimersmarck H. 15.000; Gelsenkirchner Bergwerk 22.800;
Hirsch-Kupfer 7000; Harpener 29.000; Hohenlohe 6900; Laurahütte
9800: Mannesmann 9200; Phönix Bergw. 13.000; Schuckeri El.
6200; Siemens und Ha-lsk« 9000.

Schlutznotterung der Münchner Börse.
München, 3. November. Bayer . -Hypothekenbank 550; Löwenbräu

4610; Hackerbräu 3500; Lechwerke 570; München-Dachauer Papier
352; Kraus Lokomotiven 4500.

Nuphar Goidcreamseife
Die Königin der Seifen.

Überall erhältlich.
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VERLANGEN SIE CBERAJ1

PARFUMS
E1FEN

Kälteschutz!
Das beste Mittel , um den üblen Folgen
der rauhen , frisc en Luft und der Kälte,
wie Reizungen , Aufsprins en, Rissigwerden
Rötungen etc. vorzubeugen oder sie zu
bekämpfen , i-t die rege 1 mäß’geVerwen-
düng der ec -ten Cröoie Simon , welche
die Haut gesund , kräftig und weich macht
und sie so daran hindert , auszutrocknen
und aufzusprinaen . Man streiche sie auf
die noc 'i feuchte Haut. Verwenden Sie
auch die Simon-Seife und das Simon-

Puder , die von äußerster Zartheit u. idealem Wohigerucb sind.
I. Simon & Ci®, 59., Fanb. St. Martin, Paris.

58t? _ _ __

\ DLrLMSMLLchNchtLU.
Deutsche Studentenschaft Innsbruck. Samstag 2 Uhr nachmittags

Borstandssitzung im Astalokal.
kaiscrschühenbond, Ortsgruppe Innsbruck und Umgebung. Mon¬

tag Ausschußsitzungim Klubzimmer Hotel „Greif".
Ukännergesangverein Dillen . Die Sänger treffen ftd) Sonntag 3

Uhr nachmittags am Tummelplatz beim Beremsmauterl ! Kremferbü-
ch el mltne hmen!

Teutonia 1S76. Samstag 8 Uhr c. a. Philifterkn-oipe beim „Gru-
Har« . und Grundbesiherverein Innsbruck. Die Hcvusbesitzlor-mttgi« -

Ler werden ersucht, die üieswöchentliche hochwichtige Sonderausgabe
der Hausbesitzerzeit'Mg, .die heute erschienen ist, in der VevSmstMrzlA
abzuholen.

Landeszenkrale Innsbruck des Kulturbundes „Lovoro". Montag
abends Punkt 8 Uhr beim „Stern ", Leopoldstraße 16, Monats-
versaminlung.

Tiroler Gewerbebund, Bezirk Innsbrnck-Dest. Samstag 8 Uhr
abends findet im Gasthaus „Anich" eine Dezirksversa>mml-un>g- statt',
zu welcher Nati-onalrat Wunsch sein Erscheinen zugesagt hat. Gäste
sind willkommen.

Deutsche Bertehrsgewerkschafk der Oe. R.-B., Ortsgruppe Inns¬
bruck der Benfionisten. Mittwoch 3 Uhr nachmittags Bollrersamm-
lun,g der Pensionisten der Bundes- und Südbahn , Witwen und
Waisen im.Sailers Gasthof, Adamgass« 8.

kaufmännischer Verein. Sonntag 10 Uhr vormittags Ausfchnß-
sitzung im Vereinsheim „Goldener Adler", Schillerstube.

Verein der Deutsch-Lüdstroler. Jeden Samstag 8 Uhr abends Zu¬
sammenkunft im neuen Voreinsheim Cass „Biener ", Maria Dhere-
siensttaßr 49.

Verein der Salzburgek. Samstag 8 Uhr abends Ausschußsitzung
hernach Bercinsabend beim „Neumaier ", Anatomiestraße 14.

Verein der Kärntner . Samstag 8 Uhr abends Monatsversammlung
beim „Schubert". Sonntag nachmittags Bereinsimterhallimg beim
„Weißen Kreutz".

Verein der Wiener und RiederSsierreicher in Innsbruck. Diens¬
tag 8 Uhr abends im Apollosaale dritter Familienabend . Mittvir-
kende: Frau Direktor' Figl und Frau Drgac, sowie die Herren
Bauer , Opernsänger, Grammvnt , Laß. Schernogl, Waldmüller. Ein¬
tritt frei. Zuttitt haben nur Mitglieder und von diesen eingefü-hrte
Gäste. . >

Verein der Vinschgauer. Sainstag findet keine Monatsversamnr-
lung statt.

Zentralverband chrisMcher Angestellter und Vereinigung der Pri-
oallehrerinnen. Die von den Mitgliedern bestAlten Kartofsekn sind
seit einigen Tagen eingeirossen und sollen abgehott werden. Ort:
Barake des christlichen Bolkskonsums, Westbähnhof. ^Aepsel pro
Kilo 900 K sind beim Kollegen F. Kotte, Defreggersttahe 10, 1. St .,
zu haben.

1. kleintterzuchtvereln Innsbruck-Umgebung. Samstag , den 4, ds.
von 2 bis 5 Uhr nachmittags kommen Firttermittel im Bogen 29
zm Ausgabe. Sonntag den 5. November findet im Ga-sthos „Grüner
Baum " in der Museumsttaße, um 7 Uhr abends die diesjährige Ge¬
neralversammlung mit wichtiger Tagesordnung statt.

Freiwillige Feuerwehr Hötting, 2. Kompagnie . Samstag um
6 Uhr abends Monatsverfirmmlung beim „Reiter ", Mariahilf (alle
Kaserne). Erscheinen in Tuxer und Kappe.

Musikkapelle Hölting. Samstag 7 Uhr Schsilerprobe.
Tiroler Gebirgskrachten-Lrhalkungs- und SchuhplokKer-Verein

„D'lusting Wippkaler". Samstag Monatsoersommlung im -Dercins-
l>eim „Hentschel", um 7 Uhr Ausschußsitzung.

1. Tiroler Dolks-Trachken-Lrhaltuugs -Verein Innsbruck. Samstag
8 Uhr abends außerordentliche Dersa-mmlung im Dereinshe-i-m, Cast¬
hof „Schwarzer Wl -er".

Tiroler Gebirgskrachken-Erhaltungs - und Schuhplaktier-Verein
„D'lusting Sprugger ". Samstag 8 Uhr abends Monatsoersammlung
im Dsrein-sheim Großgasthof „Büchsenhausen".

Gebirgslrachlen-Erhaltungsvecein „D'Inntaler " in Pradl . Sams¬
tag 8 Uhr abends im Gasthaus zwn „Goldenen Winkel" Monatsver«
sanmllung. ^

D. u. Oe. Alpenverein, Zweig Innsbruck. Montag 8 Uhr abends
im kleinen Stadfiaa -l Bottrvgsabend mit Lichtbllüervortrag über
Stubai -und Vorführung des neuen Bergfi-lms „Quer durch Stubais
Ferner ".

Alpine Gesellschaft „Wetkersteiner". Sonntag Herbstausffng nach
Mi-ttenwald. Abfahrt : Wsstlxrhnhof 9 Uhr vorm, bis Scharnitz. Paß
nicht vergessen!

Innsbrucker Turnverein . Fechtabieilung. Montag nach der Fech-i-
stunde van 7—8 Uhr theoretische-Besprechungim DereinHeim , 1. St.

Deutscher Turnverein . Samstag 8 bis lrlO Uhr abends Turnen
der Zöglingsabteilung. 8 Uhr abends Sippenabend 'beiin „Sailer ",
Adamgaffe.

Deulschvölkifche Turngemeinde. Sonntag Wandergang auf die Ha-
fenheide. Treffpunkt 8 Uhr früh bei Turnbru -der Huber Amraser-
sttahe 69. '

Turnverein „Friesen" Hötting. Sonntag Besuch des Held-endyik-
mals am Achfelkopf. Abmarsch 10 Uhr -vormittags vom V-eremshesin
Gasthaus „Stamf-er", Hötting.

Tiroier Fuhballverband . Montag den 6. November um 8 Uhr
abends in -der Lerbo-ndskanzlei, Museuimsttahe 11, m-cnallichc tf-u?*
schußsttzrmg, -

Sportklub Tirol . Folgen-de Läufer haben sich am Sonntag , den
5. November Punkt MIO Uhr an den ihnen zugewiesenen Plötzen
einzusinden: Weiß, Plvner , Schöppner, Pflangner , Alpenheim. Lom-
berger, Schmid, Pfister. Lauf „Rund um Innsbruck ". Am Samstag
um 2 Uhr nachmittags findet im „Wt-Jnnsbrnck", Parterrelokal die
Kampfrichtersitzüng statt und werden die Jntereff-Lnten ersucht, zu
derselben pünktlich zu erscheinen.

Bund deuischcr Radfahrer , Gau 38. Die Geschöftsstell« de; Gaues
befindet sich nunmehr bei Herrn Joses Anderer. Höttingerau 13; der
Hauptzautag findet am 3. Dezember statt . Ort, Zeit und Tagesord¬
nung wird demnächst bekonntgegeben werden.

Die Tiroler Rennfahrer -Vereinigung veranstaltet Sonntag 8 Uhr
abends i-m Gasthof „Bre-inößl" anläßlich ihrer Klubmeisterschaftdie
Preisv .erteilung mit Tanz . Hiezu sind Spvrifprrmdr willkommen.

Touren - und Rennfahrerklub,, Germania ". Sonntag den 5. No-
vsmbrr Herbstsaalfestbeim „Breinößl ". Näheres stehe Jwserat.

Radfahrervoreln „Styria ". Montag den 6. Noveinber Kiababend
zugleich wichtige Besprechung bettefss ' Kathreinkränzchen im Klub¬
heim, 8 Uhr abends.

Rad- und Rennfahrerverein „Veldidena". Smnstag MS Uhr
Famstienabend und Karlfsier im Klub-Heim Gasthof „Stern ", Leo»
poldsttah«. Für Musik und Tanz ist gesorgt.

Radfirhrerverein Mühlau . Samstag abends halb 9 Uhr Monats-
versammlung im Gasthaus zur „Alten Post" (Kapa-un-ig).
ber", In -n-raim Alle A. H. A, H. willkomm-cn.
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I ^ Kofi S kH v -Anzei r
Annoncen -Expedi Hogŷ &'T»

Anzefgen-Annahme für alle "̂
Ifl^ Zeit'ungen zu Originalpreisen.  W

1afe 'TJlüncfien
Vornehmes Cafe mit bürgerlichen

Preisen .. LCägbch ab 8 Cfhr
abends Xünstferhonsert

Vis S flnr nachts
geöffnet

Der Umtausch der österreichischen Länderhank -Aktien ä Nom. X 400 — gegen Aktien der
Zentral Europäischen Länderbank i Nom. franz . Frs . 100.— findet in der Zeit

vom 1 November bis einschließlich 3 !. Dezember d. J . statt.
♦v ..

Als Zentralstellen für den Umtausch fungieren:

die Banque des Pays de l’Europe Centrale , Paris , 12 Rue de Casfiglione
die Zentral -Eurcpäiscdie Länderbank , Niederlassung Wien , Jl.y Hohjertstaufengasse 3

und deren Filialen beziehungsweise Exposituren

in Graz , Baden , St . Pölten , Linz , Salzburg und Innsbruck.

Die näheren Umtauschbestimmungen sind aus der bei den angeführten Umtauschstellen
' erhältlichen Kundmachung zu ersehen.

305m

in Patentmöbelwagen

Soco wiez»-Md« Md
besorgt promptest 'und zu kulanten Bedingungen

Spedition g300

Hermann Hueber , Innsbruck,
Margarethenplatz L.

auch über Winter offen . Gute lausenstation , Kaffee,
Iss cts ., Kults und warme Speisen , vorzügliche Feine,

Vier vom Bürgerlichen Brauhaus . 4742

MW
in Flaschen und in glasweisen Ausschank. Jeden
Samstag und Sonntag warme Fleischp astetchen.

Konditorei Munding
Kiebachgaffe L« P3426N

Wiener Likörfabrik
iiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiHiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiitiiiiiiiii

8ucht eingeführten VorSretor . Maimann , Wien II.,
Czerningasse 4. M169qu

10 bis SO Millionen , gegen gute Verzinsung.
Jede gewünschte , vielfache Sicherstellung geboten.
Anträge unter „Feste Basts 5086 " an die Verwaltung.

Achtung!
> Bei

FUrutter L Lochbichler , Kiebachgasse 14
ist , solange der Vorrat reicht , schöner Maisgries
(zu Futterzwecken ) per kg K 4000.—, sackweise
K 3800.—, schwerer Hafer per kg 4200, sack¬

weise kg 4000.— zu haben . 305o

Gesunde, trockene, haltbare
Speifekartoffel« gelangen ab
kommender Woche an unsere!
Mitglieder zu 780 K per Kilo
zur Ausgabe . BevteilungHstelle
ist .Waggonrampe , Südbahn¬
straße". Die Anweisungen müs- „,j
sen in der Schreibstrche, Hbg.- '
Eeist-Straß « 7, eingelöst wer¬
den, wo auch ab heute bis zum j Winterware , sowie Zwiebel , solange Vorrat reicht,
Inkrafttreten der neuen Al- wird unter Tagespreisen abgegeben . Verkauf ganztägig.

Tanz-Institut Piasser
Fellen Donnerstag , Samstag und Sonntag
moderne Tanzabende . Leitung : Piasser.

Sonntag von 3—7 Uhr nachmittags

6697Leitung : Z ö t s c h.

II

Halt ! Wohin!
Auf nach BOchsenhausen!
Sonntag , den 5. Novetnb er

koholsteuer (am 10. b. MH
bester Tee-Num gegen Karten-
vorweis zum alten Preise aus¬
gegeben wird . 305*1»

Kupfer
Messing
Nickel
Blei
Zink usw. ferner
Alteisen
alte ». gebrauchte Maschinen
Eisengestelle
Gußeisen
noch brauchbares Eisen
Glasabfälle
Altpapier ieder Art
Tuchabsüll« ieder Art
Säcke
Flaschen

Prot . Fa . A . Prexl
Innsbruck

Heilig -Geiststraße Nr . V
Telephon 984/VI . sosr

Großmarkthalle. ' 5107

Beh . konz. SOHi

Btii i
Mit zirka 20 PS . ausgebauter Elektrokraft und
schönem eingerichteten Haus , an dem seihen
anschließend 16 m s Bau - und Wiesengrund in
der Nähe von Innsbruck wegen Abreise sofort

zu verkaufen,:
Zuschriften unter „Schöner Besitz “ an die Ver¬
waltung des Blattes . ■ 5037

Innsbruck , Fuggergasse 2
Telephon ÜO.ü/8 ‘

Anzeigen -Annahme lOrallelnns-
bruckerZeltungen sowie sSrntl

Zeitungen fler Welt
zu Origlualprelsen.

7453

litt Ml

ffiniits SiiteiisliisKlIili
welche die Lebens -, Renten -, Aussteuer -, Feuer -, Ein¬
bruch -, Transport -, Glas -, Autohavarie -Versicherung
betreibt , sucht am hiesigen Platze und in allen Orten
Tirols , Südtirols und Vorarlbergs tüchtige WerhBitr.
Nichtfachkundige werden von uns instruiert und aus-

gebiidet . Offerte unter Postfach 80. 6699

mit 30—60 Millionen Kronen kurzfristig gegen
Sicherheit (Gewinnanteil oder gute Verzinsung)
sofort gesucht . Anbote unter „Reell 6718 “a .d.Verw.

litt 75.1
Serb . Tabaklose 40.000 .—, ung . Hypothekenlose 25.000 .—
sämtliche andere Lose und Gewinnscheine kauft Bank¬
haus Weiss , Wieii , I ., Fleischmarkt 20 . Preise
nur bis 35. November gütig . Lose rekommandiert zu-
ssnden . Gegenwert geht prompt ' zu . Anfragen , Los-

Revisionen nur gegen Rückporto . , 154r

ottle als ©pejiatarSfK Etärk-
wafche mit seinem Rengianz

liefet!Theaterputzerei
Maximilianstraße Nr . IS

Hans Besch 1
Direktor des Raiffeisenverbandes

wird am 6. November , um 8 Uhr früh bei
den Serviten abgehalten.

großes Tanzkränzchen
' Anfang 3 Uhr nachmittags

Streich -Musik Nachtigall.
Es ladet böflichst ein : Das Komitee . 5005

Wo bekomme ich autogen

Sill» WM
4914
in größter Auswahl — auch überzogen —
billigst beim Selbsterzeuger A . Schlenkert
Elekt .-techn . Geschäft Ferrarihaus , Fabrikstr.

Plifflä MMMM8

J
liefert Waggonweise und auch in kleinen Mengen
ab Lager in Innsbruck . Anfragen : Baumeister jjj
Hans - Didl , Innsbruck , Inürain 8. 6695 t

Die
Wagner'sühe

Û versstätsBuchdruekerei
liefert Drucksachen für Handel und
Gewerbe in zeitgemäSerAufmachung.
Uebernahme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrucksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche , preiswerte Erledigung.

Innsbruck , ErlerstraSe Nr. 5 und 7
Telephon -Nummer

753

Gott dem Allmächtigen hat es in
seinem unerforschlichen Ratschlüsse ge¬
fallen , unseren innigstgeliebten Gatten
und Vater , den Lerrn

Wagenmeister i. P.
nach kurzem, schweren Leiden , versehen
mit den Tröstungen der hl . Religion,
im 64. Lebensjahre zu sich zu berufen.

Die Beerdigung erfolgt Sonntag den
5. Rov ., s/42 lihr von der Leichenkapelle
tn Amras aus aus dem dort . Friedhofe.

Die hl . Seelenmessen werden Diens¬
tag um halb 8 Uhr früh in der dortigen
Pfarrkirche gelesen . 5088

In tiefer Trauer:
Notburga Widmair

als Gattin,
Luise und Pepi . als Töchter/

im Namen der übrigen Verwandten.

6352
■«W. « IWI

Eccher
6a
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Vollgatter
2 Komb . Abricht - und Dicktenmasch . 500, j

3 BieKtenfaobelmaschinen 500,
9 Abrichtmaschinen 500,

7 Bandsägen 720 und 800,
3 Fräfimaschlnen,

7 Langiochbohrmaschinen,
6 SägeschärSmaschlnen

10 Besäumsägen,
2 Pendelsägen,

prompt ab unserem Lager
Wodak & Pescha , Wien , XVIII '1
Währlngergiirtel 10«, To ephon Nr . 84 >78.

Vertreter für Nordtirol : Adalbert Neuner, Seefeld.
15t

jeder Art, sämtliche Maler-Bedarfsartikel.
Billigste Preise . 1

@ l 3 DC ÜX Ja M « (gesetzlich geschützt)
das Billigste und Beste zum Streichen von
Plafonds und Wände etc . Jeder Käufer be¬
lobt es anerkennend !. Alleinige Erzeuger:

Lack - nnd Farbenhandeisgesellschaft m. b. H.
Innsbruck , Stiftgasse 12, Fernruf » 939/IV.

St;

imm
-VON AbdÄTEQ .OAM nach

LAWWM

PEOftAMBUCO-BAKtA- RIO OE JANEIRO
-MCfNTEViOeO' Bü2nCS AlR£5

Nächste Abfahrten
D.Zeelandia8.Nov. - D.Orania 29.Hov.

Nähere Auskünfte:

Königlich Holländischer Lloyd
Wien , I., Kolowratring 9 ; Speziell Fracht
Jos. J. Leinkauf, Wien, !., HeiferstorferstraSe 9.

Galoschen ans versteiftem Leder etc., schon
aus Mten Zeiten bekannt , halten Füße watm,
schützen vor Nässe und Krankheit , sind ärztlich
empfohlen und werden getragen von Jung und Alt,
spez. auch sehr geeignet für Wäscherinnen,
chemische Fabriken und Waschanstalten , Eisen¬
gießereien , Maschinenfabriken , Bierbrauereien,

überhaupt Werkstätten etc. V260n
MlbM HsSz- und LeäeiScMi-Ä l-l

Hard bet Bregenz . Telephon Nr. 20.

Sl. he Bettfedern
Preise in d.-öst Kronen . 1 kg graue
geschlissene K 50000.—, halbweiße
K 70000-—, weiße K 90 000.—, bessere

K110-000.— n. K130-000.—, daunenweiche K 150 000
u. K 175-000.—, beste Sorte K 200 000 u. K230-000-—.
IM Koribassening berechne billiger oder liefere bessere Ware. Ver¬
send zollfrei gegen rachnshme; von 100.000Kaufwärts franko.

Muster umsonst. Umtausch und Rllcknehme gestattet 079c
Benedikt Sachse!, Lobes Nr.. 52, bei Pilsen, Böhmen.

!ssnsi »ruck
Maria-Theresieustraße Nr. 10.

Spezialhaus für

lens
FachmännischerRat kostenlos.

Ausarbeitung von Amateur'
arbeiten,

Vorzöglicbe preiswerte
Qualitäten

Schwarzhearbra &nfwein
Obstbranntwein

Slibowitz
Enzian

Rum
Hostny & Brück

Brennereien
Attnans -Puchbaim , O. Oesb

58r

verschiedenerGrößen liefert
prompt und preiswert

Anton Waltl , Eisenliandl
Hall i. T. -

BR
W383o

Heise und gebrauchte

otisujI  ah Lage' W:ea neietbar zu günsiioen Pisises
Holzfrhsmaschliieii,
Ab rieht - n.  Fügern aschlnen
Lamrioehbohrniaschinon
Tischler - and Greanholz-

krefssägen.
Bin- und rioppelarmiga

Spindelpressen
Frünionspreaten
Excenter pressenRundraaschlnen . tfti
Krebsscheren
Tafelscheren 1010 mir.

Drehbänke iu verschiedenes
Dimensiouetf

ASechanlkerdrelibänke
Rev ol verdreh bänko
Shap :ngmascb s.nen 800 und40>Hub
Sebnolibohrmaseblaen
Ständerbobrmaschinen
Kal sägen
Schlau scheren and Kobel-

löchstonzea
Schleifmaschinen
Bandsägen

Rohol - und Benzinmotore , Schweijbaniagen , Ambosse,
steirische und Paralielschr .tubstdcke , Sctyleflsplndeln,
Schiellstein tröge Ventilatoren , diverse Bandwerk¬

senge Transmissionen neu und gebraucht.

Maschinen- u. Vertriebsgeselischaftm. b. H.

Brüder Kassleru. Comp.,
Wien XII., Schönbrunnerstraße242.

Telephon 81-3- '6 Telegr -Adr . * Kasslerwerk Wien,
Eigene fachmännisch geleitete Reparaturwerkstatt©.

Hochprima, fielet. (Kletzen), liefern zum billigten
Tagespreise, bei Waggonabnahme Spezialpreise

AotzhM« NM KlMw»
Bruck a. d. Mur.

Preisabbau!
Breit 72 cm, Blaudruck . . - per m

82
78

80
80
80
50
50
80

Ungebleicht. Baumwolltuch
Flanellbarckent
Windelbarchent
Oxfort für Lemden
Wäsd -

K 13.000
’K 14.600

äsche-Chiffon
Lemdentuch gebleicht
Landtuch roh . . .

. gebleicht .
Creton-Reste . . . .

St . i , Gläsertücker, Sacktücher
Clothe und Schneiderzugehör zu konkurrenzlosenPreisen
Kaufhaus Ludwig Löwenfohn , Innsbruck

Leopoldstraße IS . 4753

13.000
10.000
14.000
13.000
18.000
14.000
13.000

14.000
6.000

Pneus undVollgummi
für alle Fahrzeuge

Automobile , Autoausrüstung , Betriebsstoffe
- Fahrräder

Berntann & Co., Wien, I.,
Ratbausstraße 10, Telephon 16-9-91. 57n

Private,Händleru.Wiederverkäufer!
Bis auf Widerruf

gelten folgende Preise:
Flanellreste , , K 11.900
Chiffon per Meter K 10.900
Prima Blandrnck K 11.900
Enderlin Blau¬

druck . . . K 13 .900

Klelder -Barehent,
herrliche Deesius,
per Meter - . , K 15 900

Böhm . Bettzeug . K 16,909
Mollno - nnd Weiß-

garnflecke per
Stock 40X40 cm K 2.500

Mindestabnahme 50 Stack.

Die Resten-Zentrale
an erster Stelle, ohne Konkurrenz! utonk

Wer jetzt kauft , kauft gut und billig!
Wien IV., Sattnerplatz 4 (früher Rainerplatz)-

Provinzversand per Nachnahme

8
gee.geseh.,aussergewohnlichher*
vorrugende Spezialität, für jede
Dame passend, garantiert sicher,
ärztl . empfohlen , jahrel . brauch¬
bar, s. genauester Gebrauchsan¬
weisung K 40.000, feinst K50 000.
Ulustr. Broschüre gegen K 1000
franko. Frauenschutz - Spül¬
apparate nur erstklassig zu
K 50.000 feinst K 60.000. lrrJga-
teure kornpl. K 40 000 il  50 .000
Hebamme Julie Bednarz , Wien,
36h XVL, Paltaufgasse 24/3.

Lochgealptes Braunvieh  jeder Gattung
(Schweizer Braunviehraffe ) ist im Fürstentum
Liechtenstein zu verkaufen.  Preis für
Kühe 300 bis 600 Goldkronen, Jungvieh von
150 Goldkronen aufwärts , je nach Qualität.

Märkte
finden in Vaduz am 31. Oktober , 14. No¬
vember , 28. November und 12. Dezember
1922 statt.

Nähere . Auskünfte erteilt Franz Derling»
Präsident des . liechtensteinischen Bauernvereins
in Vaduz . , 379d

Erstkl christl. Spezialhaus!
Beste Bezugsquelle für billige
böhmische Bettfedern

lkg geschl
graue

K50.000.—,
halb weiße
K60.100.- ,

weiße
K 80.00".--
u.K100.000,

bessere
K11-5.400 u.
K 130 000,
feinster

Herrschaftsschleiß K 150.000
und 175.000, hochfeinster Halb¬
flaum K 225.000 gegen Nach¬
nahme. Nichtpassendes wird
umgetauscht oder Geld zurück.
Ausführliche Preisliste gratis.
Josef Blahut , Langenzers-
dorf , Sehulstr , 87 litt hei Wien
Jt 'öt

verbürgen die soeben erschienenen AuIklSrangswerhe , welche in keiner Familie , keiner Hand des
jungen Mannes oder Mädchens fehlen darf . 17 2551

Das goldene Buch der Frau Das goldene Buch des Cannes
ist ein Ratgeber für Eheleben , Mutterschaft , Kindes- behandelt die wichtigsten Fragen des Geschlechts-
pflegeu . s. w. ca. 300 Seiten stark von Dr. F. Hellmuth . und Eheiebens von Sanitätsrat Dr. Kühner.

Aas den » reichen Inhalt sei folgendes hervorgehoben»
Soll mau eine Liebes* oder Vernunftsebe schließen, Mädchen»
die man nicht heiraten soll» wie man Liebe gewinnt, ist die
Ehescheu berechtigt, geschlechtliche Enthaltsamkeit , Verirrun¬
gen, Onanie» Masturbation, Folgen der Onanie, Verhütung
und Heilung, was der Mann von Schwangerschaft und Entbin¬
dung wissen muß u. v. a.,kurz ein besonders empfehlenswertesBuch

viele Abbildungen.
Preis eines jeden Werkes K 12000.— broebiert , K 18.000.— gebunden , per Nachnahme K 1000.— mehr.
Ausland : Man sende Bestellung und Geld in rek . Brief, da Nachnahme unzulässig , und zwar Ke 25.—,
Lei 60.—, Lire 10.—. Dinar 50.—, potn. Mk.2000.~ , schw. Francs 4.—, Dollar 1.—. Bei Einsendung von K 100.—
für Spesen erhalten Sie interessanten Bücherkatalog . Bestellen Sie sofort bei Universum Verlags - nnd

Versandunternehmen , Wien, XV., Pelzgasse 2, Abt . 39.

Liebe, Ehe, Familie, freie Liebe, Halbwelt, Prostitution. Mann
und Weib, Frauen jahr, Anatomie, Menstruation und Störungen,
Hygienie, Geschlechtstriebund Fortnlanzung. Begattung, Rätsel
der Menschwerdung,Schwangerschaft, Versehen d Schwangeren,
Vorbereitungzur Entbindung, normale Geburt, Wehen, wertvolle
Entdeckung für Mütter. Wochenbett, Kindesplege, Fruchtbaikeitund Unfruchtbarkeit, Frauenkrankheit, Scheidenausflüsse u v. a,

Neuheit für Herren
verlässlichste Spezialmarken, un¬
übertroffene Dauerhaftigkeit, per
Stück K 8000.—, Souderqualitüt
K 10.000.—, Gummi , >„ Dutzend
K 0000.—, feinste Garantiequalität
K 12 .000*—.Fischblasen . llr Dt z.
K12.000—. echt französ. K 15.060.
Mme.Julie 8t djoarz?Wler»XVL

Paltadfgasse 24/3. 36i

-ins-«*« Neuglanz
mit WachSliber,ng hergeftellie
SriirkwSich « hSlr doppeu so
lange, ist daher die dilliglie . BUie
machen Sie einen Versuch! Al-
leinige erftkl. Leriiellung dieser
Ar« Theatervutzeret . Maxi-
«nilianstrahe 19. 31.4

Die Eiernot behoben!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiii

in Originalkisten oder Postkolli von 5 kg aufw.
und in Päekung zu 8 Gramm für Detail -Veikauf,
Generalvertretung an seriöse Firma zu vergeben.
Nährmittel - Industrie «L Zymbalista & Co.,

Wien , U., Blumauergasse 13. sid

Brennholz
zirka 500m 3 Scheiter , Fichten und Lärchen
gemischt, im Ganzen abzugeben. Anker Chiffre

»G. S . 4779 " an die Verwaltung.

SPar - Einlagen
von jedermann mit Tagesverzinsung , a$oi

Neu - Einlagen:
Kündigungs frei  Kündtgungs pflichtig

S °-o 16 bis 12%
Euilagenstand: 250 Millionen; Geldumsatz: 4 Milllarden.
Beamten - Sparverein Graz,
Ee chüftsftelle nntiBS.utf, FWergaffe 25(3- 4 Uhr).

10 .
ebensolche Schlitten mit oder ohne Magazin sowie
alle anderen Alten von Wägen und Schlitten , prompt
und sukzessive lieferbar , werden fortlaufend für greif¬
bares Schleifholz zu tauschen gesucht . Letzteres
wird aucii ständig zu den besten Tagespreisen ab den.
Tiroler Stationen gegen sofortige Barzahlung zu kaufen
gesucht . Gefül ige Anträge an Holzhandlung Hans
Derffllnger , SaLburg-Riedenburg, Job. Wultetraüe 16.

Dyna mo-Belei :l tungen
»352

Aufo-AusriftstungA. Eccher
Innsbruck, Erferstrasse S.



Samstag , öen 4. November 1922. Innsbrucker Nachrichten Nr. 243. Leite 13.

/ *,

Acht billig ® Tag©
fl' i SR5

Reslenmarkt
wie- 'Ä.sssrL- - - 10%Preisabbau!
In rAmtlichen Abteilungen abermaliger « '‘*8? i ** ® “ w 1 -.*/ '43<a w Bar wbsbb ■

Wa rcli-Abteilung :
Beärucfcta Kratone für Kleider und Blusen . . . . . K i2.000 pro Meter
Sport-Flanelle für Hemden und Blusen . . . K 12.000 pro Meter
Bedr, Velours für Kleider uud SehlafrÜcke. K 14.500 pro Meter
*/ Bettzeuge farbiir . . » . . . K 15.500 pro Meter
Prima Balist-Chllfon . K 12.500 pro Meter

Woil-Abteilung:
KleiderstoffeJn herrlichen Osssins . von K 12 000 pro Meter aufwärts
Wintor-Anzugstoffe1.40 cm breit . . von K 65 000 pro Meter aufwärts
Herrliche Velours 110 cm breit . . . von K 98.000 pro Meter aufwärts
Doufcle-Raglanstoffe 140 cm breit . . von K 136.0)0 pro Meter aufwärts

Wfische-Abteiiung:
Große Posten von Herren- und Damenwäsche zu äußerst billigen Preisen.

Schuh -Abteilung i
Alle Sorten Herren-, Dämon- und Kinderschuhe voü der einfachsten bis

zur feinsten Ausführung tief reduziert im Preise.
Füller Abteilung:

Diese Abteilung ist anerkannt die billigste Einkaufsquelle sowohl
in Clothon, Sergen und Aormaifuttsr als auch überhaupt in sämtlichenSchnelderzubehören.
Freie Besichtigung ! Kein Kaufzwang!

llw diese 'tUfOCtlS» Muster gratis und.franko. —Provinz-Versand per Nachnahme.

prima tiefste Sänger , tourenreich, alles im tiefsten
Hohl, sowie prima Zuchtweibcken billigst zu ver¬
kaufen bei Stampfer , Aniversitätsstraße U, tt . St .,
am Liebsten selbst kommen. Versand nach allen

Plätzen . 6684

.^!H!IHKI!Iiniüinii!iill!I!lIfniUlil!IiCIHIIi!!i!S!}!!i«Ilililis!!HiilI!liSEIilKI!!ilf!(k|jju
f? Reisender ==
Z der Schneider besucht und für eigene Rechnung ==

;ff eimiss*
B Metallhosenknöpfe , Hosenschnallen und Hosen- =
=f hacken mitnebmen will , könnte den Alleinver - =
= kauf einer Wiener Spezial-Knopf-Firma erhalten . =
= Offerte samt Wiener Referenzen erbitten an =
= „Boutortia “ , Wien, t , Judenplatz 8. 59a jg
^llllllllinilllllllliiniilllHIIIIllllillllHIlHllIHHlllllllllllllllllllillliHIIIIIIIIIIIIIi^

sucht für eine Partie Zimmerleute in 8 bis 14
Tagen Arbeiten für Akkord oder Regie.
Derselbe übernimmt Lochbauten, Wasserbauten,
Brückenbauten sowie alle ins Zimmererfach ein¬
schlägigen Arbeiten. Nasche und solide Ausführung
wird zuqesichert. — Gefällige Zuschriften erbeten
unter „Nr . H. 107 n “ an die Verwaltung.

Fachmännische P3374

Berg - und Trachten-Schuhe
garantiert wasserdicht ! Sport - und Straßenschuhe,

beste Landarbeit , nach Maß zu billigsten Preisen.
Peparafuren jeder Art werden prompt geliefert.

Hartlieb,  Schuhmacher , Innsbruck,
Müllerstraße 31.

General -Agentschaft
für Tirol und Vorarlberg
mit dem Sitze ln Innsbruck , einer erst¬
klassigen , ln Oesterreich bereits 50 Jajire
arbeitenden Versicherungs - Aktiengesell¬

schaft gelangt zur Besetzung.
Herren , welche in gleichartiger Stellung nachweis¬
lich erfolgreich tätig waren und Kenntnisse der
Elementar - und Lebensbranche besitzen , wollen
gefl. Bewerbungen mit Angabe des Alters und
Lebenslaufes unter „Sekretär 3826“ an Haasen-
stein & Vogler A.-G., Wien, I., Schulerstraße 11,

einreichen . . 105m

Malzkeime und Mais
bei 4903

KrMMrein. Snirönnl MME 1.

Hausmeisterposten
zu vergeben.

Bedingungen:
Kinderloses Ehcpaar mittleren Alkers, bevorzugt werden
Drofessionisten (Kesselhcizer, Tischler, Schlosser oder
Mechaniker), welche mit der Bedienung einer Dampf¬

heizungsanlage vertraut sind.
Zuschrift unter „Lausmcister 4981" an die Verwaltung

dieses Blattes.

Gefch äfts eröffnung.
Die Firma 4645

Andrä Gredler & Sohn
Nohlederhandlung

eröffnet ab 2 . November ds. Zs.

in Zenbach, Achenseestraße
eine Lederhandlung

samt allen in dieses Fach einschlägigen Artikeln. Die Firma er¬
laubt sich ein P . T . Publikum von Jenbach und Umgebung höfl.
darauf aufmerksam zu machest und wird bestrebt sein, die geehrten
Kunden sowohl durch Reichhaltigkeit und Auswahl des Lagers sowie
billigste Tagespreise und koulanteste Bedienung bestens' zufrieden¬

zustellen.

Ilh.

Einfach u. vornehm werden
laufend erzeugt

Werkstätte PalIhüber
Verkäufe , Bestellungen , Skiz-
zeneinsichtu .Vereinbarungen
nur im Büro, Museurostr . 20/1.
ööai Innsbruck.

Spezialität : Tirolermöbel.

Fabrik am Lande sucht zu einem 400 PS Heißdampf-
Lokomobil

[. Ulli

Meier
für die Provinz wird zur Mit¬
nahme einer ArdeiterNeider-
handkolleklivn gesucht. Offerte
unter „Leistungsfähige Kleider-
sabrik E. 2963" an Haasen-
stein u. Bögler A.-G., Wien, 1.
Schulerstrahe tt.  105 o

2851i

Feichtinger-
iii

Fahrräder und
Fahrradgummi

Milchzentrifugen
Billigste Einkaufsquelle.für Wieder Verkäufer.

Josef FBidilinger, Innsbruck
Maximilianstraße 1.

Sei» Sie Me
genauen Geburtsdaten u. Sic
erhalten Ausschluss über Zu¬
kunft, LebenssHicksal, Ehe. Lie-
besassairc» durch anerkannt
wissensch. Astrologen Ralph
Andersen, Wien, III, Fasan-
gassc 8/1/16. H2I

MW Plitz-1
MWrmer

die Kaufleute, Konditoreien,
Drogerien, Apvlhefen, Fri¬
seure oder ParsümeriMeschästebesuchen, für erstklassige cin-
geführte Artikel gegen Provi¬
sion sofort gesucht. Zuschriften
von tüchtigen Herren mit An¬
gabe, welche Geschälte derselbe
besucht, an: Zicrlcr u, « chir-
metz, Graz, Stadifai 51/1. 2751

>11

la SWeikW. I*WW
liefert billigst

Gheri & Paffer»
Niederlage der Seifenfabrik Mors Epp Söhne.

Innsbruck , Kiebachgaffe 10. P3422

Mts  Intel in Wien
am Lauptbahnhof ans Mehrere Jahre zu verpachten,
sofort übernehmbar . Kapitalskrästige Fachleute er-
halten Auskunft bei Laus Vogt , Pension Berta,
Reichenhall, und aus Gefälligkeit bei Jos . Pieringer,

Ottoburg , 4. Stock, Innsbruck . 4884

Wiener Papier - nnd Schreibwarcn -Großhandlung
sucht

Reisevertreter
für Innsbruck und Tirol gegen Provision und Reise-
vergülung . Anträge von nur branchekundigeu, Nachweis-
bar bestens cingeführten Reflektanten mit genauer An¬
gabe der bisherigen Tätigkeit und Referenzen unter
„W . M . 6699" an Ann .-Exp. Rudolf M osse , Wien 1.,

Seilcrstäfte 2. I70e
nri TiT̂ irniwi iiiiiiiii iiiiiiiiwiiHiiMi

Wiener Textilfirma
eigene Manipulation in Weiß - und Druck¬

ware , sucht gut eingesührte

Reisende
für Oberösterreich, Steiermark , Kärnten und Tirol

gegen Fixum und Proviüon
Offerte unter ..Erste Kraft 3836 " an Haasen-

^ stein 8? Bögler Ä .-G -. Wien,  I -, Sdmlcr-

Tüchtige Kraft
mit langjähr . technischer und kommerzieller Praxis,
repräsentationsfähig , sucht seinen Fähigkeiten ent-'

sprechenden Vertrauensposten.
Angebote unter „Vertrauensstellung 6692" an die

Verwaltung d. Bl.

Eine
sollte Pelzjacke

vollständig neu, und eine Biedermeier -Vitriße
preiswert zu verkaufen.

Nähere Adresse an den Auskunftstafeln Nr. 4950.

Bewerber wollen ihre Angebote unter Angabe der
Familienverhältnisse und bisherigen Tätigkeit unter
„A. K. P199o“ an die Verwaltung ds. Blattes richten.

Ledige Bewerber bevorzugt.

SchafwoSfgarne
Kunstseide roh und gefärbt, in allen

Stärken und Modefarben
zu reduzierten Preisen

' Nm &osad & Peseta , Wies ?, ¥81. ,
Bandgasse 22, Telephon 39059.

Geschäftszeit 8—3 Uhr ununterbrochen.
58t-

Zum Ausbau eines Holzindustriewerkes
in Innsbruck werden auf 6—9 Monate

§Cr© n ® n
sofort aufgenommen . Geboten wird : doppelte
Sicherstellung , Verzinsung nach Uebereinkunft
und Rückzahlung in Hollandgulden odfer anderer
Valuta zum Tageskurse des Abschlusses . Eil-
angebote unter „Hollandlieferungen “ an die
Verwaltung des Blattes . 5010

H Artikel des Tages !!
An Wiederverkäufe!: versende 6 Stück in versch.
Modefarben gestrickt, gewalkte Baretts für Damen
ä K 65.000 per Stück zuzüglich Porto und Ver¬

packung per Nachnahme.
Albert Mahner , Wirkwaren

En gras
Wien >,, Kohlmeffergaffe8. — KegrSnbet ll88.

Nicht konvemerenden Falls nehme franko retour und
sende Geld zurück. 154g

' SUCH! '
für hervorragenden unentbehrlichen Feuerunps«
ÄrtSkes , für die Industrie , Kanzleien u. Haushaltung

Provlsionsreisände
für Tirol , Vorarlberg , Schweiz . Italien u. Deutsch-
!and. Walter , Mentlgasse 15, I. Stock . 5044

Schöne pt lehaile la
in Innsbruck mit freiwerdender 3 Zimmerwohnunp
gegen kleines Landhaus mit größerem Obst - u. Gemüs.
enrten , Kleintierstallung in der Umgebunu oder in
Unterinntale zu vertauschen . Angebote unter „Haus
tausch “ an die Verwaltung . 6013

FEUÄG Licht- und Starteraalagen
b352

Auto -Ausrüstung A. Ecchssr
Isisisbryck , Erle ?strasse 6.

T*
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Kleine Anzeigen
! Wohnungstausch

Wohnungstausch. Schönc I-
Zimmer-Wohnung in Witten
wird für eine 2-Zimmer-Wvh-
nung zu lauKicn gesucht. An-
schr.ft an den Auskunftstascln
unter 4836. 1

Wohnungstausch. Schöne 3-
Zimmerwohnung mit Bad im
Zentrum der Stadt gelogen,
gegen 4--Zimmerwohnung zu
vertauschen. Zuischristen unter
»Tausch 4940" an die Levw. 1

Tausch« Zimmer in Zivi
gelegen, gegen Zemmer und
Küche in Innsbruck. Zuschrif-
tcn unter »Wohnungstausch"
an Friedrich Kratz-Annvncen,
Fuggergafs«. 5075-1

Tausche ein Ladenlokal in
Pradl sür andere Lokale, ivcnn
auch im Stückt. Stadtteil be¬
liebig. Angebot« unter »Tausch
1324" an A-nn.-Büro Kratz,
Fuggergafs«._4499 -1

Wohnungstausch. Tausche
Wohnung mit Küche und 2
Zimmern, in einem Markte
Salzburgs, gegen solche in
Innsbruck oder nächste Umge¬
bung. Anträge erbeten unter
»Landleben 4992" an die Ver- !
watiung. 1 !

Tausche meine schöne ztvei- !
zimmerige Dillenwohnung in
Mühlau gegen größere in
Innsbruck oder nächste Hin¬
gebung. Antr. unter »Taüsch
«700" an die Vevw. 1

Innsbrucker Firma vergibt
Lagerräumtichkeitengegen ak¬
tive Mitbetetliguns oder über¬
nimmt Lagervertretungen. Un¬
ter »Lagerräume 5100" an die
Vevw. 1

Student sucht rnöbl. Zimzner
(event. ol>ne Bettwäsche!) bei
alleinstehender Dame. Zuschr.
unter »Ideal 100.000" an die
Derw. 4

Anständiges Ehepaar sucht
kleines möbliertes Zimmer mit
Kochgelegenheitgegen Arbeits¬
leistung soloie Bezahlung. Zu¬
schriften unter /Arbeitsleistung
4984" an die Derw. 4

Bankbeamter sucht sür so- ;
fort oder später ein schön:
möbliertes Zimmer. Zuschrij- !
ten unter „Solid 4852" an die j
Lerw. 4

Möbl. Zimmer mit Küche!
oder Küchenbcnützungzu mie¬
ten oder gegen Ablöse gesucht.
Zuschriften erbeten »Zentral
4870" an die Derw. 4

Ehrliche, anständige Hausse -1
ijilfin gesucht. Maria-Dheresicn-1
Straße 40/1. 5094-5 j

Tüchtige Wirtschästerin zu I
Keiner Familie sür sofort od. !
später gestlcht. Gute Bc- and-
lung zugefichert. Ofsertc ter s
»Ehrlich und reinlich 50!- i ' an |
die Vevw. 5

Absolvierte Handelsschülerin,
tüchtig in Maschinschreiben u.
Stenographie, mit guten Re-
screnzen, sucht stelle . Unter
»Ehviich 22598" an die Ver-
ivaÄnng. 6

gZu mieteü gefacht
Ein oder zwei Zimmer und

Küche in Innsbruck oder Um¬
gebung gesucht. Unter „Gute
Ablöse 4995" an die Verw. 2

^ »mmcrverrmetunHi
Einfach möbliertes, Helles,

heizbares Zimmert an älteren,
vrdnungÄiöbendenStaatsbahn-
angrstellten bei Witwe zu ver¬
mieten. Unter »Wie dahei-m
4948" an die Vevw. 3

Sehr schönes Zimmer mit
ganzer Pension sofort zu ver- >
mieten. Offert« unter »V. E.
4937" an die Vevw. 3 l

Ein hübsch möbliertes Zim¬
mer ist an einen alleinstehen¬
den Herrn zu vermieten. Gefl.
Zuschriften »Sosort 5096" an j
die Vevw. _3

Sehr gut Möbliertes Zim- !
mer zu vermieten. Zuschriften
unter »K. A. 14©9" an Fried- 1
rieft Kratz-Annvnccn, Fugger-
gasse. 5098-3 s

Zimmer gesucht
Philolog , solid, . sucht möb¬

liertes Zimmer. Gibt eventuell
Jnftrukiion. Offerte an Dr.
Meyer, Kari-Luvwig-Platz 12.

4597-1

Wir suchen sür einen bei
uns am 1. November l. 2.
eintrele:rden Beamten ein nröb-
lrertes Zimmer. Zuschr. an
AEG-Union, Eiektro-Ges., Ma-
ria-Therejien-Straße 17/19.4723-4

Zwei solide, junge Herren
suchen Zimmer mit 2 Betten.
Bertiväsche selbst. Gesätl. Zu¬
schriften unt. „Kärntner 4920"
an di« Vevw. 4

Möbliertes, reines, heizbares
Kabinett ad 15. sür ständig zu
mieten gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter „Wehrmacht
5077" au die Verw. 4

Köchin, die auch im Hanse
hilft, neben Stubemnädchcn
gesucht. Dienstantritt sosovt
oder ehestens. Guter Lohn,
reichliche Kost. Falkstraße 22.
_ H5394-5

Fachkundigen Arbeiter der
Brennerei, Kellerei sucht Otto
Mingter, Innsbruck, Brannt-
weinsabrik, Adamgassc Nr. 28.

_ _ 4747-5
Für kleineren Hausholt wird

braves, ehrliches Mädchen so-
sokt ausgenommen. Mufeum-
straße 33/1, Stückig. 4928-5

Intellig . Mädchen für Ge¬
schäft gesucht. Flinke Handnä-
herin bevô ugt. Eintritt so¬
fort. Hutgeschäft Sedl, Heilig-
Geist-Äraße 9. 4972-5

Selbständige Köchin auf so¬
fort oder 15. Npv. bei sehr
hohem Lohn sowie guter Ver¬
pflegung und Behandlung ge¬
sucht. Anfragen unter »K. M.
4773" an die Derw. erbeten. 5

Ehrliches Mädchen für
Küche und Haus gesucht. Ho¬
her Lohn, Kleiderbeihilje. Bie-
nerstraße 9. 5106-5

Aelteres, gesetztes Mädchen
wivd für alle häuslichen Ar¬
beiten sofort ausgenommen.
Haust, Kantine, Trairrkafrrnc.

6701-5
Fräulein aus gutem Hause,

m französischer Sprache per¬
fekt, tagsüber Kr . zwei Kinder
gesucht. Schidlachstr. 4/2 links.

f mu b
Französisch flprech. Fräulein

gesucht von 11>—2 Nhr zu Kin¬
dern. Mittagessen inbegrissen.
Anschrift an den AuÄunfts-
taseln unter 4984. 5

Vertreter bei höchster Ver-
vicnstmöglichteit- sofort gesucht.
Vorzustellen nebst Zeugnis .m,
Anatomivstr. 14/3 links. Vor-
zustcltcn von 2—4 Uhr. 4887-5

Suche Zimmer mit 2 Bet¬
ten, möglichst im Zentrum.
Unter »Ehestens 200.000" an
die Verw. 4901-4

Braves anständiges Mädchen,
das Liebe zu einem Kinde hat
und kochen kann, sosort aus¬
genommen. Köps, Vtuseumstr.
Nr. 35. 5016-5

Tapeziererarbeitcn aus zwei
Tage zu vergeben. Guter Lohn
und Kost. Zuschriften unter
„Reichenau 4947" an die Ver¬
waltung. 5

Verläßliches Mädchen oder i
einfache Köchin gesucht. An- l
dreas-Hoser-Stratze 19/1 rechts. !4998-5 !

Hilssarbeiterin, verläßlich u. ^
ehrlich, wird für dauernd aus >
sosort gesucht. Anschrift au den
AuskunftStasoin unter 4941. 5

Verläßliches Mädchen, das
die Hausarbeiten reinlich ver¬
richtet, einfach dürgeriiich ko¬
chen kann, bei hohem Lohn
aus 1. T-eg. zu 2 Personen ge¬
sucht. Anschrist an den Aus-
kunftstasetn unter 4942. 5

Flinke Störnäherin, die
schön Wäsche flicken kann, ge¬
sucht. Tachvzy, Maria-Thcre-
sion-Stratze 47-19, im Geschäft
von 10—18 und 3—5. 4954-5

Provisionsvertreter, der Kon¬
ditoren, Apbiheler besucht, zur
Mitnahme von konkurrentzlo-
sen stieulzeiten in Firmadruck-
Papiersäckchen gef. Brauner,
Sckwan«nstadt, Obe rösterreich.

20360-5
Ehrliches, braves MÄdchen,

das die Hausarbeiten (ohne
Wüsche/ sehr rein verrichtet,
in Geschäftshaus bei 'hohem
Lohn gejucht. Etwas Kocheil
erwünscht. Näheres Kaiser-
Joses-Sliraßc 3, Part. 0702-5

Bedienerin für halben Tag
gesucht. Näheres Kaifer-Josei-
Straße 3, Parterre. 0703-5

Verkäuferin der Gemischtwa-
renbranchc wird sür sosorligen
Eintritt gesucht. Lichtbild um»
Zeugnisse unter »Sch 229 r" an
die Vevw. 5

Ordentliches SNädchen, das
kochen kann, wird gegen gute
Verpflegung, ebenMche Be¬
zahlung, zu drei Personen in
Geschäftshaus gesucht. Anschrist
an den Auskunststajeln unter
4910. 5

Grammophonplattcn,
hochrrigmelle Schlager! Näh¬
maschinen- und Fahrradhandlung
Einselen, Museumflraße 24.

H5351-7

Anständiges Mädchen, das
zu Hause schlafen kann, Kr
tagsüber gesucht. Goethestr. 9/1
rechts. 4880-5

Tüchtige Bedienerin znm
Büroaufräumen sür di« Früh-
stuuden sofort gesucht. Brida-
rolli, Müllerftratze 9. 4978-5

Wir irichen sür Anfang 1923
zur Führung der dopp. Buch¬
haltung, Kvrrssipondenz, Kal¬
kulation usw. ein« jüngere,
tüchtige Kraft. Reflektiert wird
nur auf bestempfohirHerrnod.
Dame, Anfang bis Mitt«^20er,
mit guter Handschrift, Steno¬
graphie und Maschinschreiben,
die zu sobbständ. Tätigkeit be-
sähigt und gewohnt sind, die
Interessen ihr. Ehefs durch
wirkt. Mitarbeit wahrzunch-
men. Bewerber mit Kennln,
der Papier- -irnd Bürobedarss¬
branche bevorzugt. Schriftliche
Angebote an Postfach 1, Kuf¬
stein. P199P-S

Putzfrau für einmal wö-
chenUich bei guter Bezahlung
gesucht. MarimÄianstraße öß.

4980-5

Junges , verläßliches Mäd¬
chen sür den Nachmittag zu 2-
jähr. Kinde gesuckst. Staats¬
bahnstraße 2/1 lircks. 4989-5

Kon-leihilsskrast, die perfekt
im Maschinschreibenund im
Rechnen gut bewandert ist,
wird gesucht. Anbote mit An¬
gabe von Personalbolen, Re¬
ferenzen und Gehaltsansprü¬
chen sowie Beilage von Zeug¬
nisabschriften sind zu richten
unter »N. K. 4987" an die
Derw. 5

Anständiges, solides Fräu¬
lein sucht unmöülieries Zim¬
mer aus sofort, wenn auch re¬
paraturbedürftig. Emma Gögj;
Südbahnstratze 10/3. 4956-4

Arbeiter sucht kleines, »n- !
möbl.evles Zimm» gegen Bei- !
stellung von 2 mo Brennholz
für 3 Bionate. Zuschriften un- j
ter »Sofort 0869" an die Der-
wat.ung. 4

Elegant oder doch gu>t möb¬
liertes zweibcttiges Zimmer!
von besserem Ehepaar gegcic
gute Bezahlung gesucht. Woh-
nungsamllich genehmiüt. An- ^
träge erbeten unter »Garan- f
licrt rein 5006" an die Ver- j
waltung . 4

Mediziner sucht für sofort!
möbliertes Zimmer gegen ent- -
sprechende Bezahlung. Auge- !
bote a« Michajlowil'sch, llni - j
vcrsität. _ 5045-4;

Junger , solider .Herr sucht
aus sosort ein möbliertes Zim- !
mer. Unter »Ruhig 6707" an!
die Derw. 4 /
' Gröberes, leeres Treppen- !
zimmer, womöglich mlk an-
schließendem, leeren Kabinett;
oder Rumpelkammer, sucht'
höherer, lediger und alleinste¬
hender Bundesbeamter. Gefl.
ANtrözc i r er „Direttor 496o"
(tu  die Lerw.

Nur
anständiges , solide« Mad-
chen, sewtmnvig,n etnfew.
vürgerl Kücheu. Kaustzal!.
wtrs bei gur. Verpflegung,
Lohn und Behandlung

! u Ileinec Fannlie per svsvrl
f eder später ge/uchi. ckus-

lunfi in der Verwalt, d. Bl

Vertreter und Reisende für
Tirol, Voravlberg uno Salz¬
burg gesuchi. Zuschriften mit
'Attersangabe unter „Gutes
Einkommen 5058" an die Bcr-
ivaltung. 5

Mädchen, das Hausarbeit
verrichtet, in Geschästshausge¬
sucht. Kochkenntnifsenicht nö¬
tig. Näheres Pvrzellanhand-
tung Leikermoser, Alarktgraben
Nr. 15. ' 5049-5

Selbständige, verläßliche Kö¬
chin wivd aus 115. Nov. in grö¬
ßeres Geschästshaus bei guter
Kost und hohem Lohn gejucht
VorzustellenStiftgasse Nr. 10/1

_ _ _ _ 6717-5
Kontoristin, hauptsächlich

für Lohnverrechnung, auch ver¬
siert in Stenographie u. Ma¬
lchinschreiben, für sofort ge¬
locht. Bewerberinnen aus Hall
bevorzugt. Vorzustellen Tiro¬
ler Lvdenjabrik Hall, Hotlerau.

4821-5

Dauerstellung bei kleiner Fa¬
milie mit 2 Kindern ( 7 und
8 Jahre alt ) findet tüchtiges
Mädchen für alles. Solches mit
Kochkcnntnisscn wird bevor¬
zugt. Nachweis guter Zeugnisse
Bedingung. Hoher Lohn. Klei¬
der- u. Schuhbcihilse und sehr
gute Behandlung wird zugc-
sichert. Eintritt kann sofort,
lä. November oder 1. Dezem¬
ber erfolgen. Anschrift an den
Auskunststafeln unter 4901. 5

Intelligenter Junge wird
als Goldschmivdlehrlinggesucht.
Zuschriftenunter „Ehrlich und
brav 4805" an die Verw. -6

Besseres Mädchen, das sölb-
ständitz gut kochen kann und
Hausarbeiten verrichtet, sucht
Stelle; geht auch als Wirt-
schäflerin in kleinem Haushalt.
Unter „Ehrlich und fleißig
4904" an die Verw. 5

Junges Mädchen zu 2 Per¬
sonen bei guten Bedingungen
sofort gesucht. Angebote unter
»Anfängerin 4894" an die Ver-
wakung . 5

Jüngere, reinliche Köchin
wird sofort unter den besten
Bedingungen bei kt. Fomilie
ausgenommen. Frau Holzmei-
fler Schwarz, Plaria -There-
sien-Ttraß« 33/2. 4900-5

Braves Mädchen, alle Haus¬
arbeit, ohne Kochen, bei hohem
Lohn gesucht. Schillerstraßc 15,
Tür 5. 4933-5

Verläßliche Bedienerin sür
Vormittag sucht Schuh, Andr.-
Hofcr-Straße 21/1. 4945-5

Steltengesuche
Handclshilfsarbciter, verläß¬

lich und ordmingsliebend, der
Stcirogräphi« u. des Blaschin-
schrciibens kundig, sucht Stelle.
Anträge erdeten unter „E. H.
4832" an die Vevw. 6

Kontoristin, sleitzige, tüchtige
Arbeiieriu, sucht guten Posten,
linier „Allerseelen 1922" an
die Derw. 4853-6

Tüchtiger Zahntechniker sucht
stelle auf sosort als 1. Assi¬
stent. Gefl. Zuschriften erbe¬
ten unter »Zahntechnik, Ebld-
brücke 4968" an die Verw. 6

Tüchtige Störnäherin sucht
noch einige gut« Plätze. -Oft.
unter ,,E. K. 6693" an die Ver¬
waltung. 6

Witwe, 40 Jahre alt, tüch¬
tig, energisch, in allen Zwei¬
gen des Haushaltes durchaus
erfahren, landivil-isch. Kennt-
nifte, sucht Vertrauensposten
in sraueittosem.Ha-nfe oder bei
leidender vornehmer Dame.
Osserie „ifler »E. H. 4955" an
die Verw. 6

Nebenbeschäftigungin Buch¬
haltung, Korrespondenz usw.
gesucht! Zuschr. unter »Bank¬
beamter 4878" an die Berw. 6

Junger , tüchtiger Verkäufer
der Spezerei-, Aionufaktur- u.
Modewarenbranche, absolvier¬
ter Handelsschüler, siuchd seinen
noch ungekündigtcn Posten zu
wechseln. Zuschriften erb. un¬
ter »Treu - deutsch 21509" an
die Verw. 6

Suche Stellung sür tags¬
über als VÜäscherin in Gast¬
haus oder Hotel. .Höttinger-
gaffe 18, Pari . 5062-6

Verwalterstelle über ein od.
mehrere Häuser sucht erfahre¬
ner Mann. Offerte unter »O.
R, 5059" an die Derw. 6

Weißnäherin, die schön
Wäsche ein'etzt, sucht Stören.
Zuschriften unter »I . G. 6709"
an die Verw. . 8

Fräulein möchte Stelle wech¬
seln, -um sich in Sten-ographic
und Buchführung besser aus-
zubilden. Unter »Fleißig 5064"
an die Verw. 6

Sehr anständige Frau mit
etwas Möbeln Kcht Stelle als
Wirtschästerin. Briefe erbeten:
Hosp, Pfarrgafse 8/4. 6711-6

Kanzleikraft, persekt in Ste¬
nographie und Maschirftcĥi"
ben, sucht passende Stelle.
Beste Zeugttiffe. Anschrista. d.
AuÄurrftstastln unter 23008. 6

Junger Handclsangestelltcr
mit Reisepraxis sticht Posten
hier öder auswärts . Briese
unter »O. M. 5080" an die
Verw. 6

Aeftere Herrschafts-, Pen¬
sionköchin sucht Stelle . Näkze-
res Frau Maier, Psarrgasse 1/1

5069-6
Slenotypiftiu Kcht Kr

NachmWtag Äelst . Unter »Ge-
wKserchast 671Ä" an di« Ver¬
wüstung. 6

Fräulein, scWhtävdig in
Buchhaltung und KorreKon-
denz, sucht Nebenbeßchästigung
sür die Abendstunden. Unter
„Derirauenswürüig 4990" an
die Verw. 6

Verläßliches Mädchen sucht
Stelle als ernifache Köchin oder
zu kleinen Kindern. Zufchri'-
ten unter »Gute Herrschaft
5004" an die Verw. 6

Mädchen vom Lande sucht
Posten als Stubemnädchcn,
Anfängerin, in bürgerlichem
Gasthos oder auch als Stvck-
mädchen in Hotel. Näheres
Leopoldstraße 3, Pari . 4990-6

Gebildete Dame wünscht ein
Heim in frauenlosem Haus¬
halt. Briefe unter »Herzens¬
bildung 5035" an die Verw. 6

42jähr. Bundesbeamter (Pen¬
sionist) mit südslaw. Sprach-
kennmis, flinker Rechner, sucht
aus sofort oder später Posten
als Kairzleikraft, Bnreaudicuer
rchv. Zufchristen unter »Ehr¬
lich, fleißig 5029" an die Ver¬
waltung. 6

Störnäherin sucht iroch
einige Stören . Anschrift an den
Auskunftstaseln unter 5021. 6

Frau sucht Bedieuungspo-
stcn oder Kanzler aufräümen.
Rigsengasse 7/2. 5017-6

jj Zlr̂verkaufen
Nähmaschinen, neu und

gebrauchl, billigst verkäuflich.
Reparaturen werden angeuvm-
inen. Gabctsbergcrstraße 23,
Parterre Ituks. HS39S-7

Güufliger Geleifenheits-
kauf für Brautleute ! Har¬
tes Doppclschlafzimmer.
neu, billigst, Drciheiligeuflraße 17
im Laden. H540L-7

Schönes, hartes Doppel-
schlafzimmer mit Maniwr-
spicgel konkurrenzlos billig Ka-
puzincrgaffc0, Parterre links.

H5403-7

Ungebleichtes
Tuch

per Meter 9800- K. Wäsche-
Ehijson per Meier .13.500 K.
Laichemücher weiß, mit farbi¬
gem Rand per Stück 4000 K.
Josef Rosenstein, Innsbruck,
Erlerstraß« 11, zweiten Stock.
Kein GafseNladen. .M389-7

Federbett zu verkaufen.
Jmistraße4, Laden, H5404-7

Gitarren, Lauten und Zi¬
ther zu verkausen. Kiebach-
gafse 12/4. 6687-7

Herrlicher Pelzmantel, neu,
echt Bisam, preiswert zu ver¬
kaufen. M.-Theresien-Str . 25/1.4907-7

Schreibmaschinentische mit
und ohne Lade, Stockerln usw.
billigst bei Ranch, Anichstraße
Nr. 27. ' 3176=7

Die nächste große Versteige¬
rung der Firma Hermann
Hueber in der Auktionshalle,
Südbahnstratze 12, findet am
t>. d. M. 9 Uhr vormittags
statt. Zum Ausrufe gelangen:
2 Tvppsllschlafzimmer (Nutz¬
holz) sournieri, Kommoden,
Sessel, Ostoman«, Wcherstel-
lagc. Mäser, BLder, Polster,
Beltvorleger, Vorhänge, Ka-
nie-Ihaardecken, Salon , Lei-
iungsmateria!, elektr. Bügel¬
eisen, Tische (Harthol?/ . Gar¬
derobeschrank weiß, Fa lioukls,
Porzellangefchirr, Lancasterge-
ivehr, Plumeaux, Veiouvlep-
p-llte, Perservorleger, Beiidek-
kcn, Speisezimmer, Lüster,
SchrelHtischlarnpen, 7 Rasse¬
hähne usw. 185a-7

Feine sÄdsterzeugt«
Haushaltschokolade
und Malzzut êrln

zu billigsten Preisen empfiehlt
Konditorei Muudmg. P3427-7
Damen -Pelzkragen schwarz
ganz neu, preiswert zu verkaufen.
Kaiser-Franz-Josefstraße6, L.St.

?342M -7

Schweinefett, Kondensmilch, /
Weizenmehl, Reis, Taseiöl,
Maisgrietz, Kernseife, Reis-
strbhbesenusw. auch im klei¬
nen abzugeben bei Michael
Mnrauer, Dtaria - Tlzerestew
Straße 3 imr Hose. 5W7-7

Neue Seidenstchlampe, derbe
Schuhe 41, Nnisormbluse für
schlanke Figur und Alpaia-
brotkörbe zu verkausen. Älüi-
levstraße 10/1. 5083-7

Kabensehuhe, Kleider Kr ch
jährigen und Damenschuhc38
verkäuflich. Pechostraße Nr. 5/1
links. 6708-7

Gasbadcosenk Easkochhcrd,
Gasgimmerofen zu 'verkaufen.
Maria-Theresien-SItrirb« 17/19,
Sköckl. 6706-7

Weiße Bett- und Wäsche-
stbsse zu staunend billigen
Preisen. Gänsbacherstraße 4,
Parterre. 6704-7

Farbige und weiße Trikot-
fchlupfhosen, särbige Träger¬
schürzen und Tischdecken ZU
billigsten Preisen. Gänsbacher-
straße 4 Pari . Saggen . 6705-7

Brennspiritus, Benzin, Fir¬
nis , Terpentin, Oelfarben,
Emailfarben, Bronzesaoben,
Biauevsarlben, Bernsteinsutzbo-
dentack, Terpentinsußboden-
wachs, sämll. Ungeziesevveriil-
gungsmittel, DcSinsektionsmit-
tel usw. billigst. Farbwaren-
handlung, .Hosgasse 4. 5050-7

Herrliche Spitzendoppclbett-
decke, brauner Mantel, Aeber-
zieher Kr 15jährigen, blau«
Wolljacke, Seidenstrümpse,
braune Hallibschuhe37,  Damen¬
bergschuhe 37, .Handtasche bil¬
lig zu verkaufen. Kaiser-Wil-
helm-Straße 9, Part, rechts.5047-7

Kaffeegedcck, türk. Schal,
sechs Römer-Weingläser rmd
Lchnapsservice zu verkaufen.
Anichstraße AM, Zungegger.

5tG1-7

Heller Mantel, fast neu, 1
Paar Damcnstrapaz- u. 1 P.
Damenibergschuhe, beDe Grüße
39, preiswert zu verkausen.
Kapuzmergashe 8/2, Hechen-
blaikner. 5083-7

Tragbarer Ersenherd, Bett
komplett, zu verkausen. Ann-
rain 34,8, Höllenstein. 5M8-7

Zu verkaufen echte Fortrr-
rierhündin und ein 8 Wochen
alter Hund. Anschrift an den
AuÄuNststafeln unter 5018. 7

Suche für meinen 16 Ja -hre
alten Sohn Lehrstelle in Ka'.is-
mannsgcschäft, Spezerei ô -r
Galanterie und Manusa. .
Lustig, Marimtlianstraße

5912-5

Flausch-Stoffe
für Mäntel und Raglan per
Meter 145.000 X. icrner Moll-
stosfc sür Linzüge, Kostünrc u.
Schöße sowie Kamelhaarloüen
empfiehlt zu den billigsten
Preisen Jos . Rosenstein. Inns¬
bruck, Erlerstraße 11. zweiten
Stock. KeinGasfenladen. -H5390-7

Llimkdl und Nastlano
: kauft billig Walchemleüi,

^ahnstraße6. Hö 400-7

Winterübcrzieher, 2 Anzüge,
Schuhe für großen, starken
.Herrn, alles tadellos, zu ver¬
kaufen; ab Montag. Goethe-
straße  7 Ä re chts. 5A4-7

Gelegenhestskauf. Großer
birginljch. Seeottertragen nebst
schwarz. Herrentuchmarstek um
4)4 Millionen Kronen . Kai-
ser-Wilbm -Straße 3fl  rechts,
6.—8. November zwischen 2t—ö
Nhr nachm. 5012=7

Zu verkaufen SpiegeLkaften,
mit Marmorplaste, Vogelkäfig,
Grammophon mit Plasten.
Plaria-Therefien-'Itrabe 27/3.

5025-7

Neugrüner Velourhut klein,
ist verkäuflich. Staatsbahnstr.
Nr. 6/3^rechls. _ 5048-7

Ein Bauernschrank von
1803, Miertum , 80.000, 1 Psei-
senständer 120.000 L, 1 Tisch
mit Lade 85.000 K, Kindersitz¬
garnitur, Tisch, Bank, zwei
Stühle, zevlegbar, Buchenholz,
90.000 L , ein Sbuslagkasten,
Rvhrseissriund versch. preis¬
wert zrr verkaufen. Sonnen-
burgstrahe 2, Laden. 5052-7
""El-ktro Aent. M>>toc" lS0 B.
3/t PS,  ist Verkäuflich. Ataria-
HMtraße 22, Friseurgesstraft.5054-7

Großer, fast »euer Dauer¬
brandofen, 400 nri HeiKraft,
ist verkLuslich. Zg. Bock, Ma-
riaMfftraße 22, Laden. 5055-7

Amerika«. Flm.
Hartholz, schwarz gewichst,
ganz neu sowie Schreibmaschi-
nenllrschl mit Rollade hLhra»
form), Eiche hell und da-z«
paGende Aktenkäften in Eiche
hell, alles amerikanisch, preis-
weri zu verlausen. Sonnen-
burgftraß« 2, Laden. 5051=7

Eleganter Tamenmantel mit
Lederlbssatz, ganz am u.  AWd-
chenjjgche für 8—Mähr. preiS-
weri m verlmHen . Maschcck,
Andreaö-Hvser-Srr. 36, Part,
links. 5028-7

Gebrauchte Nähmaschinen,
auch sür Schneider sowie Ge¬
stelle zunr Aufmontieren von
Handmaschinen sind zu ver¬
laufen. Riesengasse 11, A!a-
schinenhandlnng Marschoner.5091-7

Schwartling-Brennholz lieie-t
Sägewerk Gärbcrbach. Anfra¬
gen an Alois Mml , Gmnp-
straß- ^ _ 5089=7

Möbel, Hartholz, geschnitzt,
komplottert oder einzeln ver¬
käuflich. MüllevstraßeNr. 33 2.

5099-7
Ein Billard (Seifert) gün¬

stig zu verkanr«n. linier ^ en-
iaboi 5093" an die Verw. 7

Kracherlmaschme, komp;: .
mit Zubehör zu vr'rkamftn.
Unter »Rentabel 5092" an ins
Verlv. 7

Günstigster Gelegenheitsraus!
Zwei Wintcrüberzieher (Frie-
donsware), eine Ossiziersbluw,
Dameniostümstoss, Schasieu
groß, schöne weiße, graue uno
schwarze Pelzboas und Masse
und verschiodenes preisivert, 7.1
verlausen. Anichstraße 17/3
links. 5095=7

Sägspänofen preiswert zu
verkaufen. Jahnstraße 23 Ge¬
schäft. 5081-7

Ueberrock, Rohrstiesel 41,
Tasslbest mit Matratze, Kü-
elienemrichitüngzu verkausen.
Bürgerstratze 20, Part. 5079-7

Gelegenheitskäufe. Zu ver¬
kaufen find neuer Herrenanzug
um 880.000 K und Herren-
raülan um 400.000 K, 1 Paar
Rindslodergamaschen, braun,
um 80.008 K, eine schwarze
Aktentasche(Lri>er) 120.000 li,
Herrenhemden und Unterhosen
per Stück 60.000 K, Schals in
verschiedenen Farben in Seide
und Wolle von 20.000 K aus¬
wärts, alles neu und beste
Qualität . Höttzing, "Brandjoch-
strahe 8/3. 5076-7

Verkaufe neue Gvisererbcrg-
schrche, Schnürschuhe, Tanz¬
schuhe, Wolliidevjacken, Jum¬
per handgeftrickt, Blusen, Hüte
Herren- Trikotwäsche billigst;
Eichengrabkreuz. Schillerstraße
Nr. Sß  rechts , nachmittags.

5099=7

Ski, neu, BKgeribirchung,
billig zu verkaufen. Rbsegger-
straße 19, Tür 38. 4986-7

Großes Lager in Eisenmöbel!
Eisenbesten, MeMngbetten,
Messtngwaschtische, Meffsing-
kleiderständer, Eisentteiderftän-
der, Bllumenkische, Dienstbo¬
tenbetten, Diwavbetten, Halb-
melsftngbelften, Kinderbetten,
Drahteinsätzeund Bidets, 2Jtö--
belhauS L. Förster u. Comp.,
Nlnfle der Firma Anglist Kit-
schellS Erbe», A--G., Wien.

S101-7

Zeisglas sechsfach, Photoap-
parat Goevz, Mandoline, Feld¬
stecher zehnfach, gebr. <Nnger-
Nähmaschine, GLbrrrchr, Re¬
genmantel, Wintermantel, 18
Meter Ehiffon, großer Koffer
zu verkaufen. Anfragen; Re¬
stauration Stedenz Anichstraße.

4M4-7

Silbern« Taschenuhr .Doxa"
auch antike Schmucksachen sind
pDerswevt verkSuftich von 10
bis 12 und 4 bis 6. Aftschriit

! an den AtiMinstsiafeln «nie:
! 51Ŵ_ 7
! Seidenkostüm schwarz, mit¬

telgroß, Granatschmuckbillig
fverkäuftich. Anschrist an den

Ausbunststafeln unter 5106. 7

Mädchenmantel Kr 14—15-
jälzrig«, dunkelgrün, grit er¬
halten, sehr preiswert zu ver¬
kaufen. Gumpstr. 34/3. 4996=7

Tisch mit Sesseln, Kinder-
tifch mit Ovei Sesseln, verstell¬
bares SchustnE, zwei Mdlitär-
mänkel, schwarzes Brokabseide-
Mantekkleid, zwei Herrenhüte,
llebcrrock uird Mantel für 'Ar¬
beiter, Mauerschutzblech, Reise¬
tuch, Jacke. Tesreggerstr. 35/3
rechts, Anna Ganrper, 50=26-7

Solinger Taschenmesser Ja
Qualität, preisivert verkäuf¬
lich. Unt. . Größere Post 5036"
an die Vevw. 7

Knabenmantel, Malrosenan-
zug, Mützen preiswert von 3
bis 5 zu verkausen. Anschrift
an den AuAunftAaseln unter
5038. 7

Grammophon ohne Trichter
samt Platten, 1 Steyr -Revot-
ver, 1 Revolver, 1 Fernglas,
Marke Gocrz, zu verkaufen.
Hevzog-Friodrich-Str . 12, Tol-
linger. 6698-7

Winterrock, WiKevfpori--Ho-
-sen, Burschenüberrock, Frack¬
anzug, -Heimkehreranzu« , Lc-
dergamaschew alles preiswert
wegen Abreise. Anschrist a. d.
Auskunftstasel» unter 5104. 7

Winterraglan neu, blauer
Kammgarnanzug, Uebcrzieher,
Strapazanizug zu »erkaufen.
Anschrift an den Auskunfts¬
lasein unter 6596. 7

Teppich 4l/i  mo , Wandteller
und Bilder zu verkaufen. An¬
schrift an den Auskunftstaseln
unter 5030. 7

Weizer.brotmehl jede Menge,
auch ausivärts , billigst bei
Michael Murauer, Maria-The-
resien-Str , 3 im Hofe. 5036-7

Herrenschuhe Nr. 42, Hut
halbsteif, 54, Tamerrkvstirm mit
Hut, neue Zinkeimer zu vcr-
kausen. Schopfftr. 35/2 rechts.

6716-7

Schöne, neu« Fuchsboa ist
preistvert zu verkaufen. Nähe¬
res aus Gefälligkeit Schöpfstr.
Nr. IS/1, zwischen 12—2 und
7- 8 Uhr. _ 5002=7

Schöner Smokinaanzug zu
! verkarkfen. Preis 900.000. Höt-
l iingergafs« 1/2. 5000-7
/ Einbettiges Schlafzimmer u.
! Schreibtisch neu, zu verkaufen.

Kochstraße4/3. 5006-7

Wetterkragen
zu bMgsten Preisen Ai. .Hof¬
ier, Schöpsstraße 18, Parterre.

/ __ 4707-7
Saalpostkartcn reichhaltig sor¬

tiert, liefert preisivert With.
Stempfic, Museumstraße 24/1.

3302--7

^ Zöpfe 50 % herabgesetzt im
I Spezialhaargeschäft Wiinzetll.
| Anichstraße5, 1. Stock. 5073-7
I Gelcgcnheitskaus! »Adler
1 Schreibmaschine, Mod. 15, gro-
l ßcr Wage», Mignon-Schreib¬

maschine, Fülloscn, Toppel-
schläfzimmer komplett, Küchen-

\ einrichtung , Rundstrickmaschine
I Kopisvprcfse, Schreibkassa, Pro-

iektionsavipaval, Eisenbahner¬
pelz verlaust Lustig, Maxinii-
iianstraße 25. 5043-7

Schuster- und Schneidernäh-
maschinc vcrkäujlich, Hölting,
Lchliecburggaise 7. 5085-7

> 4 nri trockene Fichtcnbretter,
I Länge 5 ni, 20—35 stark, zu
i verkaufen. Schöpsstraße 35/2
j rechts. 6715-7

Müdchcnmante! 50.000, bl,
' Samchut 58.000, Kindern,an-
1 tet , 2 junge Zuchthähne, Ha-

serweibchcn, 2 junge Katzen
! billig zu verkausen. Bürger-
s stratze 20,  Pari . 5078-7

Elekt. Kochherd iniF 2600
Watt, Ueberzieher, neu, je:)v
ptciameri. Anichstr. 5, 1. 3t.
rechts. 5074-7

Kleines Einfamilienhaus aus
Pachtgrund verkänflich. Zu¬
schriften unter »Günstig 5107,"
an- die Bevw. 7

Fast neuer Landauer billig
zu verkausen beim Hausknecht
»Weißes Rötzl", Kiebachgasse
Nr. 8._ 4832.7

Alte Herren- und Franc,>-
Fllzhnte werden unigeformt, auch
gefärbt, bei Hans Sedl & Ce..
Hettiggeislstraße9. Erpreß binueü
4 Tagen. r35l -<

Gelegenheitskäufe. Schneidcr-
bügektisch hart, Stellage, Dü-
gelgerütc, Windjacke, wa-rnie
Herrcnärmeüveste billig ver¬
käuflich. Liebeneggstr. 14, Este.4622-7

Villa in Innsbruck, vor¬
nehm ausgestottet, zu verkau¬
fen, Reflclianten geben ihre
Auschrist bekannt unter »M >n
4846" an die Verw. '

Schöner Kindcrlicgewagcn
zu verkaufen. Anschrift an de»
AuÄunststnfetn unter 5071. '

Modernes, blaues Mantcl-
kteid, neu, Kavaliersracksaw-
Weste, neu, billig zu verkau¬
fe». Maximilianstraße 5, Par¬
terre, Hampl. 5067-,

Schlafzimmer, Mahago,»-
Jmitation , Tamenschreib-tislb
preiswert zu verkaustn. Heil»,-
Ecist-Straße 10, 2. Stöckb
J. St . 3. 5066-

Ei» Winterllberrock und
llebcrzieher sür Arbeiter ab-
r„geben bei Frau Wagstät-er.
Adnmgasse 3 rückw. 2.

Eine Partie Gasröhrev,-eine
Partie Eiektropiaterial 311 ver-
täuse». Sillgasse 21, Part, i»6"l2-.'

Brrkause schönen Kamelhaar-
Wintermantel . blaues Sack»
mit Aast« neu , gute Hose uiio
ver-ichiedenes. Mariahilsstr . 28,2
rechts. S022-7
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KelegrnheitSkaus! Dunke!-
Wauet 'J.OitiL?n 'ucI mH Mi’
kragen. Damenstzmijacks, gur
erhalten, getragene Herren¬
schuhe 42, stark, grobes Heili¬
genbild in schönem Got-drah-
-nen sehr preiswert abzngcben.
Ncurauigasse 9/1 rechts. 5085-7

Dachsbracke (Weibchen) gut
jagend, zu verknusen. Gasser,
Reichsstratze 120, Landeshaupt-
schietzstand. 0681-7

Gclegenheitskäusc. 1 Schlas-
ottomane, 1 Schla-fdiwan, 1
Chaiselongue, Federmatratzen
und dreiteilige Obcvmatratzen,
neue oder neu aufgerichtete in
verschied. Matzen, rote Tuch-
vorhäng« mit Stickerei für
einfache und sür Doppelfenster
mit Stangen wegen Räumung
äußerst billig verkäuflich. 1—5.
Bienerstraße 31/3. 4797-7

Schwarzer Pelzmantel . Her-
molingarniitur wegen Abreise
preiswert verkäuflich. Höttin-
«ergasse 4,'S, iBergler . 4802-7

Billigen Rum , 40grädig,
16.000 per Liter empfiehlt
Ludwig Tachczy, Maria -The-
resien-Stratze 17/10. 4890-7

Gebrauchtes Herrenfahrrad
und Fußball zu verkaufen
Amrafeoftragc SO, Part , l .nks.

4783- 7
Schöner Kinderlicgewagen

sowie Kindersbuhi billigst zu
verkaufen. Steiner , Jahnstraße
Nr. 80,/l. ' 4870-7

KLcheneinrichtung. fast neu,
ungestrichcu, mit breiter mo¬
derner Kredenz zu verkaufen.
Anschrift an den AuSkunsts-
taseln unter 4877. 7

1 Bett-Ottomane inst Roß-,
Haarauslage, ganz neu, sowie'
2 DrahteinsÜtze werden billig
verkauft. Auskunft erteilt von
9—11 Uhr abends Hans Becha,
Portier , Hotel Sonne . ,4083-7

Drei Hcrrcnwintermäntel,
DamenberglschuheNr . 35, grü¬
nes Kostüm und tveiße Sei-
denLl-use zu verkaufen. Peche-
straß« 4/1 rechts. 4001-7

Zwei Ueberzichcr zu verkau¬
fen. PraÄlcvstraße 38/1 links.
_ 4985.7

Schone Pelzkappe sür 6—10-
jähr. Buben (für Weihnachten)
zu verkaufen. Templstraße 14.
Fas ser.___ _ 4088-7

Gheringe,
Verlobungsringe in verschiede¬
nen Preislagen , sämtlich« Re¬
paraturen u. Neuarbeiten lie¬
fert zu soliden Preisen Gold¬
schmied Tratfler , Jahnstr . 28.

4803 -7

Flottenrock für Staatsangs-
stelltcn mit Weste preisioert
?,n verlausen. Speckbacherstraße
Nr . 28/3. 5000-7

Ein Uebcrzieher, 2 Anzüge,
gut erhalten , zu verlausen.
Zu sehen Sonntag von 8 bis
X’l Uhr , Ptentlgafs« 10 Siöckl
1. St . rechts. 5060-7

Moderne Pelzjacke, sehr schick
und elegant, neu, ist billig zu
verlausen . Anschrist an den
Auskunflsiaseln unter 5057. 7

■Wegen Umzug zu verlausen:
Herren- und Damenkleider und
Hüte, Herren-, Damen - und
Kinderschuhe, Herrenkrägen,
Manschetten und Plastrons,
Waschzuber, Fässer, Rumpeln,
elcktr. Bügeleisen und unein-
geteili« Gegenstände, Bücher,
Bilder, Küchengeschirr, Waf-
ferschaffeln, Tische, Stühle,
GaSoscn, Kisten, Dezimaltvagc,
Gasherd, 3 Küchenuhren, 2
Pvlstevstüh!« (Seidendan '.ast),
Tcetösscl Ghlpakch, 2 Biottä-
scrvice mit Miniaturmalerei,
alt, Diwan , Waschkörbe, ein
Photoapparat mit Stativ , 1
Partie Elektromaterial , Zylin¬
derhüte, Kernseife, Babywäsche
Nippsachen, Spiegel , 1 Hand¬
wagen, 1 Schlitten , Drahtgit-
ler, Blumentisch, Wasserbank,
l Magnet Bosch 0 Zht ., eine
Partie Gasröhren , Sillgasse
Ar, 21 Part , rechts, täglich
bis 8 Uhr abends Derkaus,
auch Sonntag. _ «710-7

Harzer Roller und Hauben-
Kanarien (Nockvich) Hähne u.
Weibchen zu verkaufen. Kapu-
zmergafse 6/3 rechts, DaM.
. 5013 -7

Schöner Herren - Stadtpelz,
nahezu neu, preiswert zu ver¬
kaufen. Anschrist an den Aus-
kunststaseln unter  5009 . 7

Schwarzer Ueberzseher, ge¬
tragen, mittslgroß und einige
Herrenkleider preisw . zu ver¬
lausen. Universitätsstraße 24,
Parterre links,  5008 -7

Feiner Gehrock zu verkau-
o!s- Schöpsstraße 39/3 links.
Bitzchtigung zwischen 1 und 3
Uhr. _5020 =7

Herrenüberzieher für mit-t-l.
oigur, getragen , doch noch gut
erhallen, preiscvcrt zu verkau-
wn. Wagner , Drciheiligenstr.

WS. _ 4044-7
Stadtpclz, Lammfell, ml!

schwarzemKragen , billig ver¬
käuflich. Pradlcrstraße 42/1 r.
._ 4036-7

Beziehbares Landhaus nächst
ännA>ruck, mit Obst- u . Ge-
wüfegarten ufw. billig ver¬
käuflich. Anschrift an den Aus-
ku-nftstaifeln unter 4963. 7

Herrcnwinterliberzleher mitt¬
lerer Größe und verschiedene
Wintcvsachen sür Blädchen von
10—12 Jahren sowie Fraucn-
winterjacken preiswert abzuge¬
ben. Tschoner, 3!ennweg 5/4.

4050-7
Billa in Innsbruck in herr¬

licher Lage, gut gebaut, in gu-
tem Zustande , umständchälber
sofort zu verkaufen. Offcvle
unter »Billa 4952" an die Ver¬
waltung . 7

s Zu verkaufen Dvückenwagen,
s Handbrückcmvagcn, Stellagen.
>Anschrift an den Auskunsis-
j taseln unter 4079. . 7
j Uhren repariert schnell und
( gut , Uhren , Gold und Silber
kauft Zödevnitz, Pfarrplatz 11.

6878-7

Ottomane neu, zu verkau¬
fen. Pradlerstraßc 10, Laden.

4062-7
Fahrrad neu, zu verkaufen.

Meßner , Hall, Hallcrhaus,
Siöckl. 0801-7

Zu verkaufen 2 Federbetten
nist Polster , 2 Bettstätten

Matratze, 1 Tisch
(Hartholz), 1 Kinderliegewa-
gen für Land , Herren- und
Tamenwintermantel , fast neu,
billig zu verkaufen oder zu
vertauschen gegen Kohle oder
Butter . Anschrift an den Aus-
kunflStaseln unter 4950. 7

Zimmer mit Kochgelegenheit
erhalten Sie durch Ankauf
ciucä „Vvrsatzoscn" (50 Pro¬
zent BrermstosserfparnisY. Zu
haben bei Nik, Gabler , Fahr-
radhandtlung, Leopoldstr. 30,

6688-7
Weißes Eiscngiitcrbett mit

Matratze zu verkaufen. Unter
„Gittevbelt 4053" an die Ver¬
waltung . 7

Tuchent zu verlausen . Prad-
lerstratz« 42/1 rechts. 4985-7

Dunkler Herrenwlntermantel,
Herrenraglan , dunkelblauer
Damenwintcvmantc -l, Knaben¬
wintermäntel braun , 0—-18-
jährige , , KnabenschnürlsaMt-
rvck, Kinderhäubchen, 2 Fahr¬
radmäntel , 1 Schlauch abzuge¬
ben. Müllerstraßc 27/1 rechts.

;_ 4932-7
Schottischer Schäferhund

(Männchen), t 'A Jahr alt , ab¬
gerichtet, sehr brav , 2 braune
Zwcrgdachshuirdc (Dlärmchen)
7 Monate at>t, wegen Platz-
rnangel zu verkaufen. Zu sehen
Mühlau Nr . 7 in der Nähe
Gasthaus Tollinger . 4827-7

Doppelstehkasten und Eifen-
lüster , Handarbeit , zu verkau¬
fe». Riedgasse 17, Parterre.

4025=7
Hcrrcnwintermäntel für 15-

bis 2vjähr .) preiswert zu ver¬
kaufen. Peermann , Jnnrain
Nr . 58/3. 4865-7

Losenkostüm, wie neu , dun¬
kelgrün, schlanke Figur , ver¬
käuflich. Beirer , Burgerstr . 15.

487-6-7

Wohnhaus im Bauern -stil,
geräumig und gut erhalten,
großer Hausplatz, % Stunden
von Kitzbühsl an der Straße
gelegen, sofort gegen 35 Mill . |
bar zu verkaufen,- ohne Zwi-
schcnhäiMer. Unter „D. 26789"
an die Derw. 7

Ein .Herrensakko 200.000, 1
Danicnplüschmantel samr Hut
320.000, 1 Damenhi» 28.000.
Anschrift an den Auskunfts-
tafetn nnie r 4078. 7

Baracken, Bau - und Brenn¬
holz, Ziegel, Fensterstöcke, ho¬
her Ztmmerosen und Möbel
sind billig abzugeben. Anschrift
an den Auskünftstafe -In unter
4736. 7

Gclegenheitskauf. In schön¬
ster Lage Bad Ischls ist drei¬
stöckige, möblieote. sofort be¬
ziehbar« Billa , auch als Pen¬
sion geeignet, äutzevst preis¬
wert zu verkaufen. Hotel in
Bad Neichenhall mit 70 Zim¬
mern und 4500 mc> großem
Park ist umständehalber sofort
zu verkaufen. Günstige Kapi-
lalsanlage , Eilangebote an die
IiechtSanwallskanzlei Dr . Stau¬
dinger , Maria -Theresicn-Str . 6.
_ 4007-7

Turnschuh-, Galoschen und
Schneeschuhe frisch emgetrof-
son. Heimische 10 % Rabott.
Ludwig Lachezy, Innsbruck.

3638-7

Schottisch« Schäfcrhündin
(stichelhaariger Colli), 1 Jahr
alt , reinraslsig, verkäuflich. Höi-
iing , Frau -Hiit-Stvaße 7, Par-
lerre . 4906-7

Zwei prachtvolle Anzüge,
neu, 480,000 L zu verkaufen.
Schöps, Maximilianftraße 5,
Parterre rechts. 4872-7

Schöner Dauerbrandofen,
Reisehandlalsche billig abzuge¬
ben, Schöpfstraße 17,0 rechts.

4-045=7

Gefliigclsutier billigst bei
Kreditvcrein, . Innsbruck , Ru-
dol-fftraße I,_ 4541-7

Ga Chiffon
I «Inj ohne Appretur , 18.500,

Bettuch, 150 cm breit , gebleicht,
I 35.000, Blaudruck 13.000. Joh.
| Schärmers Nachs., Maria -Thc-
- resien-Straß « 2. 49S7-7

Zwei Kindcr-Mädche- ntcl
Ver-kLu'stich. Anichstr. 9, Stvckl
1̂ Mock 'links, ^ 4076=7

Eine Plüschjacke, 1 Winter¬
mantel , 1 Hcrrenstrapazanz -ug,
1 Kindevtuchmantel, 1 Kinher-
anzug creme, alles sehr gut
erhalten , zu verkaufen. Aus
Gefälligkeit in der Wäscherei,
Kavl-Ludwig-Watz 10. 407-7-7

Zu verkaufen 1 Stehkasten,
1 Kommode, 1 Bett. 1 Nacht-
kastl hack. Templstraße 12/1
links. 4082-7

Künstliche Zähne , Brillan - s Witwe, anfangs der Vier¬
ten, Gold- >md Silberschmuck^ ziger, guter Charakter , sucht
verkau-ft man am besten bei sich mit höherem Beamten ^od.
Franz Hadert , Goldwaren-
händler , Müllerstr . 7/0. 4068-8

Tausch

Gebe neue Etaminbluse,
weiß,, modern , für Puppen¬
wagen. Zuschrift unter »Gut
erhaticn 6601" an di« Berw. 14

Gebe Damcnschuhe, Blusen¬
stoffe, Leibschüssel gegen Holz,
cvt, z» verkaufen . ChrnSper-
gcr, Mufeumstr . 27,>2. 4043-14

Gebe Holz cvent. Kavtofsetn
für gut erhaltenen Plüsch- od,
Samtmaniol für stärkere Fi¬
gur , Anschrift an -den Au-s-
kunstSiaseln unter 4097. 14

Bankwesen, Buchhaltung,
Stenographie , Maschinschreiben
lehrt gründlich Böckle, Tür-
gcrstraße 15/3. 4781-11

Maschinschreiben nach be¬
währter Zehnfinger - Methode
rasch, sicher (auch Abcndstun-
den), . Beginn täglich, Kvnzesi
Anstalt Josef Rauch, Anich-
straße 27, 318e-I1

Geschäftsmann zu vereMichen.
Kind kein Hindernis . Zuschrif¬
ten, nur ernst . Anonymes
Papierkovb, unter „Heidcrosc
490"7" an die Berw . 9

Witwe, nett und häuslich,
37 Jahre , mit 2 lieben Kin¬
dern, wünscht mit älterem,
gebildeten Herrn zwecks Ehe
bekannt zu werden . Unter
„Glücksstern 5040" an die Ber-
walt-ung , 8

Verschiedenes
Realitäten,

Hypotheken nn-d Darlehen
vermittelt diskret und reell
Realitätenbüro Peter Prant-
ncr, Innsbruck , Bnichstraße 27
Telephon 1067/8. H5W2-10

Nach Einsendung der Pho¬
tographie werden Grabplatten,
Pfeifen , Dergrößerungen . An-
denkenbilder angesertigt . Bei
Ansrage Rückporto erbeten.
Fachpholograph Werner , Inns¬
bruck, Mten-lgasfc 8. 4Ä8-10

Handwäschcrei und Fein¬
bügelei, Mühlau 91, über¬
nimmt Haus -, Leib- u. Stärk-
wäsche. Schonendste Behand¬
lung und seinste Ausführung
zugesicheck. Abgeho-i und zuge-
stellt. 4011-10

Buchhaltung , Stenographie
lehvl gründlich G. Schache¬
mann , I . Bulowas Nachfolg.,
Kaiscr-Wklhelm-Str . 3? 4074-11

Zithervirtuosin erteiW grün -d- ^ Blusen und Kleider werden
lichen Unterricht . Näh. Müh- ' zur Anseckigung übernommen,
lau , Billa GabevI, Parterre , Unter »Elegant 4833" an die
Krinner . 4046-41 Deckv. 10

Zwei Damen suÄis .Hand- ! Guter Schneider übernimmt
arbett - und Wcitznähuntcrricht , Störarbeit mit oder ohne Ber-
Unter .Bald 67-44" an die Der- pflegu-ng. HSktingergaU« iß.
waltung . 11 - 5001-10

150 kg Eicheln, vorzügliches
Schlveinesiittcr, sofort zu ver¬
kaufen. Per kg 2500 14, >v-un-
dcrvare Ware . Zu erfragen
Gasthaus Stern , LeopvSIdftratzc
Nr . , 16. _ 4057-7

Kindcrspiclsachcn, Holländer,
Rutschbahn, Grammophon,
große Pcrppe mit Meidern,
großer Knopf in Ohr Bär so¬
wie 2 weiße Dlantevln für 3-
jähr . und Hosen für 1-jähr.
bestens zu verkaüsen. Wilh .-
Greil -Straße 9.-0 links , 4071-7

Realitäten. Besitz.
Wirtschaft . Haus
oder Geschäft jeder Art
und überall verkauft, kaust und
tauscht man rasch . und diskret
durch den fast 50 Jahre be¬
stehenden, handelsgerichtlich pro-

tokolliertkn „iklügemeiner
Berkehrsanzeiger ",Wien
l., Weihbnrggafse 26.
Weitreichendste Verbindungen im
In - und Anslande. Jede An¬
frage wird sofort beantwortet.
Kostenlose Information durch
eigene Fachbeamten. Keine Pro-

vistott. 57 k-7
Wagen imd Gewichte sür

jeden Zweck im Wagenspczial-
geschäft I . Paiolin !, Inns¬
bruck, Universiiälstratzc Nr . 5.
Uebernahme von Reparaturen
und Nacheichungen. 22903--7

Rasch, schnell, diskret wird
der Ankauf, Derkaus u. Tausch
von Realitäten und Geschäften
jeder Art und überall ohne
Provision durchgrführt durch
das ini In - u. Ausland « best-
eingeführte Unternehmen Rea-
litötcnmarkt , Wien, IX., Berg-
gafse 2. Besichtigung und Jn-
fvrinationen durch eigen« Be¬
amt« spesenfrei. Schreiben Sie
sofort Ihre Wünsckw. 36g,7

Grobes Lager in Flancllcin-
tüchcr» und Decken zu sehr
günstigen Preisen . Eduard
Pechanda, Mario - Thercsien-
Stratze 47, Fu-ggergafse 2.

4810-7

^Wollstoffe
für Anzüge, Kostüm«, Flansch¬
stoste sür Mäntel , Raglans,
Zubehöre zu billigste» Pdri-
!en. M. Hafler, Schvpfstr. 12,Parterre. 4708-7

Franz Leidlmaher, Salzburg
Blsul-arckstraße 18/1 kauft, ver¬
kauf! verschwiegen, reell u-nd
rasch all« Arten von Bositzun-
gen. Antwortspesen beilegen.

3318-7

Geschäfts-Zinshäuser , Billen,
Baugninde und Waldungen in
Tirol und Bayern preiswert
zu verkaufen. Rcailitälcnbüro
Emil Zehrer, Anichstratze 3,
2. Stock. 4975-7

Steck- oder Hängeschild mitt¬
lerer Größe unter Preisan¬
gabe gesucht. Unter »Schil-d
5039" an die Berw . 8

Kaufe Brillanten
Platin und alte Uhren zu höch¬
sten Preisen , Franz Reimann,
Uhren-, Gold- und Silbcrwa-
renhanvlung . Mnseumstraße
Nr . 11._ H52 74-8

500- 1500 K zahle ich jür
gebraucht« Grammophonplat¬
ten. Bruch per kg 800 K.
Zum Turisten , Museu-nistr . 19.

p 341-8
Tic besten Preise bezahlt

sür alte und neue Kunst- und
Luxuswaren aller Art Kvm-
missivnA-auS Gschließer. Schil-
lerstratze 9, Innsbruck . Tele-
plzon W.Caggen. 318b-3

Antianitaten
Juwelen . Bilder , Möbel, Kunst¬
gegenstände kauft stets z», höch¬
sten Preisen Kunsthandlung,
Schl-ossergaiffe 11.  3068 -8

Flaschen und Fässer kaust
Jos . Zimmtrmann , Innsbruck
Bahnftraße 20. 4341-8

Gold
Silberschmuck, Brillanten , Pla¬
tin , künstl. Zähne kauft zu Ta¬
gespreisen Goldschmied Tratt-
lcr, Jaynstraße 23. 4804-8

Brillanten
flatin, Brermstistc, Gebisse,ahne und alte Uhren kaust
zu höchsten Preisen Thömas
Hampl, Gvldlvaren - Händler,
Burggrabcn 31 (Damensttft ),

4807-8
Künstliche Zähns . Bkcnn-

stistc, Brillanten , Gold- und.
Silberwaren , Uhren kauft zu
den höchsten Preisen Kar ! Har-
degger, Uhrmacher und EM-
warenhändler , Sillg . 9, Ein¬
gang im Hausflur . 4808=8

Stenographie -Unterricht für
Ansänger und Fortgeschrittene
beginnt Anfang November.
Gründliche Cr-lernung , Billige
Preis«. Ba-hnstraße 8, Parterre.

_ i 5041 =11 j
Italienischer Unterricht für

Ansäntzer und Fortgeschrittene
zu billigen Preisen beginnt 8.
November. Gründliche Erler¬
nung . Bahnstratze 8, Packerre . !

_ 5040=11 1

| 2tt!ge;ik. Berkehr  |
40jährige Witwe sucht Wr-

kannischccst ztvecks Heirat ; geht
event. als Wl-rtschäslerin in
srarwnluscn Haushalt . Zuschr.
unter »Witwe 1M4" an Fried¬
rich Kratz-Annoncen , Fuggcr-
gasse. 4094-9

Kind wird in Pflege genom¬
men. Gute Berpfleg-un-g znge-
iichert. Milch im Haus . Gefl.
Zuschriften unter „Liebe zu
Kindern 20361" an di« Der-
waltung . 10

Wäsch« zum Waschen wird
libernoinmen . Osterauer , Prü-
gÄoaubaracke Nr . 2. 6380-10

Such« befugten Zahntechni¬
ker oder Zahnarzt als Teilha¬
ber. Vollkommene Einrichtung
vorhanden . Zuschriften unter
Existenz 4S09" an di« Ver¬

waltung .erbeten. 10

Einige Herren finden Koft-
platz. LeopoldstratzeNr. 50/1-,
Brandftältter . 49S1-10

Dunges Fräulein , das einige
freie Stunden mit anregen - ‘
der Korrespondenz ausfüllen
möchte, sucht netten Brieswech- j
sei mit charaktervollem Herrn.
Zuschriften erb. unter /Gute!
Kaweradschast W597" an die
Berw . 9

Schuldlos geschiedene Frau '
mit eingerichlteler Wohnung , ^
40 Jahr , sucht sutsituievtcn , >
gebildeten Herrn zsvecks Ehe. !
Unter Kismet 488ü" an die,
Bevw. 9

Suche drei Millionen Kro¬
nen stir drei Monate zu 10
Prozent gegen gut« Sichevstel-
I-ung aujznleihen . Anträge er¬
bitte unter »Beckäßlich« Rück¬
zahlung 5053" an die Berw . 16

Margarethenplatz 8,
1. Stock. Telefon 259.
Kostenlose Psvmiitluns«

Offene Stellen:
Männliche:

Senner , Feld - und Stall¬
knechte, Kulpserlschmied, Bau-
schlcksser, Fabriksschl'vsfer auch
sür Tanmpfheitzung ,u. ciektr.
Anlage , Eisensormer , Tischler,
Schneider , Maurer , Zimmer¬
leute, Pferdeknecht«,

Lehrlinge: Huf- und LHagen-
schmied, Tischler, Schneider,
Tapezierer , Spengler , Instal¬
lateur , Rauchfangkehrer und
Bäcker.

Weibliche:
Hans - und Feldmägde , Bau-

ernwivtschästerim. Schankkassie¬
rin , Gasthosköchin für ausw .,
Lausmädchon, Bedienecknnen,
.HauSachilsinnen, Privatköchin-
nen u . Stubenmädcheni, Ring-
spinnerinnen sür ausw ., Pfle¬
gerinnen sür auswärts.

Stell « suchen!
Männliche:

Senner und Mtterer , Gäck-
ner , Zvusschmied, Fabriks-

Spengler, . Larstchlos-
er, Elsendreher , Maschinen¬

zeichner, Maschmenschll̂ er,
Mechancker, Bau - und Mövci-
t-ischier, MafchrNrntischler,
HauAsschller, Binder , Wagner.
Bürstenbinder , Tapezierer,
Schuhmacher, Schneider , Fri¬
seur, Buchbinder, Bäcker, Mül¬
ler , Konditor , Hotelbeamtc,
Oberkellner, Kellner, Küchen¬
chef, Köche, Pockiere, Hrncl-
und Lvhndiexier, Haus - und
Küchenbuvschen, Bautechniker,
Monteure für Wosiiertertüng,
Hklssmonteur«, Maler u . An¬
streicher, Aufseher, Platzmei¬
ster, Maschinisten und Heizer,
Chauffeure , Fabriks - u . Hilis-
arbeiter , Kanzlei- u , Eeschäfts-
diener, Buchhalter und Konto¬
risten, Verkäufer , Magazineure.
Kafsaboten, Bauhandllanger,
Kutscher, M-uisiker, Schauspieler.

Lehrlinge : Schmiede, Schlo/-
ser, Mechaniker, Glekriker,
Tischler, Buchbinder, Kou-di-
tor , Bäcker, Kellner , Koci,
Handels- und Bürolpraktikan-
ten.

Weibliche:
Weberin , Schneiderinnen,

Modistin , sämtliches Gastper-
sonal, Hilfsarbellerinnen jeder
Ack, Derkäuiferinnen, Konto¬
ristinnen , Wirdschäfterinmen,
Krankenpflegerin.

Lehrmädchen für Damen¬
schneiderei.

Bei Rückantwort ist das
Porto beizukcgen.

Spezialhaus
für Samen- und Herrenpelze

in allen Qualitäten u. Preislagen. Für Einheimische
gegen Vorweis der Legitimation auch auf Teil-
d372 Zahlungen.

Baader, Margaret̂ enpl . 7/4. ,.
Kein Gassenladen. Kein Gassen!aden

S

Zn-
1.NmüKAs Wrlr-Mil«

vermittelt streng diskret, tattvoll und reell Ehen für
und Ausland jeden Standes . Einheiratungen stets vor-
gemertt. Kath. geschiedene, welche sich wieder zu verehe-
lichen wünschen, wird Rat und Lilfe erteilt. Viele Dank-
schreibungen vorhanden. Spesenbeitrag 1000 K. Mia
Grübel , Linz a. der Donau , Postamt 1, Postfach 73.

Mag . Zl. 17865

Junger , fescher Herr, Bahn-
beamter , sucht mit besserem
Fräulein zwischen 17 und 24
Jahren z>r»ccks Ehe in Korres¬
pondenz zu treten . Nur ernst¬
gemeinte, ntchtanonhme An¬
träge , wenn möglich mit Lichl-
biw, -das ehrenwövflich retour¬
niert wird , unter ^Idealist
4939" an die Berw. 9

Darlehen und Kredite in je¬
der Baluta für pri-va-te u. ge-
schäfflicheZwecke gegen jede
Art Sicherstellung , auch Hhpo-
lhekengelder, erstkla-ssige Ber-
lvndungen . Bedingungen gegen
«pesenersatz von 500 K durch
den Internat . Kreditvettehr E.
Köck, Wien 117, K029b--10

Enten reichlichen Mittagtisch
suchen zwei Ĥerren und erbit¬
ten Auschristen unter »Halb
eins 5056" an die Berw . 10

Am Montag den 6. November 1922, 9 Uhr vormit-
tags, findet über Ansuchen im Lause Südbahn st raße
Nr. 12, Parterre (Auktionshalle Lu ober) die freiwillige
Versteigerung von 1 Doppelschlafzimmer, Nuß fourniert,
1 Rusten-Schlaszimmer, Kommoden, Seflel, Ottomane,
Tische, Fauteuils , Stellagen, Teppiche, Geschirre, «lektr.
Bügeleisen, Luster und Lampen, Bettdecken, Beiten, ein
Lancastergewehr, usw. statt.

Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände
können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort und
Stelle befichkigt werden.

Stadtmagiftvat Innsbruck
am 4. November 1922.

Der Bürgermeister: W . Greil eh.
b!05

Wäsche und Kragen behan¬
delt sehr enrpschlenMveck 3hi=
dois ueberbacher, Walch-An¬
stalt, Anätomiestratze Nr.

5034-10

Such« für meine 24-jährige
Verwandte mit kleinem Kind,
sehr häuslich- und geschüftsge-
bitdet, einen Herrn in gesicher¬
ter Lebensstellung zlvecks Hei¬
rat . Eeschästsmann oder Be¬
amter bevorzugt. Anträge un¬
ter »Schöne Brünette 31869"
an die Berw . 9

Suche für meinen Freund,
Finairzw»An«estellten, 35 I,
alt , große, sympath. Evschei- .
nung , tadelloser Charakter , m, ^
Wohnung , ein sesches, hübsches:
herzensgutes Mädel zwecks Hei- ^
rat .» BermMung erwünscht.
Diskretion zugesicheck. Nur
nichtanonyme Zu-schristen mi-t
BW , das ehrenw-örtlich zu- '
rückgesendetwird, unter „Mein
Heini, mein Glück 21508" an
die Berw . erbäten, 9

Suche anständigen Zkmmer-
kollegen. Anschrift, an den Ans-

^ tuNftÄaseln unter 5007. 10
! . . . . m um mii tm,

i | Verlust-Anzeigen |
Verloren wurden am Sonn-

. tag nachmi-ttogs in Schöneck
s 250.000 K. Der Finder wird
- herzlich gebeten, dieselben im
! städtiischcn Fundamt « a-bzuge-
s den. 4934=18

Gesunden wuvd» eine Da¬
menhandtasche mit Geldbetrag
und Golbuhr samt Kette. Der-
liustträger kann dies« b. Gen-
darmerieposten Fubpmes gegen
Finderlohn abholen. 22467--1Ä

Zwei junge , hübsche Brünet - '
ten wünschen die Bekanntschaft
zweier aufrichtiger, kluger u.
vornehmen Herrn zwecks spä¬
terer Ehe. Zuschriften unter
„Suchen und finden 4938" an
die Bevw, 9

Besserer Professionist in an¬
gesehener rmd sicherer Anstel-
lnng , anfangs 30, mit ruhi¬
gem und festem Charakter,
wünscht d, Bekanntschaft eines
braven , häuslichen, lieben und
gesunden Mädchens anfangs
20, aus ordentlichem Hause,
zwecks Ehe. Lichtbild eibeten,
das ehreniwöcklich retourniert
wird , Briefe unter „Bessere
Zukunst 6090" an die Berw . 9

8

Seelisch vereinsamte Tochter
aus achtbarem, vcrmöglichcn
Hanse, 29 Jahre alt, fesche Er¬
scheinung, mit tiefem Gemüt
und .Herzensbildung, sucht An¬
schluß an ernswn, charak-tcrvol-
lcn Herrn in sicherer Lebens¬
stellung. Aussteuer und Berm.
ist vorhanden . Ossecke unter
»Mitternachtssonne 2M0 " an
dis Berw. '9

-

Kino und Varietg.
! DSfpUtion: Frie <iri <}b Ftix

0 , 4 und 5. November

flüas. der fndianergiaf.
Abenleurorfilm.

Mario Ausonio . 5 Akte u.
da§ neue Variet ^prograiniii . |
Bf ginn des Variete 8 Uhr,

des Kino ‘/s 10 Uhr.
Sonntag , 5. November
nachmittags l/*4 Uhr §

| Jugend " und Familien - j
Vorstellung mit speziell

gewähltem Pregramm.
Variete und Kino.

Weindiele.
Ab 1. November vollsläiid.
neues KabäretUPrograniin,

17 Kräfte.
Freier Eiiitlitt VorzügJ.

Südtlroler Weine,
W Bis 3 Uhr früh - geöffnet.
D Für Stinimung und Humor ]
^ sorgt unser neuesKttostier-Ä fe;so Fuchs und Ebbi u.
LA ' P .ddi Berti.

500 Stämme Holz (185 Lärchen, 260 Fichten und
65 Föhren) in unmitelbarer Nähe der Achentalstraße,
nächst Maurach, Gemeinde Eben, werden

am  12 . November um 2 Uhr nachm.
beim „HanSlwik ^ in Maurach öffentlich versteigert.

Das »och stehende Lolz kann jederzeit unter Führung
des Reviertnspektorŝ rocker besichtigt werden.

21869 M @soMinitee oon ien.

Prima Kraut
im Kleinen bis 50 kg 900 K, im Großen 850 K
per kg täglich abzugeben von 2—6 Llhr nachm.

Sillhöfe Nr . 4L 3980
eventuell mit Zufuhr , solange Vorrat reicht!
Dortselbst sind auch

Speise -Kartoffeln
(Oberinntaler -Sorte „Alma ") zum Preise von
1100 X per kg auch mit Zufuhr erhältlich.

samt Inventar und Telephon , Stadlzentrum , gegen
Ablöse abzugeben.

Angebote erbeten unter Chiffre „Wegen ander-
weitiger Beteiligung 4970 “ an die Verwaltung.

PerserteppichEin
grosser

und diverse echte Silberbes ' ecke an Privat zu
verkaufen.

Nähere Adresse an den Auskunftsfafeln Nr . 4949.

jl kennet eines auten Staute tonten iener’ftöes Slnfdrtiet, »b-rao WM. j?ari Kieners Nchfl., f Telefon
Anichsrratze3, 1. St . s 826



Sötte iß.  Nr . m Innsbrucker Nachrichten Samstag, Len 4. Nonember 1922

V

u u mm— . - •
muuiiiuuiuiuumuimiiiiiiuiiuti UM iliaillffl & MamßBi mmiäiv &ua  wbkvii » « >W » uiuiiiiiiiiiiuiimuiiimiimiiiutus

Infolge besonders günstigenEinkaufes offeriere ich:
Prima Damen schwarz Chevreaux-Halbssbuhe , echte Kernsohle . . das Paar zu HHZ Tausend
Prima Damen braune Chevreaux-Halbschuhe, echte Kernsohle . . das Paar zu 124 Tausend
Prima Damen braune Schnürstiefel , echte Kernsohle . . das Paar zu 148 Tausend
Prima Damen schwarze Schnürstiefel , echte Kernsohle . . das Paar zu 148 Tausend
Prima Herren schwarze Schnürstiefel , echte Kernsohle . das Paar zu 148 Tausend
Prima Herren schwarze Schnürstiefel , kräftige Landstiefel , DoppeiSOhie ■ . . das Paar zu 158 Tausend
Prima Herren schwarze Schnürstiefel , Box starke Doppeisohle . das Paar zu ISA Tausend
Extra hohe Damen-Box-Schnurstiefel , la Oberleder und Kernsohle . . das Paar zu 1HZ Tausend
Erstklassige Boxkalb-Damen- und Herren-Schnürstiefel , Rahmen genäht (Goodyear Welt) moderne Formen das Paar zu MZ Tausend
Goiserer Bergschuhe für Herren und Damen, grob genäht , garantiert gut . . . . . . . . . . das Paar zu 260 Tausend
Prima Damen-Kameelhaar-Umschlag -Hausschuhe , Ledersohie . . . das Paar zu 42 Tausend
Warme Damen-Hausschuhe , Ledersohie . . das Paar zu 28 Tausend

Meine Schuhwaren sind ausnahmslos verläßlich und gut
Beachten Sie genau meine Adresse.

Auf 1. Hypotheken
werden größere Kapitalien gegen  gute Verzinsung und Rückzahlung im Nennwerte oder
nach Goldparität gesucht  durch Realitäten - und Hypothekenbüro Peter PraBttner,
Innsbruck , Anichstraße Nr . 27 . Telephon 1067/8 . H5395

Verkauf

Restaurant Hotel Maria Theresia
Fremden u.  Einheimischen bestens empfohlen , zahlreiche behagliche Gastlokale,
Zentralheizung , vorzügliche Küche , bekannt gute Weine und offenes Bier.
Geöffnet bis 1 Uhr nachts . IN Ununterbrochen warme Küche.

Abend - Konzerte Samstag, Sonn- und Feiertag des Lyra-Orchesters.

von prima holländischem Weißkraut , frisch eingelangt,
per kg K 1100

schönen Speisekartoffevl von 20 kg aufw.
ins Laus gestellt von 50 kg „
prima gelben Rüben (Karotten¬
prima holländischen gelben Zwiebel
hochprima ttalienischeu Reistenzwiebol
prima stalienischen roten Zwiebel „ - -
schöne, gesunde, primefiere Zitronen (neue Ernte) per

Kiste 140.000 K.
Fntterkartoffel find anrollend und weichen zu halben
und ganzen Waggons abgegeben. Reflektanten wollen
um Offerte gefl. anfragen unter Telephon Nr 371, Tele-

grammadreffe : Frutta Innsbruck . 5087
Deutsch -Italienische Im - « nd Export -Ges . m. b. H.

K 700
K 800
K 700
K 1800
K 3000
K 2000

für Gas , Wasser , sanitäre Anlagen,
Kanalisation und Heizung . Lager in
Waichtischen , Klosetten und Bäder.
Fachmännische und solide Ausführung.
Stto Rienelk, klaudlMOe Rr. 18
Woh«m>gr Serzog .Friedrichstraßc Rr . 33.

Telephon r Saggen 3R

Spediteur
mit langjähriger Praxis , versiert in Fracht - und Zoll-
tarifen , deutsch, italie». und franzöf. Korrespondent , Ma-
schinschreiben und allen einschlägigen Arbeiten , sucht sich
ehest hier oder auswärts event. auch in Landels - oder
Fndustrie -Unternehmen zu verändern.

Gefällige Offerte mit nur direkter Anschrist erbeten
unter »Dauerstellung 5072- an die Verwaltung.

gesucht an nur solidem Unternehmen von kaufmänn.
und allgemein technisch besonders chem .-techn .gebil¬
deten langjährigen Leiter eines Industrie -Unternehmens.
Zuschriften unter „Beteiligung 4813“ an die Verwaltung.

Villa
mit 2 Jauch Grund im Stu-
baital nächst eL Bahnhof, 6
Jiminer, 2 Küchen, Waschküche
©cmöfefellec, Holhstelle, Stall 1
und Heustadl zu verkaufen. !
BermÄKer misgöschlossen. Os- !
ferte unter »Dr. W. M99" an I
Friedr. Kratz-Annoncen, Inns¬
bruck. 3051

Wagen-
Kauf!

kaufe 4 kleine Dezimalwagen,
für 20 k§ geeicht. A-nboie er¬
bittet Mölk, Anichstraße 36.
Innsbruck. eW2

Kleines

Objekt
mA etwas Grund in der Stadt
oder nächster Umgebung zu
kaufen oder pachten gesucht.
Anträge mit Preisangabe un¬
ter „Baldigst 4833“ an die
Verw.

Triumph -Kino.
Spielplan von Sonntag , 5. bis einschL DienStag,

7. November (3 Tage).
1. Wenn man eine Reise tut ! Lustspiel, 2 Akte.

^ Zigeimerliebe.
Abenteuer-Schauspiel in 4 Akten.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.
Anfangszeiten: Wochentags 3, L. 7 und 9 Uhr ; Sonn- «nd

Feiertags 2, u*/.„ 5'/,, 7h» und 9 Uhr.

Ad Mittwoch, 8. November: Der Geiger des Ghetto-
Amerikanisches Drama in L Akten

PASS-v und Reise - Angelegenheiten
Konz. Privatkanzlei, Innsbruck,

§ Maria Theresienstraße 20, Tel. 529a.

ü
Versetzungen
in alle und aus allen
Sprachen , rasch , dis¬
kret u. korrekt durch
Übersetzimgs - Büro
Friedrich Kratz,
Innsbruck , Fugger-
gasse 2. 295m

Etamin -Künsfler -Vorhang , tarab ., 2 Teile , 1 Draperie K 05.000
Etamin -Draperien , gestickt . K 18.000
Spitzen -Yoxhänge per Meter . K 7800, 8500, 11.500, 14.000
Spitzen -Künstler -Vorhänge per Fenster . . . . K 75.000
Tüll-Doppeldecke . . K 220.000
Steppdecken . K 170.000, 240.000, 300.000
Daunendecken , feinste Füllung . K 760.000
Wolldecken . K 150.000, 180.000, 200.000, 250.000
Reisedecken , reine Wolle . K 288.000
Möbelstoffe . von K 67.000
Diwan -Ueberwürfe . K 220.000, 250.000, 280.000
Matratzengradl . . K 26.000
Chiffon . . . . . . . . K 13.400
Taschentücher la, weiß, per Stück . K 4.000
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sich also über et»« Erstreckung von etwa 5000 Kilometern verfolgen,
das ist gleich der Entfernung von Berlin bis zur Oftfüfte Amerikas.
Sein nördlichster Teil ist durch Bewegungen der starren Erdkruste
sowie die zerstörenden Kräfte des polaren Gletschereises im Lause
der JahrmWonen in einzelne Schollen zerlegt und von vielen lan¬
gen und tiefen Fjorden durchschnitten worden.

Ruhestätten auf Berges höhen.  Der kürzlich verftvr-
bene Erfinder des Telephons, Doktor Graham Bell , hat sich, bevor
er aus dem Leben schied, di« Stelle ausgewählt, an der er beerdigt
gu werden wünschte. Er liegt setzt aus -der einsamen Bergesspitze
des Beinn Bhreagh-Gipfels in Nova Seatia bestattet, Bell ist nicht
der einzige Mann . der sich als Grab sine- stille Bergeshöhe aus-
wählte. Ein« englische Wochenschrift führt eine gange Anzahl sol¬
cher Fälle an. So hat der General Eolley sein« letzte Ruhestätte
auf dem GysÄ von Majuba Hill gesunden, an jenem denkwürdigen
historischen Orte, an dem er mit seiner kleinen Schar von den Buren,
überrascht wurde. Ueber dem Grab erhebt sich sin roh aus Steinen
ausgeschichtetes Denkinat mit den einfachsn Waten: „Hier fiel Col-
ley." Ein amerikanischer Dichter, der sich selbst den „Sänger der
Sierra " nannte, ist aus der Spitze eines Berges in den Rocky Moun¬
tains beerdigt. Er errichtet« sich selber ein Grabdenkmal an dieser
Steiles an der er viel« Jahr « gelebt hat, und ließ sich dann dar¬
unter beisetzen. Der große enzlische Staatsmann Cecll Rhodes ist
auf der Höhe des Maioppoberges in Südafrika begraben, an einem
Fleck, von dem man weithin über di« Gebiete blicken kann-, dir er
der Kultur gewonnen hat. Er hat selbst erzählt, daß er von diesem
Berg aus häufig auf da« damals n-och unbewohnte Land zu seinen
Füßen blick« und davon träumte, wie hier blühende An-siedlungen
entstehen sollten. Damals gelobt« er sich, di« Bsvgeshähs zu seiner
letzten Ruhestätte zu wählen, wenn es ihm gelänge, fein« Träume
gu verwirklichen. Das berühmteste Berggrab ist wohl aber- das
des großen Dichters Robert Louis Stevenson auf Samoa , wo er
seinen Aufenthalt genommen hatte, um seine Gesundheit wieder¬
herzustellen. Als er sein Ende herannahen fühlt«, bat er, auf dem
in der Whe gelegenen Ber-g bestattet zu -iverden, und die Samoaner,
di« ihn sehr liebten, trugen ihn selbst aus die Höhe hinaus. Sem
Grabstein zeigt die Vers«, die er selbst für sein Grab schrieb und die
zu den schönsten seiner Lyrik gehören.

Das Schicksal als Detektiv.  Cs ist eigentümbich: Hun¬
derten Verbrechern geht es wie jenem Zirkuskün-jiler. Ueber sechs
Paar Pferde schlägt er einen Saltomortale rmd bricht das Genick,
wenn er über «men Kies-eists'm stolpert. Zu einem solchen Stein
des Anstoßes ist einem Verbrecher ln HM« eine Dos« geworden,
die er aus dem Nachttisch eines Studenten fand. Er vermutete
Wertsachen darin und öffnete. Aber die Dose enthielt Niespulver,
der Einbrecher mußte niesen und weckte-so -den Schlafenden. Das
ist ein Treppenwitz der Kvimi-nalsttik. — Oft wird -das Schicksal bei
Verbrechern geradezu zum Lustspieldichier. So hat es vor Jahren
in München und Zürich sin« Komödie gedichtet, di« man einem
Lu-stspi-eldichter nie geglaubt hätte. In München harte ein Graveur
-im Austrag eines 'Portugiesen für zwei Millionen brasilianischer
Noten gefälscht. Ein nach Zürich postlagernd gesandter Brief, der
dem Besteller die echt« Note mit der ersten"g«lungenen Fälschung
brachte, kam einem ungetreuen Postbeamten in die Hand, der seit
Jahren postlagerndc Briefe von Ausländern u-nterschi-ug. Mit den
brasilianischen' Roten unternahm brr Dieb eine Vergnügungsreise
nach Italien rmd wurde beim Wechseln verhaftet. Man fand bei
ihm noch dm Begleitbrief des Münchener Graveurs . So wurde
auch der verhaftet. Zwischen-ihm und dem Portugiesen war unter¬
dessen Streit wegen des vermißten Brieses entstanden. Der Portu¬
giese glaubt«, der Graveur habe sich nur in fern Besitz der . echten
Note setzen wollen, und der Graveur war wütend, rvoil der andere
Zweifel in seine „Ehrlichkeit" gesetzt hatte. Er verriet nun auch
dm Portugiesen. So singen sich drei Verbrecher in einer Schlinge.

B i l d h a u e r ku n st vor 25.000 Jahre  ti. Einer der merk¬
würdigsten vorgeschichtlichen Funde wurde kurz vor Ausbruch des
Weltkrieges in Südjrankreich. am Rordfuh der Pyrenäen , in der
Nähe von Saint Girvns gemacht. ' In einem Kal-ksteinberg entdeck¬
ten die drei jungen Söhne des Grafen de Bsgouen einen engen
Seiteneinglmg in einer schon früher teilweise erforschten, ziemlich
ausgedehnten Höhle. Er führte sie zu einer schönen Stalaktitm-
grotte, und von da durch einen noch viel engeren Schlund, der nur
von sehr schmächtigen Menschen, in Schlangeuwindlingen, zum Test
auf -dem Bauche liegend oder aus der Seite liegend, sich vorwärts
schiebend passiert werden konnte, zu einer Felsenkam-mer, die etwa
17 Meter lang. 9 Meter breit und 8 Meter hoch ist. In diesem tief
im Innern de« Berges gelegenen Saale , der auch heute, nachdem
Leitern und Treppen angebracht rmd die engsten Stellen erweit-rt
sind, nur von schlanken Personen unter größter Anstrengung erreicht
werden kann, lehnten (und lehnen noch -heute) a-n. einem großen
Haufen künstlich aufg-eschichteten Tons zwei aus Ton m̂odellierte
große Tierf-iguren. die lebensprühenden Darstellungen. eines Stiers
und einer Krch des Bisons. Auf der anderen Seite -des Ton¬
haufens fanden, sich noch zwei andere, erst -halbvollendet« Bison-
mode!!;. Nach der ganzen Art der Darstellung und der Loge der

Druck der Wagner 'schen Universitäis-BochLruckerei Innsbruck.

Umstände ist kein Zweifel daran , daß der Künstler, der diese Tler-
figuren g-esthasfen hat. der Cro-Magnon-Rass« angehörte, die vor
25.00g. oder noch mehr Jahren einen großm Teil von Westeuropa
bewohnt«, und von der man ans Frankreich, Belgien, Italien , her
Schweiz und Mährm schon viel« Bildhanerarbeiten kennt. Sie stel¬
len teils Tiere (Wildpferde, Wildochsm, Renntiere und andere Eis¬
zeittiere), teils Menschen dar, sind aber all« aus Stein oder Elfen¬
bein gearbeitet, während man Tonfiguren hier zum ersten Male
fand; solche konnten sich auch nur an einer so völlig abgelegenen
und fast unzugänglichen Stelle in der ganz gleichmäßigen Tempe¬
ratur und Feuchtigkeit des innerstm Bergeingeweides erhalten. Sie
sind heute noch fast so frisch wie vor 25.000 Jahrm , der Ton ist
noch heut« samtartig anzusühien und schmiegsam, >md nur eintz«
Sprünge durchziehen das Werk des Eiszeitkünstlers, das auf alte,
die es sahen, den größten Eindruck machte.

Ist es zu empfehlen , Watt « in den Ohren zu
tragen?  Es gibt Leut«, die bei der geringsten Erkältung des
Kopfes über Reißen klagen oder Zahnschmerzen bekommen und
diesen Leiden durch das Tragen von Watts oder Baumwolbr im
Ohre Einhalt zu tun glauben, dl« sie womöglich mit Spiritus ufw.
getränkt haben. Der Gehvrgang wird durch solche scharf« Mittel
gereizt und durch langes Tragen der Watt« verweichlicht: di«
kleinen fein-on Drüsen, die zur Absonderung des Ohrenschmalzes
dienen, werden in ihrer Tätigkeit geschwächt, manches ernste Ge¬
hörleiden hat seinen ursprünglichen Grund in dieser Unsitte und
diesem Mißbrauch -

Eines der besten Mlttel z ur Bert -it -gung des Un¬
geziefers in Hühnerställen ist Kallstaub.  Di « An¬
wendung geschieht, indem man ein paar Hände voll des Kalkstaubes
gegen die Wände und die Deck« wirft, wodurch eine dicke Staub¬
wolke entsteht, von der sich ein Teil in die Ritzen und Fugen der
Wände setzt und olles Ungeziefer verwichtet. Der auf den Boden
fallende Rest wird mit dem Mist -m eine Eck« gezogen bis der
Stall gemistet wird.

Humoristische Ecke.
Zeitgemäßes Zitat. „So Mt kommst Du erst aus dem

Büro ?" — „Gott sei Dank, wir ' arbeiten jetzt auch immer drei
Stunden über die Arbeitszeit!" — „Dann vs-rdisnst Du ja furchtbar
viel Geld! Mir U-ngl-ückiichem schlägt keine Ue-bsrstunde!"

Kritik. „Ich weiß nicht, soll ich Maler oder Dichter werden?"
— „Ich rate Dir, mach Werse." — „Hast Du denn schon nial Ge¬
dichte von mir gesehen-?" — „Nee, aber Bilder!"

Ach so. „Na, Herr Fritsch«, sind Sie denn mm m-i-t Fräulein
Fischer verlobt?" — „Nein, die Familie war dagegen." — „So!
Und wie verhielt sich-dos Fräulein dazu?" — „Na, di« gehört doch
mit zur Familie." („Lustiges Blatt .")

Der Geisteskranke. „Wie , Gschwendtners Aeltester hat
österreichische Noten gefälscht? So «in Lump! Ist er ins Zuchthaus
geschickt worden?" — „Ins Zuchthaus? Nein: Ins Irrenhaus ! Der
Alte hat ihn wegen Verschwendung entmündigen lassen."

Galant.  Hansi sollte mit -seinem Schwesterchen ohne Licht zu
Bctt gehen. Auf der dunklen Treppe nach oben sing er an, sich
zu fürchten. Um es aber nicht merken zu lassen, rief er der Mutter
über das Geländer zu: „Mama, nicht wahr, ein Herr soll immer
der Dame den Vortritt lassen?" — „Gewiß," gab die Mutter zurück,
„so höflich muß er sein." — „Hörst Du das, Susi?" manldle sich
Hansi zur Schwester, „geh' Du also voraus !"

«Msel -Ecke.
Praktisch.

Was wohl der hohe Hut bezuoeckt?
Den Baum zu bergen, der drin steckt.

Auf der Reise.
Im schönen Wsinovt bei Meran
Kam i-ch einst spät am Abend an . . v
Mit der Eins-zwei-drei sucht' ich mir
Mit Müh' und Not mein Nachtquartier.
Zwri -eins-drÄ heißt der schöne Ort,
Läßt man am Schluß ein Zeichen fort.

Auflösungen.
Borübnng:  Train , Trainer.
Kur:  Chinesin, Chinin.

— Verantwortlicher Schriftleiter: I . E . Langhaus.
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Anny v. Panhuys / Der indische Götze
(4. F o r t se tzu n g.)

„Ach kortune," antwortete Ae Gerufene und sah sich nach
einem vorläufigst Aufbewahrungsort für den Götzen
um . Aha ! so würbe es gehen. Sie öffnete das linke
Schränkchen des Schreibttschaufsatzes und legte das kleine
Schmuckstück in das oberste Fach desselben, das ebenso,
wie die übrigen Behälter des Schreibtisches, noch völlig
leer war . SDamt drückte sie die dünne Anneutür des
Schränkchens fest zu, schloß darauf die äußere Tür , um
danach den im Schloß steckenden Schlüssel zweimal henrm-
zudrehen und in ihre Tasche zu versenken.

Auf diese Welse war das Schmuckstück vorläufig gut ge¬
borgen . Bis sie in ihr Schlafzimmer gehen, es ordentlich
verpackerr und die Kassette verschließen tonnte , vergingen

^udoch mindestens noch fünf Minuten ."
Sie eilte davon , die Streitfrage der Damen zu ent¬

scheiden.
> Liane und die Kainmersängsrin blieben noch ein Weil¬

chen anr Schreibtisch stehen.
Einmal wandte sich das junge Mädchen, um an der

anderen Wand das elektrische Licht anzudrehen , deiur es
dämmerte bereits stark und nebenan war der Lüster auch
schon aufgeflamint.

Als Liane sich wieder nmdrehte , bernerkte sie, wie sich
Franziska Kummers Rechte eben von der» Schränkchen
löste, in das die Taute , wie sie vorhin gesehen, in der
Eile -den Götzen gelegt hatte.

Die Sängerin fing Liaues Frageblick auf.
Sie lächelte:
„Das Medaillonbildchen auf der Schranktür ist zu süß,,

ich mutzte es streicheln. Ja , man ist zuweilen noch recht
albern , trotz der Jahre !"

*

Erst am nächsten Morgen fiel Fernande Römstedt eilt,.
daß sie den indischen Götzen noch nicht in die eiserne Kas¬
sette hinterlegt hatte. Wie hatte sie das nur vergessen
können.

Sie nahm den Schlüssel zum Schreibtisch aus der Tasche
ihres schwarzen Kleides , das sie gestern getragen , um das
Schmuckstück gleich zu holen . Gemächlich, ein Liedchen vor
sich hinsummend , schloß sie das Settenschränkchen des
Schreibtisches auf , öffnete die beiden Türen und sah mit
-einenl sie jäh befallenden Entsetzen, daß der indische Götze
nicht mehr an seinem Platze war.

Sie rief laut und gellend:
„Liane ! Liane !"
Das junge Mädchen kam ans den beinahe wie ein

Hilfeschrei klingenden Ruf eilig herbei.
„Was ist denn , Tante ?" fragte sie erschreckt.
Fernande deutete aus das völlig leere Schränkchen.
„Du hast doch gesehen, daß ich gestrn nachmittag den

indischen Götzen hier aufbewahrte ? Frau Mengelberg
rief mich, und da legte ich Ihn vorläufig in den -kleinen
Schreibtischschrank, weil ich mir den Gang ins Schlafzim-
mer und die umständliche Schließerei mit der Kassette zu¬
nächst sparen wollte . Nicht wahr , so war es ?" Ihre Worte
überstürzten sich fast.

Liane bejaht«. „Allerdings , liebe Tante , ich sah, daß
du den Anhänger in das Schränkchen einschlossest. Aber
weshalb fragst du ? Weshalb bist du so erregt ?"

Fernande Römstedts gelbe noch ungepuderte Haut ward
rötlich und fleckig.

„Well ich wissen wollte , ob ich mich nicht doch vielleicht
irrte , trotzdem ich meiner Sache sicher zu sein glaubte.
Also hast du inzwischen den Götzen an dich genommen,
Liane ?" schloß sie kurz fragend.

„Ich ?" Liane schüttelte heftig den Kopf. „Dos konnte
ich doch gar nicht. Tante Fernande , denn du zogst ja so¬
fort öeu Schlüssel ab."

„Weiß ich!" erfolgte die rasche- Antwort . „Aber du
warst Zeuge , wie ich den Schlüssel in meine Rocktasche
steckte und hättest ' ihn dir also ganz leicht holen können,
nm den Götzen wieder in die Kassette zurückzutun ."

„Daran habe ich heute früh noch ilicht im geringsten
gedacht!" erioiderte Liane, immer noch nicht völlig ver-
stehend. 0

Fernande Römstedt starrte mit großen Augen in den
leeren Schrank, nach einem Weilchen stieß sie zornig
hervor:

„Laß doch die törichten Reden , Liane . Du hast dir einen
Scherz mit mir machen wollen und das Schmuckstück
an dich genommen, das ist doch klar . Aber ich finde der¬
artige Scherze geschmacklos mld habe kein Verständnis
dafür . Also gib den Anhänger wieder heraus und zwar
so schnell als möglich!"

Liane fühlte ihr Blut bis zu den Schlafen hvchspüle».
„Liebe Tante , ich dachte nicht daran , aitr einen derar¬

tigen geschmacklosen Scherz mit dir zu erlauben . Aber viel¬
leicht gibst du dich einen Irrtum hin, wielleicht hast dll
bereits selbst gestern den kleinen Schmuck wieder der
Kassette anvertraut , urid hast es, weil dir- durch den Be¬
such der Damen so allerlei im Kopfe herumhing , inzwi¬
schen vergessen."

„So etwas vergißt man nicht," antwortete Fernande
Römstedt ziemlich scharf, dennoch ging sie, gefolgt von
Liane , in ihr Schlafzimmer , rwi in der Kassette nach denk
indischen Götzen zu sehen.

Aber vergebens , in der Kassette befand sich das Schmuck-
stück nicht.

Danach durchsuchten beide Damen den ganzen Schreib¬
tisch. Der eine vorhandene Schlüssel schloß sämtliche Kä- >
sten, ebeilso die zroei schrankariigen Türen rechts und
links oben. Alle .Behälter waren leer, so leer wie das
Möbelsttick gewesen, als es von der Rikowschen Wohnung
in diese Wohnung gebracht rvurde.

Fernande Römstedt sank wie ermüdet auf einen Sessel
nieder , die Stimme gehorchte ihr kaum vor Erregung,
als sie hcrvorstieß:

„Ich bin bestohlen worden , gemein bestohlen worden ."
Sie wiederholte die Worte , sprach sie immer von neuem

und allmählich ward ihre Siimrne lauter, -steigerte sich bis
zum Schreien , bis zur förmlichen Raserei.

Friedrich Römstedt , der schon im Speisezimmer saß, das
Frühstück errvariend , eilte herbei.

„Um des Himmelswillen , was ist denn geschehen, Fer¬
nande ?"

Er blickte von seiner Frau auf die erschreckte Liane, als
erhoffte er von ihr eine Erklürnug.

Fernande Römstedt rief oetTenö ans)



„Ich bin bestohlen, der indische Götze ist mir gestohlen
worden !"

Er sah zweifelnd drein , wiegle den Kopf.
„Weißt du das Sestinnnt, hast du ihn nicht vielleicht

irgendwie verlegt ? Man denkt doch nicht gleich an Steh¬
len."

Liane erzählte kurz den Sachverhalt.
„Das alles muß doch wohl etwas anders zusammen-

hängen, " meinte Friedrich Nomstedt nachdenklich, „denn
• wenn der Götze gestern ln das Schreibtischschränkchenge¬

legt , dasselbe danach verschlossen und der Schlüssel noch da¬
zu abgezogen wurde , kann er nicht über Nacht verschwin¬
den. Wären Einbrecher an der Arbeit gewesen, hätten sie
nicht ansgerechnet gerade nur den indischen Götzen mit¬
gehen heißen, es gibt doch in unserer Wohnung noch mehr
Dinge von Gelöeswert und schließlich auch bares Geld.
Außerdem würde ein Einbrecher sicher Spuren hinterlas --
sen haben." — Er neigte sich zu seiner Frau . „Vielleicht
hast du den Anhänger doch verlegt ? Besinne dich, Fer¬
nande , besinne dich ganz langsam und ruhig ."

. Frau Fernande warf ihm einen ärgerlichen Blick zu.
„Ich bin weder ein kleines Kind , noch altersschwach

und weiß genau , was ich irre. Ich schloß den kleinen
Götzen in das linke Schränkchen des Schreibttschaufsatzes,
nahm den Schlüssel an mich und fand den Schrank heute
morgen leer. Genau so ist der Sachverhalt ."

Friedrich Römstedt blickte jetzt fragend aus die Nichte.
Liane bestätigte, was seine Frau gesagt.
Er hatte ein unglünbltches LächelnMm die Lippen.
„Ihr müßt euch beide irren , - enMmuf so rätselhafte

Weise kann doch bei uns nichts fortkommen . Die Dienst¬
boten sind durchaus zuverlässig —"

„Gestern aberlö war weder die Köchin noch das Mäd-
D chen in diesem Zimmer, " erklärte Frau Fernande , „und

auch heute vormittag noch nicht, du weißt , ich habe die
Gewohnheit , die Wohn- und Schla-fräume nach dem Flur
zu während der Nacht zu verriegeln ."

Sie zeigte auf die Tür , die nach dem Korridor führte.
„Der Riegel ist noch vorgeschoben." ^

Sie hastete jäh von dem Sessel auf:
„Entweder habe ich also den indischen Götzen oder

Liane ! Da ich ihn nicht habe, so —"
Sie schwieg nun doch.
Aber sie schwieg zu spät, die Beleidigung war vollkom-

wen , auch in dem unvollendeten Satz.
Liane war totenblaß geivorben, wankte einen Augen¬

blick unter öern unvermuteten Anprall der häßlichen Be¬
leidigung . Doch gleich warf sie den Kopf stolz in den
Nacken.

„Tante Fernande , darf ich dich fragen , wie du das
meinst ? Ich fasse es so auf, als wenn du sagen wolltest,
ich — —" Sie brach ab. „Aber nein , nein , das ist doch
unmöglich, so kannst du doch nicht von mir denken, das
wäre ja entsetzlich."

Die stolze Haltung reizte die durch den Schreck doppelt
nervöse Frau aufs äußerste.

„Das Geschenk des Fürsten von Soerokarta vermochte
leicht die Begierde zu reizen —" Sie zuckte die Achselm
„Ich will niemanden beschuldigen, aber —"

Friedrich Römstedts Gesicht war bitterernst.
„Liebe Fernande , ich bitte dich, sorgfältig zu überlegen,

ehe du sprichst, bedenke, Liane ist meiner Schwester Kind ."
Frau Fernande zog die Brauen hoch.
„Ich tire ihr ja nichts ! Aber niemand kann von mir

verlangen , daß ich von dem Verlust des Götzen gleich zur
'  Tagesordnung übergehe ." v

Friedrich Ronrsteöt erwiderte mit erzwungener Ruhe:
„Dieses Ansinnen stellt auch kein Mensch an dich, aber
du brauchst dich auch nicht selbst in eine vorläufig noch
gar nicht gerechtfertigte Erregung htneinzustetgern . Mit
Besonnenheit lassen sich solche Dinge ganz anders be¬
handeln ."

Er ging au den Schreibtisch, sah in das Schränkchen,
das in zwei Fächer geteilt war und untersuchte dann das
Schloß.

„Jedenfalls ist kein Zeichen gewaltsamen Oeffnens zu
entdecken," erklärte er nach einer Weile , --wenn jedoch

jemand den Götzen genommen hat, so ist das Schränkchen
entweder mit dem richtigen Schlüssel oder doch mit einem
ihm völlig gleichen aufgemacht worden . Weißt du denn
auch genau , ob du wirklich derr Schlüssel herumgeöreht
hast, Fernande ?" fragte er , „ich meine , es kann einem in
Gedanken geschehen, daß man ohne zuzuschließen den
Schlüssel —

Seine Frau ließ ihn nicht aussprochen.
„Erstens weiß ich genau , daß ich gestern zweimal hermn-

schlotz, und dann weiß ich noch genauer , daß ich heute den
Schlüssel zweimal herumdrehte , ehe ich das äußere Tür-
chen öffnen Sonnte, das innere besitzt ja kein Schloß."

Liane mußte plötzlich an Franziska Kummer denken,
wie sich diese gerade, als sie das Licht angeknipst , an dem
Türchen zu schassen gemacht hatte.

„Das Medaillonbildchen an der Schränkchsntür ist zu
süß, ich mußte es streicheln," hatte sie gleichsam erklärend
gesagt, als sie ihren Frageblick bemerkte.

Wie 'ein leiser Wind strich das Mißtrauen gegen Fran¬
ziska Kummer am Liane herum und sie beschloß, dem
Onkel ihre Gedanken anzuvertrauen.

Fernande Römstedt sagte eben scharst
„Die ganze Wohnung mutz durchsucht werben , die

ganze Wohnung , die Sachen der Dienstboten auch, denn
schließlich ists doch möglich, daß eins der Mädchen längs
Finger machte, wenn es mir auch unerklärlich bleibt , wie
jemand während der Nacht in dieses Zimmer zu gelan¬
gen vermochte."

Liane sagte schwerfällig und als erschreckte sie selbst vor
dem, was sie sagte:

„Mein Zimmer kannst du natürlich auch durchsuchen
lassen, Tante Fernande.

Friedrich Römstedt lachte laut hinaus.
„Bist du närrisch, .Kinö , desgleichen darfst du nicht ein¬

mal im Scherze äußern ."
Frau Fernande machte eine großartige Handbewegung.
„Ich finde Lianes Vorschlag ganz in der Ordnung,

Friedrich , was einem recht ist, ist dem anderen billig ."
Friedrich Römstedt stampfte mit dem Fuße auf.
„Bist du des Teufels , Fernands , aber wenn du Meinst,

kannst du ja meine Sachen auch durchsuchen." >
„Mir ist nicht zunr Witzeln zumute, " erwiderte sie sehr

kühl.
Ihr Mann erwiderte rauh:
„Mir ebenfalls nscht, beste Fernande , aber du mußt

gestatten, daß ich mich irr diesem Falle mit Liane foli-
da-rssch erkläre . Durchsuchst du Lianes Sachen , dann bitte
ich, an meinen nicht vorüberzugehen , basta, dabet bleibt es ."

„Mit dir kann man nicht vernünftig reden . Was willst
du denn eigentlich, ich konune doch nur Lianes eigenem
Verlangen nach, werrn ich -̂ " Frau Fernande lief
erregt tm Zimmer hin und her. „Ach was , laß mich in
Frieden , alles ruht  ans meinen Schultern und der eigen«
Mann sieht zu,' wie ich mich quäle und hilft mir nicht."

Ihre Stimme ward zunr Schlüsse schrill und mißtönend.
Liane verharrte unschlüssig, ihr war es peinlich, einem

Zwist zwischen den beiden Ehegatten beizuwohnen.
Sie machte eine hastige Bewegung zur Tür.
Frau Fernande ries sie an:
Wo willst du hin , bleibe hier , denn wir müssen beraten,

was jetzt zu tun ist. Ich schlage vor , zunächst überall in¬
nerhalb der Wohnung nach dem Schmuckstück zn forschen
und wenn kein Ergebnis erzielt wird , die Polizei zu be¬
nachrichtigen."

Friedrich Nomstedt entgegnete gedehnt:
„Die ganze Geschichie könnte auf diese Art in ein un¬

angenehmes Fahrwasser hineintreiben . Gestatte wenig¬
stens , daß ich dich vorher darauf aufmerksam mache. Du
mußt nämlich folgende Tatsache mit in den Kreis deiner
Erwägungen ziehen:
' „Du hattest gestern den Besuch von sieben  Danren,
die sämtlich  den indischen Götzen bewunderten und
die alle rvoch längere Zelt in der Wohnung hier verweil¬
ten , nachdem du das Schmuckstück in den Schreibtisch ver¬
schlössest. Bei polizeilichen Nachforschungen würden auch
möglicherweise die sieben Damen von einem Verdachte
gestreift worden."
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„Es war außer Liane und der Kammersängerin Frau
Kummer niemand im Empirezimmer zugegen, als ich
den Götzen in den Schreibtisch legte," erklärte Frau Fer¬
nande nach kurzem Ueberlegeu.

Franziska Kummer!
Wieder erhob sich vor Liane das leichte Mißtrauen

gegen die Opernsängerin.
Hatte diese wirklich die Wahrheit gesprochen, als sie

sagte, sie habe nur das Mintaturbild auf der Schranktür
gestreichelt oder war das eine Ausrede ? Aber so schnell
und unhörbar wäre das Schloß des Schränkchens doch
unmöglich zu öffnen gewesen und außerdem machte die
Dame einen , so wohlhabenden gediegenen Eindruck.

i Sie wollte dem Onkel lieber gar nichts von ihrem Miß¬
trauen Mitteilen , denn sie hatte plötzlich das sichere Ge¬
fühl , sonst ein Unrecht gegen Frau Kummer zu begehen.

„So , so," sagte eben Friedrich Römstedt , „also nur Liane
und die Riesendame von oben waren zugegen bei der
Schatzbergung . Hm —" Er versank in Grübeln . „Eine
dumme Geschichte mit mysteriösem Einschlag," brummte
er dann ärgerlich . „Jedenfalls bin ich dafür , wir früh¬
stücken erst und beginnen danach mit der Sucherei ."

Und so wurde es auch gemacht. Aber nur Friedrich
Römstedt aß mit gutem Appetit , seine Frau jammerte
unaufhörlich , während Liane blaß und still nur ein Lätz¬
chen Tee trank.

Sie schämte sich entsetzlich, daß die Tante nicht davor
zurückgescheut, sie zu verdächtigen. Die eigene Tantel

Wie beschmutzt kam sie sich vor . Tausend Gedanken
schossen Ihr durch den Kopf, befaßten sich damit , heraus-
zubringen , wo der kleine Götze geblieben sein könne. Aber
sie erspähte keinen Lichtblick.

Sie war doch Zeuge gewesen, wie die Tante den Götzen
in das Schreibtischschränkcheneingeschlossen, sie und Frau
Kummer . Aber wie es möglich gewesen, das Schmuck¬
stück in der Zeit zwischen dem Spätnachmittag gestern
und dem frühen Morgen heute zu stehlen, das blieb ihr
ein Rätsel . Sie hatte gesehen, wie Frau Kummers Hand
sich von der Schränkchentür löste, doch daö genügte nicht,
die Dame zu verdächtigen.

Endlich war Friedrich Römstedt Mt dem Frühstück
fertig.

„Also, Herrschaften, das Spiel kann beginnen , fangen
wir an zu suchen."

Er schlug absichtlich einen leichten Ton an , Lianes
blasses Gesichtchen machte ihm Sorge . Er begriff, was
die gefühllosen Worte seiner Frau in dem jungen Mäd¬
chenherzen angerichtet hatten.

(Fortsetzung folgt-)

Fremdes Land.
Das aber schenkt das Leid uns als Erkennen,
Daß alle grenzenlos wir einsam sind,
Und daß von einem zu dem andern
Verlognes träumt der Lebenswind.

Daß auch dos ilefft« Menschensehnen
Niemals di« letzten Brücken schlägt
Und daß das schwer« Kreuz des Lebens
Ja doch ein jeder einsam trägt.

Daß auch di« letzte, tiefste Liebe
Nie einen andern voll verstand.
Wir sind uns all durch Ewigkeiten
Ein fremdes Land.

Grete Urbanltzky.

Das Ende der Dame.
Von Dorothee Goebeler.

Die Dame stirbt aus . Sie stirbt schon sehr lange , aber
sie stirbt stillschweigend, sie macht nicht viel Aufhebens
davon . Aufhebens machen war niemals Damenart . Sie
stirbt an der neuen Zeit , an den Zuständen , in denen
wir leben, und ln denen die Dame einfach nicht leben kann.

Die Dame stirbt ans . Die Dame war ein Luxusge¬
schöpf, oder doch wenigstens das Kind des guten , deS
sorglich gehüteten Hauses . Der Schmutz und die Rau-
Hetten des Lebens kamen nicht an sie heran . Die Dame
ging nicht ohne Handschuhe aus , das war eine Aeutzer-
lichkoit und war doch etn Symbol . Bon der Danre for¬
derte man auch allerlei »SelbstbeHerrschnng" in erster
Linie , ein schönes Gleichmaß, harmonische Ruhe . Die

Dame durfte vieles nicht hören und mußte manches über¬
hören . Ste wurde vom Dienstmädchen übgeholt , wenn
sie allein in Gesellschaft oder im Theater war . Sie durfte
sich nicht vordrängen , nicht laut werden . Sie hatte eine
Leöensregel , nach der es sich in allen Stücken richten
Hieß,' .sie lautete : „So etwas tut eine Dame Echt ." Das
„So etwas " »Maßte mancherlei ; Kohlentragen gehörte
bestimmt dazu ; es gehört auch manche Lächerlichkeit dazu»
das sei ohne weiteres zugegeben. Die Dame , die ihr
Damerrtum betonen wollte, schob zum Beispiel keinen
Kinderwagen über die Straße ; sie ließ sich den Lllarktlorb
von der Köchin Nachträgen; heute würde ste ihn gern sel¬
ber tragen , wenn sie nur noch das Geld hätte , das nötig
ist, ihn zu füllen , und im Kinderwagen holt sie — Kohlen.

Die Dame stirbt aus . An ihrer Stelle ist die Frau ge¬
treten , die sich vor nichts scheuen darf , die auf festen
Füßen stehen mutz, wenn sie weiter will im Lebenskampf.

Diese „Frau " muß oft genug an Stellen arbeiten und
unter Verhältnissen ihr Brot verdienen , die die Dame
nicht einmal dem Namen nach kannte . Des Lebens Un¬
rast , Schmutz uird Schande liegt vor ihr aller Hüllen bloß.
Worte trügt es au ihr Ohr , die niemals vor dern Ohr
der Dame laut geworden . Sie mutz ohne Handschuhe zu¬
greifen können und Arbeiten verrichten , davon die Dame
nie gewußt „Sie kann auch trotzdem Dame bleiben " —
sagt man — ja sie kann, aber wenn sie es nicht bleibt,
wollt ihr euch wundern ? Wollt ihr sie schelten? Wer im
Kampf ums Dasein weiter soll, mutz unter Umständen
auch seine Ellbogen gebrauchen können. Das Leben schleift
und zerrt und hobelt an ihm und hobelt nur zu leicht
und bald die Feinheiten , die zarten Linien der Seele fort.
Das schöne Gleichmaß, die Harmonische Ruhe , sie ver¬
liere« ,sich schnell in einer Zeit , deren Wahlspruch heißt:
Tritt oder du wirst getreten . —

Die Dame war Haustochter und später Hausfrau , dis
Eltern erst, der Gatte nachher, nahmen ihr die Sorgen
des Lebens ab - Heut soll das Mädchen für sich selbst und
alternde Eltern sorgen, die Frau stcht mit dem Mann im
Daseinskampf ; sagt ihr , der Aufgeriebenen , Gehetzten und
Zermürbten , der einmal öle Geduld veißt, die laut auf¬
begehrt , die stch vorzudrängen sucht und sei es auch nur
um einen Platz in der Straßenbahn und daMt die Gele¬
genheit zu schnellerer Heimkehr zu erhaschen oder noch das
letzte Restchen einer billigeren Ware zu gewinnen , sagt
ihr entrüstet : „Das tut doch eine Dame nicht!" Sie wird,
wenn auch vielleicht unier zornigen Tränen , — laut auf-
lachen.

Die Dame stirbt . Frau und Fräulein Neureich geben!
sich alle Mühe , Dame zu spielen, aber was für Abgründe
tun sich auf zwischen dem Spielen und dem — Sein.

Buntes Allerlei.

Dos nördlichste Gebirge der Erde  Der dänische
Geologe Lauge Koch hat aus der zweiten Thule-Expedition unter
der Leitung von Knud Rasmussen den äußersten Norden Grön¬
lands  erforscht und gibt eine Darstellung des nördlichsten Ge¬
birges unseres Erdballs , das sich bis 83% Grad nördlicher Breite
erstreckt, also dem Nordpol aus 720 Kilometer nahe kommt. Es
handelt sich dabei um das Bruchstück eines gewaltigen Gebirgs»
bogens von hohem geologischen Alter, das sichm der paläozoischen
Periode der Erdgeschichte in großem Bogen um den Norton oes
Atlantischen Ozeans herumschlangund ihn vom Polarmeere abschlotz.
Reste des früher zusammenhängenden Gebirges finden wir heut«
noch in den nördlicheren Teilen der Britischen Inseln in Norwegen,
in einer untermeerischen Bodenschwell«, die von Skandinavien über
die Bären-Juset und Spitzbergen nach der Nordostecke von Grön¬
land zieht, und schließlich an der Ostküste des westlich von Grön¬
land gelegenen Grinnell-Landes. Die Spuren dieses, größtenteils
im Meere versunkenen, sogenannten Kaiedonischen Gebirges lassen
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